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Auch der eibliche ArbeitSdtenst tn Baden
nimm , nunm « greifbare Formen an . Die bis -
he7 bestehend Lager des weiblichen Arbeit ?-
dienstes wurv ebenfalls in dt« nationalsozia -
Itstifch« Orgaiation eingegliedert und der ba -
disckien Gau FrauenschaftS -Führerin , Frau
S ck o l v - K M k , unterstellt . Am heutigen
Taae findet > Karlsruhe ein« Tagung der
bad Laacrfllrrinnen des weiblichen Arbeits -
diensteS statt . Im Hinblick auf diefe Talfache
ist eS von bnderer Bedeutung , daß die Frage
des weMich « Arbeitsdienstes einmal grund -

fStzUch in deOeffentlichkstt erörtert wird .

Fast täglich lm wir in allen Zeitungen

unseres BaterlanS etwas über die kommende

Arbeitsdienstpflich Wir lesen vom freiwilligen
Arbeitsdienst , wier gestern war , wie er heute

ist und wie er mgen aussehen wird . Wir wis-

sen . daß die Arbsdienstpflicht im Rahmen der

Aufbauarbeit unes Führers Adolf Hit -

ler eine große deutungsvolle Stellung ein -

nimmt . Wir wiss> daß die Arbeitsdienstpflicht

jeden Deutschen - ernster Handarbeit geistig
und körperlich ? Staatsbürger erzie -

Yen soll . Am 1. ai hat Adolf Hitler den

Arbeitsdienst alsNttel zum Adel der Ar -

b e i t bezeichnet , r Arbeitsdienst kann deshalb

nicht nur für disrännlichen jungen Deutschen
verlangt und aucdurchgeführt werden , sondern
er muß auch ardie junge Frauenwelt ,
auf unsere heutiglMädchen ausgedehnt werden .

DaS Schaffen I weiblichen Arbeitsjahres ist
die Erziehung d Mädchen zum freiwilligen ,
frohen und unbeverten Zupacken bei «llem ,
wie es im Alltagben von der deutschen Haus -

srau , von der dechen Mutter und Erzieherin

gefordert Wird .
Die heutige üehung der Mädchen mutz

dahingehend korr - rt werden , datz nicht die

Aeutzerlichke Lebensinhalt bedeutet , son-

dern datz das deue , kultivierte , innere We»

se« zum Gruniment unserer deutsche» Zu »

kunft wird . Ewird ein freiwilliges
Diensthalbja ! eingerichtet , in dem der

Freiwilligen unennütziger Dienst am Volk ,
der Wille zur Dpiin und zur Kameradschaft
Festlesung für i Zukunft bedeutet . Unlere

Frauen von heutinsere jungen Mütter haben
vergessen , daß sinit Deutschland , mit deut -

schem Boden , mitr deutschen Heimat , mit der

deutschen Seele vurzelt und ihnen verpflichtet
sind . In der G >einschaft soll das junge
Mädchen , die zuMge Frau und Mutter , ler -

nen und erfahrelnd darnach leben , daß die

Blutsbindung ann Boden , die Bindung an

Heimat und Voline schöpferische Kraft dar »

stellt , die eine SD« im neuen Reich braucht .

Ist unsere Jungichenwelt durch diese Schule

gegangen , so ist Zukunft unseres deutschen
Volkes gesichert , kommende Geschlecht wird

deutsch sein bis den innersten Kern .
Während man m männliche « Arbeits -

dienst neben derzieherischen Seite , die in

staatspolitischer § cht von größte , Bedeutung

ist , die ethisch >eite des ArbeitenS in Zu -

sammenklang bri mit den materiellen

Erfordernissen , dt « ch die Arbeitsdienstpflicht

geschaffen werdnttnen, wird beim weibliche »

Wien , 20. Juni . lEigener Bericht .) Die Regie -
rung hat den Anlag gefunden , den sie krampf
Haft suchte, um ein Verbot der nationalsoziali -
stilchen Organisationen in Oe st erreich und die
Lahmlegung jeder auf ein Erob - Deutsch »
land gerichteten Bestrebungen durchführen zu
können .

In Krems a . D . wurden gegen eine dort zur
Ausbildung stehende Abteilung christlich-sozialer
Silfspolizei drei Sandgranaten geworfen , durch
die 17 Personen schwer verletzt wurden . Wie es
beißt , ist das Befinden der bei dem Anschlag
Verwundeten zufriedenstellend und auch die
Schwerverletzten werden — wie man annimmt —
mit dem Leben davonkommen .

Trotzdem über die Täterichaft noch gar nichts
feststand , verbot die Regierung Dollfuh unmit -
telbar nach dem Bekanntwerden des verwerflichen
Attentats , am Montagabend

die SA . und SS ., sowie den Steierischen
Heimatschutz , legte die Tätigkeit der Par -
tei labm und löste die Organisation auf .

Inzwischen wurden die Kremser Täter ermit -
telt . halbwüchsige Jungen , für deren Handlungen
nun plötzlich die nationalsozialistische Bewegung
Oesterreichs verantwortlich gemacht und Willkür -
lich terrorisiert wird , obwohl feststeht , daß die
NSDAP , in Oesterreich genau so wie es im Reich
der Fall war . nur mit legalen Mitteln für ihre
politischen Ziele arbeitet .

Sensationell war das Ergebnis der Untersu -
chung insofern , als sich herausstellte , das? die
Sandgranaten aus österreichischem Seeresbe -
sitz stammten , neuester Konstruktion waren und
von einem Wehrmann der in Krems stehenden
Garnison , Sans Moiel . stammten , der sie sei-
nem Bruder Josevb Mosel und einem gewissen
Weichselbaum ausgehändigt hatte . Von
Mosel steht fest, daß er bis vor kurzem der Seim ,
wehr angehört hat , während er jetzt angeblich der
NSDAP , zuzuzählen sei. Wenn das letztere
stimmt ,

'
so ergibt sich aus den Umständen des

Falles , daß es sich hier nur um einen Provokateur
handeln kann , wie sie auch in der deutschen Bewe «
gung hineingeschickt wurden , als das System mit
den letzten Mitteln um seine Existenz kämpfte .

Noch in der Nacht wurde die gesamte Bezirks -
Parteileitung der NSDAP , in ihren Wobnungen
verhaftet und heute früh in Militärkraftwagen
nach Wien gebracht in das Landgericht . Un»

ter den Verhafteten befindet sich ein aktiver Ober -
leutnant der Garnison Krems , Brandner , und
der CbefredaReur der „Landzeitung " in Krems ,
Dr . F a b e r . Insgesamt wurden 18 führende
Personen der NSDAP , in Krems verhaftet .

Das Parteiverbot löste große Erregung aus .
So erließ der Deutsche Volksrat für Oesterreich ,
die überparteiliche Organisation aller nationalen
Parteien , Verbände und Gruppen , einen Aufruf ,
in dem er

schärfsten Protest wegen des Vorgehens der
Negierung gegen die NSDAP , und de»
Deutschösterreichische» Heimatschutz erhebt .

In dem Aufruf heitzt es :
Die Regierung bat vereinzelte , entschieden ver -

werfliche Untaten vor der gerichtlichen Festste !-
lung zum Anlaß genommen , um alle Parteiheime
der NSDAP , zu sperren , zahlreiche Verhaftun -
gen vorzunehmen und Bundesangeftellte wegen
ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP , zu verfolgen .

Der deutsche Volksrat mud die sofortige Frei »
lassung aller aus politischen Gründen verhafteten
Führer der NSDAP , und des Deutschgsterreichi -
schen Heimatschutzes , die Freigabe der Parteiheime
und die Zurücknahme des Zugehörigkeitsverbotes
verlangen .

Am Schlub des Aufrufes werden alle Angeböri «
gen der nationalen Front aufgefordert , die Er - .
reichung ihrer Ziele auf streng gesetzlichem Wege
anzustreben .

Der steierische Seimatschutz veröffentlicht zu fei «
nem Verbot einen vom Führer Kammerbo . ,
fer unterzeichneten Aufruf , in dem es heißt :
„Ich erwarte , das, jeder von Euch in der Zukunft
als deutscher Oesterreicher am Platze sein wird ,
wenn die Not unseres Volkes ruft . Nach jeder
dunklen Nacht bricht immer wieder heller Tag
herein . Auch für uns wird der Tag der Anferste «
hung kommen .

Oesterreich wird erwachen !

Ein illlin MM ?
Tokio , 20. Juni . Zu den Gerüchten über die

Schaffung eines «statischen Völkerbundes unter
Führung Japans wird von japanischer halb -
amtlicher Seite mitgeteilt , daß bislang in diesem
Problem noch keine Entscheidung getröffen wor -
den ist. Sollte ein solcher Völkerbund geschaffen
werden , so würden ihm nur folgende Staaten an -
gehören können : Mandschukuo . Tibet , China , die
Mongolei und Japan . Die Teilnahme Rußlands
sei vollkommen ausgeschlossen . Da sich der astati -
sche Völkerbund nur mit asiatischen Fragen befas -
sen würde , würde er dem Genfer Völkerbund keine
Konkurrenz machen.

Massenkundgebung gegen die Genfer
marxlmsche Setze

# Berlin , 20. Juni . Wie unser « Berliner
Schriftleitung erföHri , bat die von den markisti -
schen Arbeiterabordnungen in Genf gegenüber
den deutschen Arbeiterführer geübte Behand -
lungsart , die am Montag die Deutschen veran -
laßte , die Verhandlungen w verlassen , in den

Berliner Groß -Betrieben grobe Erbitterung her -
vorgerufen .

Die Arbeiterschaft im neuen Deutschland ist
nicht gewillt , sich die Unverschämtheiten der in -
ternationalen Marxisten gefallen z« lassen . Die
Betriebsräte der Eroii -Berliner uationalsozialtsti -
schen Betriebe und Werke haben sämtliche Ber -
liner Belegschaften aufgerufen , sich vollzählig am
morgigen Mittwoch 18 Uhr zu einer groben Mas -
senkundgebung im Lustgarten gegen die interna -
tionale marxistische Hetze zu versammeln .

Auf der Kundgeöung wird der nationalsoziali -
stische Landtagsabgeordnete Johannes Engel
sprechen.

Konferenz der Treuhänder der Arbeit
Berlin , 20 . Juni . Die Konferenz der Treu -

händer der Arbeit hat heute vormittag um 11
Uhr begonnen . Den Vorsitz führt Reichsarbeits -
minister Seldte . Es ist anzunehmen , daß eine
amtliche Verlautbarung über den Verlauf der
Konferenz veröffentlicht werden wird .

Arbeitsdienst fast einzig und alttin das seelische
Moment der Erziehung maßgebend sein.

Der vielfältige Inhalt des Begriffs „weibli -
cher Arbeitsdienst " ist heute noch fast unbekannt .
Beim weiblichen Arbeitsdienst ist die Frage der
Führung beinahe noch wichtiger , wie beim
männlichen Arbeitsdienst . Heute kommen zunächst
arbeitslose Mädchen auf je 20 Wochen in das
weibliche Lager , wo sowohl im Sommer , wie auch
im Winter , die Arbeit in Feld und Garten
dominiert . Körperlich werden die Mädchen
abgehärtet und seelisch zu neuen Menschen er -
zogen . Für ihre Kleidung und Wäsche müssen sie
selbst sorgen und werden so zur Erlernung
der Hausfrauenpflichten praktisch ein -
gegliedert . Die Kost ist einfach aber reichlich .
In sauberen und schlichten Schlaf -, Speise - und
Erholungsräumen werden die Mädchen neu ge-

formt . Me schon erwähnt , steht die körperliche

Arbeit im Freien im Vordergrund , während
Leibesübungen und Rhythmik Erholung und Eni -

spannung darstellen . DaS deutsche Lied wird in
den Stunden der Unterhaltung besonders ge -

pflegt . Wir dürfen nicht vergessen , daß heute
viele Mädchen nicht einmal flicken und st o -

p f e n können .

Dem materialistischen , undeutschen Stand -

Punkt des Tragens der Kleider bis sie
weggeworfen werden müssen, wird Einhalt

geboten .

Daneben lernen die Arbeitsdienstlerinnen ein -

fach, billig und gut , vor , allen Dingen aber

schmack- und nahrhaft kochen; denn viele Mäd -

chen gibt es , die nicht einmal einev Kaffee
kochen können .

In diese» Mädchenarbeitslagern leine » die
Mädche » die Arbeit schätzen und ehre «, sie uws -

sen erfasse», daß die Arbeit für die Familie , die
Arbeit der Mensche » selbst eine ernste Pflicht
ist, sie müssen erfahren , daß mau diese Pflicht
bei sich selbst beginnen niuß .

Wir haben in Baden eine große Anzahl
weiblicher Lager . Es ist aber dringend erfordcr -
lich, daß die Erziehung in jeder Hinsicht nur
durch nationalsozialistisch geschulte Persvnlichkei -
ten ausgeübt wird . Es ist kein Platz im Ar -
beitSbienft für konfessionelle oder sonstige Er -
ziehungsmethoden ? die nationalsozialistische » Füh »
rer und Führeriunen bürgen ihrerseits dafür ,
daß die Erziehung der Mädchen nach bewußter
deutscher Art geschieht, daß sie auf christlicher
Grundlage , sittlich auf derselben Höhe steht,
wie einseitig bedingte konsessionelle Erziehung .

Interessant sind ganze W o ch e n p l ä n e in
weiblichen Arbeitslagern . Besprechungen über
Kochrezepte , über di« Säuglings - und ßlemliv
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verpflege , Kindererziehung , Gesundheitslehre ,
Vorträgen aus den Gebieten der Krankenkassen -

Versicherungen , Arbeitsrecht usw . sind dazu ange -

tan , wissenswerte Kenntnisse zu erweitern oder

zu vertiefen .
Das Endresultat der Erziehung im weiblichen

Arbeitsdienst muh sein , dah das deutsche Mädchen
durch die Gemeinschaftserziehung späterhin als

deutsche Frau ihrer Ausgabe gerecht wird ,
sie muh pUichtbewusit sei» , Verantwor¬
tungsgefühl und Lebensernst , Nächstenliebe .
Gattenwiirde und Mutterfreudigkeit besitzen,

erst dann kann sie als deutsche Frau in Zukunft

ausbauend eingegliedert werden . Ein Gesichtspunkt
darf nicht vergessen werden . Während der männ -

liche Arbeitsdienst seine materielle Aufgabe in

der Arbeit am deutschen Boden siebt, hat die

deutsche Frau der Zukunft den Boden zur Sied -

lung au legen , denn bei den Siedlungen , die

den letzten Sinn der Arbeitsdienstpflicht darstellen ,
steht und fällt der Erfolg mit der Frau .

So umsaht der weibliche Arbeitsdienst alle jene

praktischen Erfordernisse , die notwendig sind , um
die künftigen deutschen Mütter als Hüterinnen
der sittlichen und seelischen Gesundheit unseres
Volkes im nationalsozialistischen Sinne zu erzie -

fien und Adolf Hitlers Ideen in die Tat umzu -

setzen .

Clara Zetkin , eine Mitschuldige am
Novemberverbrechen , gestorben

Moskau , 20 . Juni . Die deutsche Kommunistin
Klara Zetkin ist heute nachmittag im Alter von

76 Jahren im Erholungsheim Archangelsk «« in

der Nähe von Moskau gestorben . Sie lebte mit

kurzer Unterbrechung seit Juni 1932 in diesem
Heim .

*
Mit Clara Zetkin ist eine berüchtigte Mgitato -

Tin des Marxismus aus dieser Welt geschieden ,
worüber das deutsche Volk nicht zu trauern

braucht . Zeit ihres Lebens kämpfte sie gegen die

Nation und muhte deshalb gegen Ende des Krie -

ges in Schutzbakt genommen werden , obwohl

man damals viele Augen zudrückte . Seit der

schändlichen Nooe -mberrevorlution , an deren Vor -

bereitung sie größten Anteil hatte , war sie Bol -

schewistin . Zum letztenmal trat sie in Deutsch-

land unliebsam in Erscheinung , als sie schon fast
erblindet , von den kommuistischen Beisitzern ge¬

stützt und durch Souffleure unterstützt , als Alters -

präsidentin am 30. August 1932 den Reichstag er -

öffnete und ihre kommunistische Brandrede in

den Saal der deutschen Volksvertretung kreischte.
Sie war zu diesem Zweck wieder einmal eigens
aus Moskau gekommen . Sie schloh ihre Rede mit
der Hoffnung , als Alterspräsident !» noch den

ersten Rätekongreh Sowjetdeutschländs eröffnen
zu können . Das Haus hörte sie stumm und peinlich
berührt an . Als sie geendet hatte , ertönte aus den
Reihen der Nationalsozialisten der erlösende Zu -

ruf : „Das gibts nur einmal , das kommt nicht wie -
der ." Dabei ist es dann geblieben . Sie kommt nicht
wieder .

Verlängerung des Fettvlanes
Berlin , 20. Juni . Der Fettplan läuft am 30.

Juni ab . Es schweben bereits seit einiger Zeit
Verhandlungen um die Verlängerung des Fett -

planes , die aber entgegen der Meldung von an -
derer Seite noch nicht zum Abschluß gelangt sind.
Es dürfte aber bei einem Margarinekontingent
von 60 Prozent bleiben . Ob der Plan , wie vor -

geschlagen , bis »um 30 . September befristtet wird ,
steht noch dahin . Die Ausgabe von Fettkarten
wird ab t . Juli auch auf kinderreiche Familien
mit mehr als drei Kindern und aus Kurzarbeiter
ausgedehnt werden . Würde die Gewährung der
Fettkarte an solche Personen im einzelnen Falle
eine Unbilligkeit bedeuten , so kann die Ausgabe
der Fettkarte verweigert werden .

Nukruk!
Durch das ungeheuere Anwachsen unserer Ve-

wegung insbesondere durch den riesenhaften Zu -
wachs von Mitgliedern nach der Machtübernahme
durch unseren Führer sind die Aufgaben unserer
Organisationszentren in gleichem
Mahe gewachsen.

Die Gauleitung Baden ist daher genötigt , ihre

Arbeitsstätte mit einem zweckentsprechenden und

dem Ansehen der Bewegung würdigen Heim zu

vertauschen . Die Erwerbung eines

Adols -Sitler-Sauses
ist in die Wege geleitet.

Wir rufen die gesamte Parteigenossenschaft da -

zu auf . sich an diesem Werl zu beteiligen . Ins -

besondere gilt unser Ausruf den Parteigenossen ,

die erst seit kurzem unserer Bewegung angehören

und die im Gegensatz zu unseren alten Kämpfern

die Möglichkeit noch nicht hatten , ihre Opfer -

bereitschaft zu beweisen .

Wir erbitten die Spenden auf Postscheckkonto

„Gauleiter Robert Wagner " Amt Karlsruhe Nr .

Ig 723 . Die Eauleitung .

OßebHeutHant

Erlebnisse in Oesterreich
Behandlung wie ein Verbrecher - Sas Jeutjchlandlied im Gesangenenhaus

- NollsuH
' Angst vor einer Flugzeugsabrt - Kamps bis zum Sieg!

Zugleich mit Pg . Dr . Habicht , dem Presse -
attachee der deutschen Gesandtschast in Berlin ,
wurde bekanntlich auch dessen - Mitarbeiter
Eohrs verhastet . Gohrs , der Montag aus
Wien abgeschoben wurde unid nun in Berlin ein -
getroffen ist , erstattete der Presse Bericht über

seine Erlebnisse in Oesterreich . Er schilderte zu-

nächst, dah er seit dem Jahre 1920 für die Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Deutsch >Oester -
reich gearbeitet und sich für den A n s ch l u h g e -
danken sehr stark eingesetzt habe . Die Kärnt -
ner Landesregierung habe ihm für seine Tätig -
keit während der Abstimmung seinerzeit ihren
offiziellen Dank ausgesprochen . Während
des Krieges habe er an den österreichischen Fron -
ten gekämpft und sei verwundet worden . Als er
vor zwei Monaten zur deutschen Gesandtschaft in
Wien versetzt worden sei , habe er seine politische
Tätigkeit vollkommen eingestellt und lediglich für
die Gesandtschaft gearbeitet .

Seine Verhaftung am Dienstag voriger Woche
habe sich in ähnlichen Formen zugetragen , wie die
Habichts . Die Durchsuchung seiner Wohnung habe
zwei Stunden gedauert . Im Gefangenenhaus
der Bundespolizei habe er vier Stunden unter
Bewachung auf dem Gang warten müssen . Als
er auf das sogenannte Depot geführt worden
wäre , sei er aufgefordert worden , die Hände
hochzuheben . Die Beamten hätten seine Ta -

schen durchsucht und ihm sämtliche darin enthal -
tenen Gegenstände abgenommen . Gegen die Be -

schlagnahme von gefundenen Papieren des Aus -
wärtigen Amtes habe er sich energisch gewehrt ,
wobei er mit den Beamten in ein Handgemenge
gekommen sei. Diese Papiere seien im schließlich
nach Rückfrage beim Bundeskanzleramt belassen
worden . Darauf habe mau ihn in eine Verbre -
cherzelle abgeführt . Am Abend hat er den Aus -

weisungsbefehl zugestellt bekommen , gegen den er
Berufung eingelegt habe . Er sei acht Tage lang
in der Zelle eingesperrt gehalten worden . Auf
Intervention der Gesandtschaft sei ihm schließlich
eine sogenannte „Jntelligenzzelle " zugewiesen
worden , die etwa einen Meter breiter gewe-

sen sei.
Pg . Eohrs schildert weiter , daß in diesem Ge-

fangenenhause , dem zweiten Braunen Hause in
Wien , stündlich das Horst -Wessel - Lied von den
Gefangenen gesungen worden sei . Wenn die
Menschenmassen auf der Straße vor dem Gefan -

genenhause das Horst - Wessel -Lied angestimmt hat -
ten . so hätten die Gefangenen mit dem Deutsch -
landlied geantwortet .

Als Bundeskanzler Dollfuß nach London im
Flugzeug reisen wollte , sei die Flugbafenverwal -
tung ersucht worden , nur eine Flugzeugbesatzung
zu stellen , die der Regierung nahestehe . Die
Flughafenverwaltung habe darauf geantwortet ,
daß das unmöglich sei , denn auf dem Flugplatz
gebe es nur Nationalsozialisten . Dollfuh habe
schließlich mit nationalsozialistischer Flugzeugbe -
satzung nach London fliegen müssen . Die Besät -
zung habe sich schriftlich verpflichten müssen,
keinen Sabotageakt zu begehen und Dollfuh auch
nicht auf dem Wege über Deutschland nach Lon -
don zu bringen .

Vor seiner Abschiebung aus Oesterreich habe
er , Gohrs , den Antrag gestellt , sich bei seinem Ge-

sandten ordnungsmäßig abmelden zu
können . Dieser Antrag sei nicht genehmigt wor -
den . Es sei ihm auch verboten worden , zu sei-
nem Rechtsbeistand zu gehen . Aus dem
Flugfeld in Aspern sei er bei seinem Abflug mit
Blumen überschüttet worden . Die erschienene
Menge habe immer wieder versichert , dah der
Kampf in Oesterreich fortgesetzt werde . Der
Flugplatz habe von Heil -Hitler -Rufen wiederge -
hallt .

Zu dem Verbot äußerte sich Eohrs dahin , man
könne zwar eine Partei verbieten , aber nicht eine
Stimmung im Volke . Die Terrormaßnahmen
der Regierung Dollfuh würden sich als unwirk -
sam erweisen . Gerade in der letzten Zeit seien
täglich zahlreiche neue nationalsozialistische Orts -
gruppen in Oesterreich entstanden . Auch die

Grenzsperre habe sich ausgezeichnet für die Ratio -

nalsozialisten ausgewirkt .

Sie liegen sich schon in den Saaren
Wien, »20. Juni . (Eig . Meldung .) Wie ver -

lautet , ist der Antrag auf Verbot der NSDAP , im

österreichischen Ministerrat oo« Sicherheitsmini -

ster F e n gestellt worden . Die einstimmige An -
nähme wurde nur dadurch erreicht , daß sich Vize -

kanzler Winkler , Innenminister Schumy und So -

zialministcr Kerber der Stimme enthielten , um
die bereits erörterte Frage der Kabinettsdemisston
nicht akut werden zu lassen .

Im Zusammenhang mit dem Verbot der NC -

DAP . ist die Nachricht recht interessant , daß bei
einer kleinen ganz zwanglosen Sonnwendfeier in

Schönbrunn in den allerletzten Tagen . , als dle Be¬

lastung der Nationalsozialisten mit allen Stö >
rung .'.verluchen und Anschlägen bereits allgemein
war . 158 Beitrittserklärungen zur
NSDAP , erfolgten .

Nie Säuberung im Stahlhelm
Düsseldorf , 20. Juni . Wie an anderen Plätzen

war auch hier festgestellt worden , daß sich im
Stahlhelm marxistische Elemente in großer Zavl
sammelten , so daß die Organisation allmählich zu
einem Gefahrenherd für die öffentliche Ruhe und
Ordnung wurde . Der Regierungspräsident in

Düsseldorf hat deshalb am Montag den Stahl -
Helm in seiner bisherigen Organisationsform ver -
boten . Die Geschäftsstelle in Düsseldorf wurde
geschlossen und von Hilssvolizei besetzt. Gaulei¬
ter Florian teilt in einem Aufruf zum Stahl -
helmverbot mit , daß der Regierungspräsident ihm

zur Erhaltung des im Stahlhelm vorhandenen
Frontsoldatengeistes und zu seiner politischen Ver -

wertung im Sinne des Reichskanzlers empfohlen
habe , mit bewährten Stahlhelmführern zwecks
Neuorganisation der ehemaligen Stahlhelmer , die
vor dem 30. Januar 1933 Mitglieder waren , in
Verbindung zu treten . Er habe dem früheren
Stahlhelm - Gausührer E l h a u s mit der Neuor¬
ganisierung des Stahlhelms , Gau Düsseldorf , be -

traut .
Gleichzeitig erläßt Gauführer El Haus einen

Aufruf , in dem er seine Stahlhelmkameraden im

Bereich des Gaues Düsseldorf der NSDAP , auf -

ruft , sich mit ihm im feldgrauen Ehrenkleide der

Führung des Reichskanzlers Adolf Hitler und sei-

nes zuständigen Vertreters , des Kameraden
Gauleiters Florian zu unterstellen .

*
Neuorganisation auch des Gaues Hessen des

Stahlhelm

Essen, 20. Juni . Im Zusammenhang mit der

Stahlhelmauslösung im Regierungsbezirk Düffel -

dorf hat Gauleiter Terboven für den Gau

Essen der NSDAP , den Major und Polizeivräsi -

denten Niederhof ( NSDAP .) zum Stahlhelmgau -

führer für die Gaue Hessen, Ruhr -Witte und
Niederrhein — letzterer , soweit er in den Gau

Essen der NSDAP , fällt — bestimmt , der den

Stahlhelm in gleicher Weise umorganisieren soll
wie in Düsseldorf .

Sieben EtaMelmortsgruvven in Sst-
preußen «jeder zugelassen

Treuburg (Ostvr .) , 20. Juni . Zwischen dem

stellv . Landrat und dem Stahlbelmlandesfübrer ,
Major a . D . Schöpfer , ist es gestern zu einer
Einigung gekommen , wonach die Verfügung über

die Auflösung von sieben Stahlhelmortsgruvven
im Kreise Treuburg unter gewissen Voraussetzun¬

gen wieder aufgehoben wird . Bis zum I . Oktober
dürfen im Kreise Treuburg keine Anwärter für
den Stahlhelm oerpflichtet werden . Weiter ha -
ben die seit dem 30. Januar neu eingetretenen
Stahlhelmanwärter eine vorgeschriebene Wartezeit
von etwa drei Monaten durchzumachen , während
der keine Uniformen getragen werden dürfen .

Sie Reaktion in Sanzig ab-
gelöst vom RatlonalsvzlaM

IIIIIS
Danzig , 20. Juni . An der heutigen Eröffnungs -

sitzung des neuen Danziger Volkstages nahmen
alle Kreise der Danziger Bevölkerung lebhaften
und freudigen Anteil . Vom frühen Morgen an
prangte die Stadt mit allen Vororten einschließ -

lich des Badeortes Z o p v o t in einem Meer von
Hakenkreuz - und schwarz-weih - roten Fahnen .

Um provokatorischen Elementen jede Möglichkeit
zu nehmen , hat die Polizei umfangreiche Sicher -

heitsvorkehrungen getroffen . Bor allem die unter

polnischer Verwaltung stehenden Bahnanlagen
und sonstigen polnischen Gebäude sowie die Lo-
kale , in denen Ausländer und Juden verkehren ,
find unter Polizeischutz gestellt worden .

Der Volkstag trat am Nachmittag zu seiner
ersten Tagung zusammen . Die 38 nationalsoziali -

stischen Zugeordneten waren in Uniform erschie-
nen . Die Divlomaten - und Pressetribünen waren
überfüllt . In der Diplomatenloge sah man u . a.
den Danziger Völkerbundskommissar Helmer Ro -

st i n g , serner den deutschen Generalkonsul Frhr ,
Dr . von Thermann sowie den sowjetrussischen
Generalkonsul Dr . K a l i n a . Die Sitzung wurde
mit einer kurzen Ansvrache durch den bisherigen

Senatspräsidenten Dr . Z i e h m als dem Alters -

Präsidenten eröffnet .
Zum Präsidenten des Senats wurde der bis -

herige Vorsitzende des Danziger Landbundes , Dr .
Rauschning , mit <9 von k !» abgegebenen
Stimmen gewählt . Für den Präsidenten hatten
die Nationalsozialisten (38 ) sowie der zu den Na¬
tionalsozialisten übergetretene Abg . Bertling und
10 Zentrumsabgeordnete gestimmt . 17 weihe
Zettel wurden abgegeben . Die Kommunisten hat -
ten sich nicht an der Wahl beteiligt . Nach einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Danziger Senats -

Präsidenten Dr . Rauschning gab der Vertreter ver

deutschnationalen Front , Abg . Weise , eine Er .
klärung ab , daß die deutschnationale Front bei
der Wahl der Senatoren Stimmenthaltung üben
werde .

Sodann wurden mit den Stimmen der Ratio ,
nalsozialisten und des Zentrums die bereits ge»
meldeten Senatoren gewählt .

Nach Beendigung der Senatorenwahl erfolgte
durch den Volkstagsvräsidenten v . Muck die Ver -
eidigung der neuen Senatoren . Dann ver -
tagte sich der Volkstag auf Freitag nachmittag

Tagesordnung der Freilagsitzung steht
die Abgabe der programmatischen Regierungser -
Ilarung des Senatspräsidenten Dr . Rauschnina io-
wie das von der NSDAP , eingebrachte Ermäch .

'

tigungsgesetz .
'

Die beutige Eröffnungssitzung wurde mit einem
auch auf den Tribünen begeistert aufgenommenen
S .eg- Heil auf den Führer . ReichskanzlerSit
und dem Gesang des Deutschlandliedes geschlossen

'

i«ls das Deutschlandlied angestimmt wur -
de . verließen bezeichnenderweise »ie Sozialdemo -
traten an der Seite der Kommmisten und Vo -
len den Saal .

Sas ist der würdige 8ettrumsmann
Bolz

Stuttgart , 20. Juni . Vn zuständiger
Seite w.rd mitgeteilt : Am 19. Jni ist der frü -
bere Staatspräsident B o l z in SmtzSaft genom¬
men worden . Bolz war von j «er ein groher
Feind aller nationalen Bestrebung » . Seine Mit -
gliedschaft in der deutfch -französifien Kesellsckvist
ist bekannt .

Wenn es galt , gegen die naticale Bewegung
anzugehen , so stand er mit in de vordersten Li -
nie . Als der Herr Reichskaizler schon im
Amte war , bat er gegen die Reiiöregicrung und
gegen den Herrn Reichskanzler i außerordent -
lich scharfer Weise Stellung genamen

Der Herr Reichskanzler hat ich in feiner
Stuttgarter Rede veranlaht gesein . Herrn Bolz
, n aller Form zurechtzuweisen . Eine Kundge -
bung der ihm vorgesetzten Reieregierung hat
Herr Bolz als „Machwerk " ẑeichnet dessen
Verbreitung er in den württemb « ischen Schulen
verhinderte . Er scheute nicht dav , zurück, die na -
tionalsozialistischen Frauen zu beidigen und die
Wehrverbände zu beschimpfen . I letzter Zeit hat
er sich wiederum unliebsam beerkbar gemacht
als er mSalzburg seine Helmte Rede hielt

'

durch die die Oeffentlichkeit aierordentlich be-
unruhigt worden ist. Große Vcsteile sehen - n
dem Wirken des Herrn Bolz miein « Ursache der
Entwicklung der Dinge in Oester ich.

Kampsring junger Neuchnationaler
in Sranksurt/S. algelöst

Frankfurt O^ 20. Juni . Moni , abend kam es
anläßlich einer Geburtstagsfeier ?r Deutschnatio -
nalen Front für den Reichsmiiter Dr . Hugen -
berg zu schweren Zusammenstößemit SA . u , CS .
die zahlreiche Verhaftungen zur ilge hatten ! Im
Hinblick auf diese Vorgänge baOberbürgermei -

ster Dr . Kinne als Chef der Piseibebörde den
Kampfring junger Deutschnationer . Kreis Frank -
furt/O .. aufgelöst und das gchm Vermögen be-
schlagnabmt .

Der deutschnationalen Betriebsmnisation Gel .
senkirchen jede Tätigkeitntersagt

Recklinghausen . 20. Juni . Di Pressestelle des
Polizeipräsidiums Recklinghause teilt mit - Der
Polizeipräsident in Recklinghaus , hat am Diens .
tag der deutschnationalen Betbsorganisation
Kreisverband Gelsenkirchen im ,

'teresse der Auf -
rechterhaltung der öffentlichen Snung jede wei -
tere Werbung und Organisatiotätigkeit unter -
sagt .

Politische Kurzbeichte
Im Untersuchungsausschuß d«Finan,aussch «s-

fes der Weltwirtschaftskonferenzurde heute eine
amerikanische Erklärung eingebt , die anregt
daß Gold und Goldbarren ausm Umlauf ge-
zogen und eine e in he i tli ch lega l e Gold -
deckung unter dem gegenwäien Niveau ein -
gefuhrt werden soll . Man h. in Konferenz -
kre.sen, noch Ende der Woche xinem Ergebnis
über eine Stabilisierung der Brunsen zu kom-
men .

Die beabsichtigte Reise des -ichsfinanzmini .
sters Grafen Schwerin v . Krrgh zur Londo -
ner Weltwirtschaftskonferenz ifm einige Tage
hinausgeschoben worden und -ird kaum vor
Donnerstag erfolgen .

Dem Danziger Senat ist devlnische Antrag
beim Völkerbundskommissar , vn Polen dage -

^
" Stellung nimmt , daß die Diger Regierung

angeblich Verhandlungen mit cvärtigen Staa -
ten ohne Vermittlung Polens iürt habe nun -
mehr offiziell zur Kenntnis gecht worden .

Reichsminister Dr . Soebbelvrach Montaa -
abend im Berliner Svortvalajor der NSBO
der Berliner VerkehrsgeseMcha

Das Büro der « brüstungstrenz tritt am

iL 4 -Zun , in Genf wieder zusamt Der ständige
Mandatsausschuß des lkerbundes hat
seine Arbeiten bereits am Mo , aufgenommen .

Die Ueberfiedlung der vohe » Eisenbahn -
direktion aus Danzig j „ oolns Staatsgebiet
soll jetzt am 1 . August und am September er -
folgen .

Das Tragen ausländischer formen wurde
von der finnischen Regierung oten .
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Hund um den Vievevpahi

Oer Durchkroch zum Frieden
Deutfchland im Kreuzfeuer

W . I . Nachdem der Viererpakt von den vier
! großen europäischen Staaten unterzeichnet wor -

den ist. ist ein Rückblick aus die Vorgänge
der letzten Wochen erforderlich , um ein klares

! Bild über unsere Lage und ihre Aussichten zu
gewinnen .

Nach dem Sieg der nationalen Revolution

hat zunächst ein außenpolitisches Vernich -
i tungsseuer aus Deutschland eingesetzt , dessen

Stärke schwer zu überbieten war . Wochenlang
! standen wir vor vielleicht militärischen In

terventionen unserer Gegner , für die die

Polnische Besetzung der Westernplatte einen

ungeschickt aufgezogenen Auftakt bildete - Kein

Mensch in Deutschland war sich im Unklaren
darüber , daß ein Krieg von uns nicht gewollt
und auch garnicht geführt werden konnte , weil
uns die notwendigen Machtmittel sowohl in mili -

tärischer wie finanzieller Beziehung dazu ge-

fehlt hätten . Großbritannien ein Land ,
auf dessen freundschaftlich ? Ge ?inn ' ,na wir bis zu
einem gewissen Grad gerechnet hatten - gab sich
vollständig einer Hetze hin , die geeignet ist . un -

fere Sympathien für es s,t ^>ie Ju¬
den in der ganzen Welt organisierten den Boy -

kott gegen die „.Hunnen "
, alte Greuelmärchen

wurden aus verstaubten Mottenkisten hervorge -

holt , und wie einst sprach man von Gott und
meinte Kattun

Abgesehen von der Zeit des Waffenstillstandes
ist wohl kaum seit 1918 eine deutsche Regierung
in einer so schweren Lage gewesen wie die Re »

gierung Hitler .

Die Folgen
Die Auswirkungen des Kesseltreibens zeigten

sich bereits sehr bald . In Genf , wo die Abrü -

stungskonferenz tagte , wurde Deutschland immer
wieder trotz der absolut klaren und für uns

günstigen Rechtslage ü b e r st i m m t . Mit einer

geradezu zynischen Parteilichkeit setzte man gleich-

zeitig einen Teil der « chupo in die deutsche

Heeresstärke ein und rechnete dcn Franzosen ihre
Millionen an ausgebildete « Reserven nicht an .
Man gab den deutschen Verbänden der SA . und
SS . und des Stahlhelms militärischen
Charakter und lehnte eine gleiche Behandlung
der ähnlichen Organisationen im Auslande ab ,
obwohl diese im Gegensatz zu ersteren mit der

Waffe ausgebildet werden . Zu gleicher Zeit

setzte überall im Ausland eine Verfolgung der

Deutschen ein ; in Polen , in der T s ch e ch e i ,
in Holland und England kam es zu schwe -

reu Tätlichkeiten Unter dem Einfluß der Juden
begann man mit einem Boykott deutscher Waren ,
kurz , Deutschland schien kurz vor einer ent -

setzlichen Niederlage zu stehen , deren Answirkun -

gen allerdings für Europa kaum abzusehen ge-

Wesen wäre .

Der Wendepunkt
Dann erfolgte der Umschwung . Auch die größ -

ten Gegner des Nationalsozialismus in und

außerhalb Deutschlands könnten nicht bestreiten ,
daß die große Rede Hitlers vor dem Deut -

schen Reichstag am 17. Mai die unabweisbar
erscheinende Katastrophe abgewendet hat .

Hitler hat damit eine staatsmännische Lei -

stung vollbracht , an die das Ausland nicht
geglaubt hatte .

Es ist sicher, daß unsere Gegner auf diese Rede
geradezu gelauert haben , weil sie dachten , sie
würde ihnen den ersehnten Anlaß zum Ein »

greifen und zur Vernichtung des Nationalsozia -
lismus bieten . Ihr Erfolg aber war das Um«
schwenken der vorher äußerst unfreundlichen eng -

Zischen Regierungspolitik , die Unterstützung
Amerikas , die Sprengung des Ringes um
Teutschland und die Isolierung Frank -
Geichs . Mehr konnte mit einer einzigen Rede
uicht erreicht werden .

ftie franzöfifche Entlaftungsoffenfive
Es war vorauszu ^ ., . . i , daß Frankreichs Ge -

genstoß einsetzen würde , nachdem es sich von dem
ersten Schreck erholt hatte . Wollte es den Ver -
kailler Vertrag und mit ihm sein euro -

falsches Bündnissystem und sein .' Vormachtstel-
lung erhalten , so mußte die Gleichberechtigung
Deutschlands unter allen Umständen verhindert
werden . Der Welt gezeigt zu Haben , daß hier der
Angelpunkt der Weltpolitik und das Hin
dernis für den Frieden einzig und allein liegt

das Verdienst der Rede des Kanzlers , die klar
Und eindeutig die Rechte auch der kleinen Na -
tionalltate « betonte , und demgegenüber auf die

Vergewaltigung des Deutschtums durch den Ber -
kailler Vertrag und auf die Nichtanwendung des

SelbstbestimmungsrechteS der Völker auf uns
Deutsche hinwies . Wir glauben , nicht , daß Frank -

reichs Politiker ihre Parteilichkeit in Sei
Frage des Selbstbestimmungsrechtes verkennen
Wir wissen aber , daß das Schicksal . Frankreichs
als Vormacht des Kontinents mit dieser
Parteilichkeit steht und fällt . Man kain nicht
sich auf das Bündnis mit Staaten stütze » die

sich an fremdem Volksgut überfressen haben , und
gleichzeitig dem beraubten Volke die Gleich -

berechtigung zubilligen : dielmehr muß man , wenn
man schon einmal an seinen Bundesgenossen
festhalten will , mit diesen durch dick und dünn
gehen , auch wenn die Moral dabei ein klein
wenig zu kurz kommen sollte .

Oer Vierenpakt
In Der Stellung Frankreichs zum Vierer -

oakt zeigt sich diese Zwangsläufigkeit seiner
Politik in besonders klarer Weise . Die Annahme
der ursprünglich . Fassung , durch die der Schwer -
vunkt der europäischen Politik mit Einschluß
der R e v i s i o n auf die vier großen Mächte ver -
legt werden sollte , und die die Gleichberechti¬
gung Deutschlands g r u n d s ä tz l ich erneut an -
erkannte , mußte Frankreich vo« seinen östlichen
Bundesgenossen un * endgültia trennen

Schaffung der notwendigen Voraussetzung für
unsern Aufstieg ansehen . Hitlers Erklärung ge-

genüber dem polnischen Gesandten , die deut -

sche Haltung im Saargebiet wie überhaupt
in der Außenpolitik haben dcn gleichen
Zweck verfolgt . Ein weiteres Aktivum liegt in
der Tatsache , daß trotz allem die Kleine En -
t e n t e und Polen bis zu einem gewissen
Grade ins Hintertreffen geraten sind . Freilich
hängt dieser Grad von dem Gebrauch , den
die vier Mächte von dem Pakt machen , ab ? aber
da gerade Mussolini hieran in erster Linie
interessiert ist, so ist hier zum mindesten von
Italien eine starke Aktivität zu erwarten .
Die Franzosen versprechen sich von dem un -
mittelbaren Gedankenaustausch , der zwischen
Mussolini und Daladier angebahnt werden
soll , eine Annäherung beider Länder und damit
eine weitere Einkreisung Deutschlands . Mög -

lich wäre das nur bei großen Konzessionen
Frankreichs in der Kolonialfrage , d . h . bei
Abtretung größerer Teile des nordafrikani -

schen Kolonialgebietes an Italien . Da
aber schon jetzt die italienische Stellung in Tri -

p o l i s den französischen Verkehrsweg von Nor -
den nach Süden durch die Sahara gefährdet , so
würde eine weitere Ausdehnung des italienischen

Bor der »weiten Ueberkreuznng des Ozeans im Geschwaderflug
Der italienische Luftfahrtminister Jtalo Balbo bei eingebender Darlegung des geplanten Luft -
weges vor den Führern seiner Eeschwaderslugzeuge . An der Wand ein Gemälde vom ersten

Geschwaderflug nach Rio de Janeiro . Balbo will
von Orbetello starten , sobald die Cartwigbtbucht auf Labrador eisfrei ist.

und damit seine Vormacl , . .g in Europa in

Frage stellen . Sicherlich hat eS auch in Frank -

reich nicht an Stimmen gefehlt , die die Ab -

hängigkeit von der Kleinen Entente bedauerten ,
aber es war durchaus vorauszusehen , daß sie
sich nicht durchsetzen würden . Da aber anderer -

seits Frankreich durch eine glatte Ablehnung
deS Paktes in die Gefahr einer Isolierung ge-
kommen wäre , so mußte man den Mittelweg
gehen und eine Umgestaltung desselben zu
erreichen suchen . Zweifellos ist den Franzosen
diese Absicht zu einem Teil gelungen . Der Gleich -

berechtigungsparagraph wurde gestrichen , der Völ -

kerbund als das über alle Revisionsfragen ent -

scheidende Gremium anerkannt (wobei Ein -

stimmigkeit für die Annahme von Revisio -

nen erforderlich ist , was — da der betroffene
Staat mitstimmt — Wohl nie erreichbar sein
wird ), und auch die Zusammenarbeit der vier

Mächte wurde beschnitten . Frankreich hat mit

seinen Forderungen bewiesen , daß eS den Ver -

sailler Vertrag unter allen Umständen
aufrecht erhalten will , obwohl feine Ungerechtig -
keit himmelschreiend und der ganzen Welt offen -
bar sind . Dem Frieden und der Beruhigung der
Welt ist damit von Paris ein schlechter Dienst
geleistet worden .

Trotz allem aber hat Deutschland einen Fort -

schritt seines Strebens zu verzeichnen . Die Ge -

fahr eines Präventivkrieges ist in wei -
tem Umfang gebannt , weil schon angesichts der
aktiven Fr ied « nsp olitik der deutschen
Regierung sich ein solcher schwer rächen müßte .
Die Bahn für den inneren Aufbau im
Reich ist damit freigemacht Da aber die Stär -

kung der deutschen Position in der Welt nur als
Folge einer inneren Gesundung , nicht aber als
Borbote derselbe « erfolgen kan « so darf man
die Beseitigung aller akuten Gefahren als die

Machtbereichs in Afrika in westlicher Rich -

tung eine erhebliche Verstärkung dieser Gefähr -

dung bedeuten , was einer ebenso großen Schwä -

chuug französischer militärischer Macht in Europa
gleichkommt . Es ist ja bekannt , daß sich gerade
in Nordasrika die großen Menschenreserven für
die französische Armee befinden , und daß auf
ihnen ein großer Teil ihrer Ueberlegenheit be-

ruht . Außerdem ist Italien gezwungen , weiter
in der Revisionsfront zu bleiben , solange nicht
SüdslaWien freiwillig den italienischen Fvr -

derungen hinsichtlich der dalmatischen K ü -

st e Rechnung tragt , während andrerseits Frank -

reich viel zu sehr von der Kleinen Entente ab -

hängt , um die Südslawen ohne weiteres preis -

geben zu können . Hier bestehen also vorerst noch
Zwangsläufigkeiten , die ausschließlich gelöst wer -
den können durch eine gütliche Vereinba -

rung der vier großen Mächte über den Kopf
der Kleinen Entente hinweg — also nach dem

ursprünglichen Plan Mussolinis — oder aber

durch Krieg . Ein Krieg müßte aber zwangS -

läufig zum Chaos führen .

Deutschlands FfledMMve
Durch die Rede des Kanzlers vor dem Reichs -

tag sowie durch die außenpolitischen Handlun -

gen der deutschen Regierung ist auch unser Kurs

für die nächsten zehn Jahre festgelegt . Wie Jta -

lien , so wird auch Deutschland keinen Krieg

führen . Gegenüber allen imperialistischen Metho -

den , die anzuwenden Deutschland vielleicht mehr

Recht hätte als die Gegenseite , wird damit

eine neue Aera europäischer Politik vor -

bereitet , deren wichtigster Grundgedanke die

ehrliche Anerkenn,, « !, jeder fremden Ratio -

« alität und ihres Rechtes auf Eigenlebe «

bildet .

Der Kern dieser Politik bildet also den genauen
Gegensatz zu allem , was Frankreich und seine
Trabanten in dcn letzten Jahrzehnten getan ha -
ben . Es ist dabei ganz selbstverständlich , daß
die Rechte die den andern zugebilligt werden
sollen , auch für uns gelten müssen ? das bedeu -
tet die

moralische Begründung unseres Anspruchs
auf Revision ,

d . h. auf die Wiedergutmachung des un -
serem Volke gewaltsam angetanen Unrechts . Jus -
besondere im Hinblick auf die Losreißung deut «
scher Gebiete vom Reich - Die eindeutige Haltung
Deutschlands in Bezug auf die Rechte der klei-
nen Nationalitäten wird die Folge haben , daß
ihr Gefühl der Sicherheit wächst und daß eine ge-
wisse Beruhigung eintritt , wie es zur Bereini -

gung des ganzen europäischen Fragenkomplexes
unbedingt erforderlich ist . Die Aufnahme des
nationalsozialistischen Wahlsieges in D a n z i g
durch die Polen ist ein klarer Beweis dafür .
Damit wird wiederum die Bahn frei gemacht ,
für eine Politik des mitteleuropäischen Aufbaues ,
die zunächst in einer Annäherung der im mit -

telenropäischen Raum gelegenen Staaten unter »
einander führen muß . Da wir nicht die Absicht
haben , diese zu vergewaltigen , da wir für diese
Abficht durch Annahme des MacDvnald -

schen Borschlages weitgehende Beweise erbracht
haben , so wird eine Lockerung des Verhält -

uisses zwisch. Frankreich u . seinen Vasallenstaaten
vielleicht im Bereich des Möglichen liegen . Dazu
kommt , daß die wirtschaftliche Lage der meisten
Länder auf eine Lösung der schwebenden Kon -

stitte im friedlichen Sinne drängt und daß
der Staat , der sich gegen eine solche auf die
Dauer sträubt , unfehlbar in eine Isolierung
geraten muß , ganz besonders dann , wenn das

Rechtsempfinden gegen ihn spricht . Offenbare
Vergewaltigungen , wie sie der Versailler Ver -

trag mit seinem Rattenschwanz von Drangsalie -

rungen und Rechtsbrüchen darstellt , können auf
die Dauer umso weniger aufrecht erhalten wer -
den , als die damit verbundene Machtstellung
Frankreichs seine wahren Kräfte weit über -

steigt .

Frankreich überfchreitef den Gipfel
feiner Macht

So glauben wir trotz aller Wolken , die den

Horizont noch verhüllen , daß Frankreich doch
bereits den höchsten Gipfel seiner Macht über -

stiegen hat .
Keine Schuld bleibt « »gerächt , ganz beson -
derS dann nicht , wenn die gewalttätige Hand »

lungSweise im genauen Gegensatz steht zu
international bindenden Versprechungen . Zu »
dem ist der geschlossene Wille eines 60 Mil¬
lionen -Volkes unüberwindlich .

Das hat die Geschichte auch hinsichtlich klei -

nerer Völker oft genug bewiesen . Wenn unser
Weg zur endgültigen Freiheit auch uns Leben -

den noch endlos lang erscheint , und wenn auch
die Unterdrückung unserer Volksgenossen an allen

unseren Grenzen an Stärke noch zunimmt , so
kann doch keine Macht der Welt auf die Dauer

unser Recht auf Freiheit und Gerechtigkeit unter -

drücken.
Voraussetzung dafür ist freilich , daß wir

Deutsche selbst i« unserem politischen Kampf «

willen nicht nachlasse » und daß wir gegen -

über den vielfachen Versuchen , den Kurs der

deutschen Regierung zn sabotieren , mit

aller Energie das Volk zu seiner Unter -

stützung mobilisiere «.

Seneral Sertzog über die deutsche
Revolution

Berlin , 20. Juni .
Die Auslandsvressestelle der Reichsleitung der

NSDAP , teilt mit :
Wie die „Deutsche Afrikavost " aus Jobannes -

bürg erfährt , erklärte der erste Minister der

Südafrikanischen Union , General Sertzog . in

Potchefstroon vor einer groben Versammlung iol «

gendes : .. . .
„Die ganze Welt befindet sich gegenwartig ,»

einem sozialen und wirtschaftlichen Sbao » . Im

Vergleich,u anderen Ländern ist Südafrika noch

immer in einer sebr giinstiaen Lage . In Deutsch,

land vollzieht sich augenblicklich eine der gröhten

Revolutionen , die die Weltgeschichte überhaupt je .

mals geseben bat . Was wir in der Presse darüber

lese» , ist nur ein gan , schwacher Abklatsch dessen,
wa » sich dort wirklich ereignet . Ich bin aber der

Anficht , diese Revolution werde in einer solchen
Weis « geführt , »ab wir in ein paar Iahren be-
merken werden , fie fei niu ». nnr ein Segen für

Deutschland , sondern für die ganze Welt gewesen ."

Verstaatlichung der Fleischbeschau in
* verlin , 20. Juni . Am 1. Juni ds . Js . wird

die Schlachtvieh - und Fleischbeschau in Preußen
außerhalb der Schlachthofgemeinden verstaatlicht .
Infolge der dadurch bedingten dienstlichen Voll -
belchäftigung der Kreistierärzte kommt von dem
genannten Zeitpunkt ab das Recht dieser Beam -
ten auf Ausübung tierärztlicher Praxi » in Fort »
fall .
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Schweres AutounglSik lm Schwarzwald
Lastkraftwagen mit 41 Blinden eine Böschung hinabgestürzt - Slins Todes-

ovker
Freuden st ad t, 20. Juni . Unterhalb des

Ortes Ellenboge » im Schwarzwald trug
sich am Montag ein schweres Antonuglück zn.
Die im Kloster Heiligcnbronn , Oberamt
Oberndors untergebrachten Blinde « mach -
ten in Begleitung von Schwestern der Anstalt
eine» Krastwagenausslug . Der mit 41 Per¬
sonen besetzte Wagen geriet auf dem Rück-
wege ans bis jetzt »och unbekannte » Gründen
aus der Fahrbahn nnd stürzte die anßerordeut -
lich steile Böschung hinab . Das Anto über -
schlug sich uud begrub die Insasse « uuter sich.
Füus Personen , sämtlich Blinde , darunter vier
Mäuner uud ei» Mädchen waren sofort tot .
Ei »e Reihe von Schwer - nnd Leichtverletzte«
wurde iu daS Bezirkskrankenhaus Freude «-
stadt gebracht.

sammeln eifrig die Bilder des

„Führer"

„Verlorenes Land "
, die jeden Samstag

erscheinen. 33 Bilder hat die Serie . Haben
Grete ! und Hans alle 33 gesammelt , dann
erhalten sie ( laut Ausschreibung) das inter -
essante, auf bestem Karton in 4 Farben ge«
druckte Kartenspiel

das in keiner deutschen Familie fehlen
darf .

Sammelbogen sind kostenlos durch unsere
Geschäftsstellen zu beziehen.

Schwere Schießerei im Sauvtauartier
des „Bundes der Guoten"

Ein Toter, zwei Verletzte

Gerdauen (Ostpr . ) , 20. Juni . Im Haupt -
quartier des „Bundes der Guoten "

, einer seit
Jahren in Ostpreußen und auch verschiedenen
Teilen des Reichs bestehenden Organisation ,
die von einem Manne namens Paehlke -
Weishaar gegründet ist, auf Schloß Sil -
ginnen spielte sich eine blutige Schießerei ab.
Ein größerer Kreis der Guoten saß bei einem
Bierabend zusammen , als Paehlkes Schwieger -
vater , der 58jährige Kunsttischler Lobert
plötzlich außerordentlich erregt wurde und aus
dem Zimmer geschickt werden mußte . Er er-
schien sofort wieder mit einer Pistole und
schoß aus die Anwesende » . Er tötete den Leh-
rer Salewski durch zwei Schüsse , verletzte
einen Kaufmann S ch l i e p e aus Berlin dvrch
einen Bauchschuß lebensgefährlich und brachte
Paehlke drei leichtere Schüsse bei. Dann
floh er aus dem Haufe und muß sich in der
Umgebung verborgen halten . Ueber die Grün -
de zum Streit fehlen noch Einzelheiten .

Zum Gedenken des ersten Sstwest-
Szeansluges

Weihe einer Hiinefeld - Gedenktasel im Bremer
Rathaus

Bremen , 20. Juni . Am 19. Juni waren
fünf Jahre vergangen feit dem denkwürdigen
Tage , an dem die Bezwinger des Ozeans ,
Freiherr von H ü n e f e l d , Hauptmann Köhl
und der irische Colone ! Fitzemanriee von
ihrem sensationellen Ostwest-Ozeanflug in die
Heimat zurückkehrten . An diesem Gedenktag
fand im Bremer Rathaus im Beisein von
Hauptmann Köhl die Weihe einer Hüneseld -
Gedenktasel statt , an der der gesamte Bremer
Senat mit Bürgermeister Dr . M a r k e r t und

Reichsstatthalter Röver an der Spitze teil -
nahmen . Bürgermeister Dr . Markert feierte
die Ozeanüberquernng als eine Großtat , die
geboren sei aus echtem deutschen Willen , das
Höchste einzusetzen für Volk und Vaterland .
Reichsstatthalter Röver hielt dann namens
des Luftfahrtministers Göring die Weiherede
und sagte, der Flug sei damals unternommen
worden im Geiste des deutschen Soldaten , der
nur eines gekannt habe : Deutschland , nichts
als Deutschland . Die drei hätten mit ihrer
Tat dem geknechteten Volke wieder Geltung in
der Welt verschaffen wollen . Unter den Klän -
gen des Liedes vom Guten Kameraden fiel
dann die Hülle von der Tafel . Hauptmann
Köhl sprach anschließend ein Vermächtnis sei-
nes treuen Freundes Hünefeld und stattete al -
len denen Dank ab, die dazu beigetragen ha-
ben , den Flug zu ermöglichen . Anschließend
fand Direktor Stadtländer vom Nordd .
Lloyd zu Herzen gehende Worte des Geben -
kens für den toten Flieger von Hünefeld , an
dessen Grabe der Bremer Senat heute in Ber -
lin einen Kranz niederlegen will . Mit dem Ge-
sang des Deutschlandliedes wurde die erhe -
bende Feier geschlossen .

An die amerikanische Botschaft in Berlin und
an den deutschen Botschafter in Washington
wurden Telegramme gerichtet.

Nauböbersall eines Bettlers au? einen
Greis

Wandsbeck, 20. Juni . Am Montag wurde in
der Volksdorfer Straße der etwa 70 Jähre
alte Rentner K r u l l in seiner Wohnung von
einem unbekannten Bettler überfallen . Der
Bettler hatte vor der Wohnung des Rentners
solange gewartet , bis die Auswartesrau die
Wohnung verlassen hatte . Dann schlug er den
Greis mit einem Schlagring nieder . Als der
Ueberfallene Widerstand zn leisten versuchte,
stach ihn der Bettler in die Brnst . Darauf
fesselte er den Schwerverwnndeten an einen
Stnhl nnd durchwühlte alle Schränke . Der

Eindringling erbeutete etwa 50 Mark tu bar
und eine Taschenuhr . Nachdem er sich dann in
aller Ruhe von den Blutspuren gereinigt hat -
te, flüchtete er .

Ser Prozeß gegen die Llmrlotten -
burger WS -Räuber

* Berlin , 20. Juni . Vor dem Schwurgericht
beim Landgericht II begann am Dienstag bei
außergewöhnlich starkem Publikumsandrang
der Prozeß pegeti die BVG .-Räuber Hilde -
braud und Genossen, denen Mord , Raub , Heh-
lerei und Diebstahl zur Last gelegt wirb . Im
Vordergrund der Verhandlung steht der Raub -
Überfall , der am 15 . September v. I . auf die
Begleiter eines Gelbtransports der BVG . vor
dem Charlottenburger Rathaus verübt wurde .
Ein Begleiter des Transports , der Oberin -
fpektor Otto Meier , wurde durch Schüsse ge -
tötet . Den Räuber » fielen 83 000 Mark Lohn -
gelber in die Hände .

Unter der Mordanklage haben sich der 21»
jährige Arbeiter Erwin H i l d e b r a n b , der
24jährige Klempner Alfons H o h e i f e l, der
24jährige Kraftfahrer Willi Krebs , ber 31
Jahre alte Schlosser Erich Achtenhagen
und der 21jährige Friseur Fritz Wienke zu
verantworten . Den gleichen Tätern wird
Ranb mit Tobesersolg zur Last gelegt wegen
des Ueberfalls aus die Gastwirtschaft Tippel -
mann in Tempelhos , wobei der Prokurist Sau -
er getötet wurde . Die übrigen Angeklagten ,
der 18 Jahre alte Erwin Höhne , der 25jährige
Arbeiter Franz KrebS , der Bruder des Willi
Krebs , der Händler Hans Klann und ber 26-
jährige Alfred Stach sind angeklagt wegen
Raubes , Diebstahls und Hehlerei .

Die Verhandlung , für die 60 Zeugen und
sechs Sachverständige geladen sind , wird etwa
sechs Wochen dauern .

Einziehung geschichtlicher Kirchen-
schätze in Rußland

Moskau , 20. Juni . Nach Moskau ist ein
Sonderausschuß zurückgekehrt, der Groß -Ruß -
laud bereist hat , um die Kirchenwerte einzu -
ziehen , die geschichtlichen Wert haben . Dazu
gehören Geräte und wertvolle Gemälde . Ob
diese Gegenstünde zum Verkauf an das Aus -
land bestimmt sind , steht noch nicht fest.

Da *
Das Bukarester Divisionsgericht begann dieser

Tage mit den Verhandlungen in einer Unter-
schlagungsaifäre . Die Angeklagten sind — wie
so oft in Rumänien - >■ aktive Offizier « in
gehobenen Stellungen , die ihre Heimat auf eine
immerhin ganz neuartige Weise geschädigt haben.
Die technische Fabrik Ferro - Ehimica , deren In -
Haber vollzählig Ausländer sind , traf mit der zu-
ständigen Abteilung des Armeeoberkommandos
ein Abkommen , wonach sie überholtes Kriegs -
Material jeder Art zu dem Einheitspreis von 125
Lei pro Tonne übernimmt . Dreieinhalb Reichs-
mark für 1000 Kilo „Alteisen" ist kein übermäßig
hoher Preis ; an diesem Geschäft konnte der Staat
ganz gewiß keine Millionen verdienen . Dies
war aber auch keineswegs Zweck der Uebung;
verdienen sollten ja die Herrschaften, die den Ver-
trag abgeschlossen haben. Die vier Generale des
Oberkommandos ( ihre Namen wurden bislang
verschwiegen ) gaben sich denn auch redlich Müde,
ihr Schäfchen ins Trockene zu kriegen und haben
ein Gaunerstück aufgeführt , dessen Ausmaße selbst
für Rumänien ein Rovum darstellen. Die Vier
von der Ueberholungsstelle verdienten an dem
Verkauf des überbolten Kriegsmaterials im
Verlaus von sechs Jahren nicht nur Millionen ,
sonder« sogar Milliarden : Der Schaden der
Staatskasse belauft sich nach bisher verlauteten
Meldungen auf rund achtzehn Milliarden Lei.
Ei , trotz des Tiefstandes der rumänischen Wäh-
rung imposante Summe ! Wie bei einem Ton-
neneinheitsm «ns ' i Höhe von nur 125 Lei dieser
märch ""baft hohe Betrag sich zusammenläppern
konnte , erschien anfänglich mehr als rätselhaft .
D >. Versuchung ergab dann die Lösung des
Rätsels : Die Vier von der Ueberholungsstelle ver-
kauften zu dem vereinbarten Schleuderpreis nicht
etwa nur tatsächlich überholtes , sondern vornehm,
lich

' unkelnagelneues Material an die Herren
Ausländer ! Die Abrüstungsgegenstände gingen
prompt folgenden Dienstweg: Das Oberkomman«
do forderte sie an , das Kriegsministerium hat sie
bewilligt , die Lieferanten lieferten sie dem Mi -
nisterium , das Ministerium gab sie an die
„Ueberholungsstelle" weiter und diese „ver-
klopfte " sie auf gut deutsch ohne Aufschub an die
Ferro -Cliimica- Gesellschaft . Bei dieser Methode
brauchte man sich wirklich nicht mehr darüber
wundern , daß die tatsächliche Ausrüstung der
rumänischen Armee faktisch längst überholt ist !

Dcp Tupi 2~xi. ($pcz »i "Fttfepcr
Eine Folge der polififchen Lage :

Deutschßanö Oesterreich abgesagt
Der Oesterreichische Fußball -Verband hat aus

einer am Montagabend i« Wie« abgehaltenen
Sitzung beschlossen, den mit Deutschland zum 25.
Juni nach Frankfurt am Main vereinbarten
Landerkampf abzusagen. Die Absage wurde dem
DFB . telegravhisch übermittelt , und Zwar am
Abend gegen 9 .30 Uhr. Die Gründe der Absage
wurden noch nicht bekannt, doch geht man nicht
fehl in der Annahme , daß in erster Linie die po-
Mische Lage die Absage bedingt hat. Der Oester -
reichische Fußball -Verband wird dem DFB . vor-
schlagen , das Länderspiel an einem späteren Ter-
min auszutragen .

Schon seit Tagen wurde in der österreichischen
Presse, vornehmlich in der links geri cht e -
ten , der Oesterreichische Fußball -Verband mäch-
tig unter Druck gesetzt und die Ablage des Län-
derkampfes geradezu erzwungen. Die Setze der iii-
dischen Presse erreichte ihren Höhepunkt , als die
Absage der deutschen Ruderer für die Wiener Re-
gatta eintraf . Es wurde als eine Unmöglichkeit
bezeichnet , daß österreichische Fußballer in Deutsch-
land spielen, während gleichzeitig Deutschland den
österreichischen Svort boykottiere. Die Selbstach-
tung gebiete es , hier die Konsequenzen zu ziehen
und auf einen Sportverkehr mit Deutschland vor-
läufig zu verzichten .

Wer svielt in Stuttgart?
Die Teilnehmer an den Turnfestrunben im

Fußball und Handball stehen jetzt alle fest,
nachdem am Sonntag die drei noch rückstänbi-
gen Handballspiele der Zwischenrunde ihre
Erledigung gesunden haben . Die Teilnehmer -
liste hat jetzt folgendes Aussehen :

Fußball
TV . Sindelfingen , Gau Württemberg : TV .
Schweinau -Niiruberg , Gau Bayern ? TB 78
Saarbrücken , Gau Mittelrhein ? Polizei VfL.
Harburg , Gau Hannover/Braunschweig, ' SC .
Wacker Nomberich , Gau Rheinland : TV . Fin -
sterwalde 1362, Gau Brandenburg, ' Stetti¬
ner TK ., Gau Pommern : Polizei SV . Kiel,
Gau Norden .

Turner - Handball
SV . Herrnsheim , Gau Mittelrhein , TG . Gau
Stuttgart , Gau Württemberg : Eßlingen TSV .
Gau Württemberg , Turnver . Krefeld -Oppum ,
Gau Rheinland : TV . Kettwig 1870, Gau
Rheinland : TV . Cottbus 1861, Gau Branden -
bürg : Askanischer TV . Berlin , Gau Branden -
bürg : ATG . Gera Gau Thüringen .

Turnerinnen - Handball
Stadt SV . Frankfurt , Gau Mittelrhvin : TV .
1846 Nürnberg , Gau Bayern, - Essener TB .
Gau Rheinland : NSTV . Breslau (Vorwärts ) ,

Gau Schlesien : TV . Danzig -Ohra , Gau Nord -
osteu : TiB . Berlin , Gau Brandenburg : TSG .
Leipzig -Linbenau , Gau Sachsen : Tschst . Barm -
beck -Uhlenh ., Gau Norden .

Der Turngau Rheinland hat die meisten
Eisen im Feuer , nämlich zwei Turner -Hand -
ballmannschaften und je eine Turnerinnen -
Handvallmannschaft und eine Fußballmann -
fchaft . Das gleiche gilt vom Gau Branden -
bürg . Mit je drei Vertretern sind auch Mit -
telrhein und Württemberg gut gerüstet , Bay -
ern entsendet eine Tnrnerinnen -Handball -
Mannschaft und eine Fußballelf , dagegen sind
von den übrigen süddeutschen Gauen weder
Baden noch die Pfalz vertreten .

Sas Sommersvortsett der Schiläufer
So vielversprechend am Samstag , den 17.

Juni 1933 ber Vormittag aussah , so stark ent -
täuschte dagegen ber Nachmittag : Regen , Re -
gen und abermals Regen . Beklommenen Her -
zens stieg oder fuhr man auf die Höhe, um
dem Gau Hornisgrinde wenigstens einen - eh -
renvollen Abschieb zu ermöglichen und seiner
Tätigkeit in vergangenen Jahren im kleinen
Kreise würdig zu gedenken.

Doch die Erwartungen wurden auch hierin
getäuscht. Statt einer kleinen Zahl nnentweg -
ter Anhänger der weißen Kunst füllte eine freu -
dig gestimmte Menge den großen Saal des
Kurhauses Plättig . Herzlich begrüßte der
Gauvorsitzende , Apotheker Späth (Morbachs
seine Schigemeinbe nnd verstand es in treffen -
den Worten , ein Bild des nun der Umfor -
mung harrenden Gaues zu zeichnen. Im
Treugelöbnis zur weiteren Mitarbeit am
neuen Verbandskörper beschloß er seine Re -
be , und das Deutschlandlied gab ihr den tief -
empfundenen Ausklang . Da die Wetterlage
das Abbrennen des vorbereiteten Holzstoßes
unmöglich machte, blieb man den ganzen Abend
über in den warmen gastlichen Räumen des
Kurhauses Plättig .

Wie vorauszusehen war , hatte das sehr
schlechte Wetter nur eine kleine Schar zur
Aufrechterhaltung ihrer Meldung veranlaßt .
Mit vielem Geschick legte man die Wettkämpfe
in die Regenpausen und ermöglichte so ihre
Durchführung . Für den Waldlauf stellte auch
diesmal Bühl den Favoriten , ber sich im
Gegensatz zum Vorjahr auch im Staffellauf
gegen Baden -Baden durchsetzen konnte . Trotz
der aufgeweichten Wege brauchte ber Sieger
beim Waldlauf dieses Jahr nur 25 Sekunden
mehr , und betrug der Längenunterschied beim
Staffellauf »wischen erstem und zweitem Sie -

ger nur 6 Meter . Auch im Rtugtenuiswett -
spiel kamen die beiden genannten Ortsgrup »
pen in die Entscheidungsspiele ; hier setzte sich
die erste Mannschaft von Baden -Baden an die
Spitze . Nach Ueberreichuug ber Preise und
Diplome vereinte noch ein Abschiedstänzchen
alle Teilnehmer im Kurhaus Plättig und be -
endete trotz ungünstiger Witterung in froher
Stimmung die beiden letzten Tage des GaueS
Hornisgrinde im Schi - Club Schwarzwalb .

Kielne

Die Deutsche Turnerschaft lDT .) und der Deut»
sche Turnerbund (DTB .1 haben sich wieder ver-
einigt . Die österreichischen DTBer werden eilten
Gau der DT . bilden.

Zum Führer des Westdeutsche « Hockey -Berba «,
des wurde in Köln W. Jäger ( Düsseldorf) gt»
wählt . Wette ( Köln ) hatte abgelehnt.

Gerhard Fießeler , der deutsche Kunstflugmei«
ster , gewann in Lyon einen internationalen
Kunstflug-Wettbewerb mit knappem Vorsprung
vor dem Italiener C i t t i. Beide Flieger zeigten
ganz großartige Leistungen.

Gustav Wegen« , der deutsche Rekordmann im
Stabhochsvringen, übersprang in Halle 4,10 Me-
ter und blieb damit nur um 2 Ztm . hinter seiner
deutschen Bestleistung zurü^.

Ein Abendsvortfest in Hamburg findet am kom»
Menden Freitag , 23. Juni , statt . T . u . S . Bochum
mit Jonath und Borchmeyer, ferner Metzner,
Lammers und der Hamburger Schein haben ge-
meldet.

Gustav Jänecke , der deutsche Davispokalspieler,
gewann beim Tennisturnier in Potsdam da»
Serreneinzel durch einen 6 :3 , 7 :5-Sieg über den
Berliner Ke l l e r.

Frenz (Rostock ) schlug beim Tennisturnier in
Leipzig den Rheinländer Fritz K u h l m a n n mit
2 :6 , 6 :0 , 6 : 1 , 6 :3 und gewann damit die Mei-
sterlchaft von Sachsen .

An den württembergischen Leichtathletikmeister-
schafte« am 1 . und 2 . Juli in Stuttgart werden
sich auch die schwäbischen Turner mit ihren be-
sten Kräften beteiligen.

Einen neuen deutschen Rekord im Hammerwer-
fen stellte Seegers ( Oßweil) im Rahmen der
württembergischen Kraftsvortmeisterschaften in
Göppingen mit 48.05 Meter auf . Diese Leistung,
die den bisherigen Rekord von Kurz (München)
von 46,11 Meter ganz erheblich übertrifft , ist auch
international erstklassig .

Die Schlußrunde der Europa -Zone um den Da-
visvokal bestreiten England , das gegen die
Tschechoslowakei bereits den dritten entscheidenden
Punkt erzielt hat und Australien , das iu
Paris Japan knapp 8 :2 besiegte . >
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Die nordische Volkshochschule
2. Fortsetzung

' Der große dänische Volkserzieber F r e d e r i l
Erundvig lernte im Umgang mit der Natur
im Verkehr mit den einfachen Menschen des Lan -
des schon in der Jugend die ausschlaggebende Be -
deutung der heimatlichen volklichen Kultur ken -
nen . In dem jungen Hauslehrer aus Langeland
kochte und brodelte es . Noch sand er nicht den
Weg vom unbestimmten inneren Drängen zum
praktischen Gestalten . Die Läuterung muhte erst
kommen durch grobe Schicksalsschläge . Als Theo -
logiekandidat durfte er im befreundeten Pfarr -
hause als Lehrer wirken . In tiefer Ehrfurcht
sah er auf zu der hochgeistigen jungen und schö-
nen Pfarrersfrau Konstanz «. Bald nahm tiefe
Liebe und Zuneigung den geistig äußerst regen
Kandidaten gefangen . Die Seelenkämpfe durch -
wühlten das junge Gemüt . Tage - und wochen-
lang rang Erundvig um den Ausweg in dem
Konflikt . Er fand ihn im Hinaufarbeiten auf
höheren sittlichen Standpunkt . Jetzt erst ging
ihm die Erkenntnis auf für den Wert des Eei -
stigen , Sittlichen im Menschen .

Mit heißer Liebe und glühendem Eifer stürzte
sich Grundvig auf die germanische Literatur . Der
Kampf des Lichtes gegen die Finsternis in der
nordischen Mythologie , die hohe sittliche Idee in
Schillers Werken fesselten ihn . Er sah und ver -
spürte die hobenJdeale , kannte deren unersetzlichen
Wert im Leben eines Volkes . Ein Ahnen einer
neuen Zeit durchzitterte seine Seele . Das große
Gesetz der Wiedergeburt im geistigen Gute des
eigenen Volkes stellte sich Erundvig vor Augen .
Und dennoch hätte er vielleicht nicht den sicheren
Weg zur fruchtbringenden Arbeit gesunden , wenn
nicht schwere Schicksalsschläge des Volkes den Bo -
den gepflügt hätten für seine neue Saat . Das
Vauernvolk lebte in tiefer Unmündigkeit , in Nacht
und Dunkel . Das Land wurde vom Kriege heim -
gesucht. Dänemark hatte sich in seinem Schwäche -
gefllbl mit Napoleon verbündet . Die erbitterten
Engländer kamen und beschossen die Küsten , Ko¬
penhagen wurde fast gänzlich zertrümmert, ' 1807
wurde die ganze dänische Flotte von den Englän -
dern weggeraubt . Das ehemals stolze Seefahrer -
voll stand zum Sklaven erniedrigt ohnmächtig da .
In der trüben Stunde begriffen viele nicht den
Ernst der Lage . Mit Tanz und Sviel täuschten
sich die verantwortungslose Massen über die Wirk -

lichkeit hinweg . So manche Staatslenker , Beamte ,
Gelehrte , bestellte „ Führer " versagten , Unsägli -
cher Schmerz überkam den unbekannten jungen
Psarrherrn , Wer wird ihn Kören , wer ihm bei¬
stehen . dieses Volk zu retten ? — und Volksret -
tung war sein eiserner Entschluß . Wer denkt hier
nicht unwillkürlich an unseren Führer Adolf Hit -
ler und seine unbeschreiblichen seelischen Kämpfe !
Erundvig sann auf neue Kraftquellen .
Diese sah er im Volkskörper . Nicht eine einzel -
ne Schicht kann helfen , nein , im Volkskörper müs-

sen die Kräfte freigemacht werden . Das Volk
muß sich seiner Ueberlieferung bewußt werden .
Der Bauer soll nicht nur auf seinem Hofe
das nackte Leben fristen können , er soll miterle -
ben der Vorfahren Arbeit , soll wissen um seiner
Familie , seines Dorfes Schicksal, soll sehen ler -
nen die Zusammenhänge im Volksgetriebe . Die

B . Falk , Kappelwindeck .

überwiegende bäuerliche Bevölkerung in dieser
Zeit macht es verständlich , daß Grundvig in der
Hauptsache sich an die Bauernbevölkerung wandte .
Daß er aber immer an das Ganze dachte , bewei -
sen die Ausführungen im späteren Leben und die
Erweiterungen seiner Schüler .

t. Art geistige Schulung sollt« die
Bauern aus ihrer Unfreiheit herausführen zur
Freiheit und zum richtigen Gebrauch der Freiheit .
Grundvig träumte von einer Art indischen
Volkshochsch' ' als der ' '

lanzstätte der Führer
der volklich zusammenhängenden nordischen Län -
der . Am Geistesgut der Germanen sollte sich das
lebende Geschlecht erneuern . Dieser großzügig
gedachte Plan ist zwar nie verwirklicht worden ,
wohl aber waren Grundvigs Gedanken Anregung
und Leitstern so vieler Volkshochschulen , die ge-
wiegte Praktiker im Lande ins Leben riefen .
Erundvig war überzeugt , daß die Schulung eines
Volkes das wertvollste Gut in jedem Staatslcben
bildet . Die Schule muß aber in die Hand des
Volkes gelegt werden , d . h . sie darf sich nie als
Selbstzweck vom Volksboden entfernen . Durch die
Schule sollen die Bauern nicht etwa von ihrer
Scholle weggeführt werden , sondern zuerst recht
ihr Heim erfassen und lieben lernen . Grundvig
haßte geradezu diese sogenannten Intelligen »schu-
len , in denen wohl Wissen in Mengen in die Ge-
Hirne eingegossen wird , aber keine Schulung des
Volkes für das Leben zu sehen ist. Solche Schu -
len machen lebensfremd , fördern den Hochmut und
gereichen dem Volk zum Schaden . Der Däne hat
das Sprichwort : „stick Fingeren i Jorden og lugt ,
hvor Du er " — Stecke den Finger in den Boden
und sehe, wovon du bist ! Niemals darf die Schule
die Jugend von der Scholle wegführen , sie soll in
ihrer Anpassungsfähigkeit sich hinwenden »um
einfachen Volk und soll in diesem das freudige Be -
jähen seines einfachen Seins , das stolze Gefühl
de? gleichberechtigten und wertvollen Menschen
fördern . Wir haben den Sinn der Gemeinschaft
so lange nicht erkannt , als wir in uns nicht die
Ueberzeugung haben , daß auch der letzte Mann
im Volke den Weg geebnet bekommen muß zu
dem volkseigenen Kulturgut . Zu der Erkenntnis
muß der Wille treten , nach bestem Können in die -
ser Zielrichtung mitzuarbeiten . Grundvig be¬
mängelte an den damaligen Lateinschulen , daß sie
volksfremd seien . Die Jugend müsse sich an der
Muttersprache bilden . Sie allein erzeuge die
Tiefe und Verantwortung , die nötig ist. um ein
vom Schicksal geschlagenes Volk aufzurichten .

Nicht Wissen , sondern Gesinnung , Haltung , soll
Leitgedanken der Volkshochschule sein . Dement -
sprechend sollen nur die humanistischen Fächer Ein -
gang finden . Roalfächer , Fremdsprachen sind mehr
Ballast als Förderung der in erster Linie not -
wendigen Charakterbildung . Dementsprechend
beschäftigen sich die Schüler in der Hauptsache mit
Muttersprache , Literatur , Geschichte. Gemein -
schaftskunde , Geographie , Rechnen . Eesundheits -
le ' rr Des , Gymnastik , Bück' ' '" ' ing . »Durch
d ö lebendige Wort soll das Volk geweckt werden ."

W ' die SDolfcW chule geht , um dadurch das
Anrecht auf bestimmte Stelle , bestimmten Be -
ruf sich zu erwerben , hat den Sinn dieser Schu -
len nicht erkannt . Man kennt keine Noten , keine
Zeugnisse . Lebensschulen auf religiöser , nationa¬

ler ^ runolage . kann man dieie Lebensgemeinschaf ,
te nenne - Di . ischüler kommen aus den ver¬
schiedensten Gegenden , den verschiedensten Schich-
ten und Berufen , um . .. ,amtr in 6 -mor itigetn
? :sus '-t ' November bis i Mai ) eine
große Familie zu bilden . Das gegenseitige
Sichkennenlernen . das Einordnen in die Gemein -
schaft ist ein Wesensgrundzug der Grundvigschen
Volkshochschule .

Es ist klar , daß diese idealen Gedanken in einer
materialistisch gesinnten Zeit auf größten Wider -
stand stoßen mußten . Erundvig wurde mit seiner
ehrlichen Absicht nicht nur bekämpft von neidischen

Amtsbrüdern , sondern auch von den Bauern . d«>
nen er in erster Linie helfen wollte . Und dennoch
setzte sich d«r Gedanke durch : „Wozu Aufklärung ,
die Bauern wollen ja gar nicht gescheiter werden
— und dumme Bauern sind besser zu leiten als
aufgeklärte .

" So riefen Hobe B . . rite , Lehrer und
Geistliche . „Wir haben keine Zeit für solchen
Schulfimmel "

, meinten die Bauern . Ihnen ge-
genüber wies Grundvig auf die einfach « Tatsache ,
hin , daß ein Licht im dunkeln Zimmer gute Dienste
leistet ; wenn manche oas Licht sa ^ ch gebrauchen
(etwa das Saus anzünden ) , so ist daran das Licht
nicht schuld. Das Erfassen der voMchen Kul -
turgüter macht den Menschen erst frei und be-
fähigt ihn zum freudigen 5. litschasfen . Daß die
Schule vielfach diese Aufgabe verfehlte , gerät ihr
jetzt zur schweren Bedrängnis . Sie muß eine To -
talumstellung erfahren . (Forts , folgt .)

Sie Sewerkschastsbüchereien
„Einen ruhigen Posten werden Sie hier ja ha -

ben . Ich habe mich um den Betrieb nicht ge-
kümmert . Wenn die Sachbearbeiter nicht zu
mir kamen . . .. ich bin zu niemanden gegangen .

"

Diese Begrüßungsworte bei Uebernabme der
Bücherei d«s ADGB . kennzeichnen so recht den
Geist des alten Systems : „wer nicht zu mir
kam . . .. ich bin zu niemanden gegangen ." Und
so saß man denn bei den 25 000 Bänden , achtete
sorgfältig darauf daß die stcmbbeladen «n Folian¬
ten nicht gerührt wurden ; die mußten ihre Ruhe
haben . Nichts anderes fand ich. als ein besseres
Antiquariat , keine Svur einer Fachbibliotbek , kei-
ne objektiv gesammelte und geordnete Bücherei .
Damit nicht genug : 432 verschiedene Zeitschris -
ten , die Tageszeitungen nicht eingerechnet , wur -
den gehalten , zum großen Teil allerdings im
Tauschwege beschafft. Dabei spricht für den
Geist : Zeitschriften aus Verlagsanstalten links -
gerichteter Art wurden in 4, 6 und 10 Stücken
kostenpflichtig bezogen , mit anderen Verlagen

wurde der Tauschverkehr eröffnet . Schön säuber -
lich dem Alphabet nach waren die Zeitschriften
abgestellt . Und dann bestand noch ein Zeitungs -
Ausschnitt -Büro , Archiv hat man 's genannt . B«<
schreiben läßt sich diese Einrichtung nicht . Da lie -
gen Hunderte von Mappen , Schränke stehen da ,
alle übermäßig gefüllt . Ist nun der Zuckervreis
erhöht worden , berichtete die Presse darüber , so
sind getreu der „unpolitischen Einstellung " die
Berichte ausgeschnitten und fein säuberlich ge-
klebt , die der „Roten Fahne " und auch die vom
„Vorwärts "

, die des „Berliner Tageblatts " und
all der weiteren Zeitungen bis hinein ins Gebiet
von Rechts . Dazu mußte dann natürlich die Zei »
tung in 4 , 6 , 8 und 10 Stücken gehalten werden .
Um seine Daseinsberechtigung zu beweisen , bat
der Sachbearbeiter Buch geführt , er hat Berichte
herausgegeben , daß er vom 1 . Juni 1932 bis 31 .
Dezember 1932, 178 mal , und von da ab bis zur
Uebernabme 116 mal in Anspruch genommen
wurde . Ist ihm der Beweis gelungen ?

Das wird nun anders . Die drei Abteilungen
sind vereinigt . Noch sind wir im Aufbauen , beim
Ausscheiden des Unwichtigen , des Staatsfeindli -
chen und beim Ordnen der Reste . Wir kennen
eine andere Bedeutung einer Bibliothek . Sie
enthält das Arbeitsmaterial des Sachbearbeiters
und soll jederzeit von Partei - , NSBO ., und Ge-
werkschaftsbeauftragten an Ort und Stelle in

Anspruch genommen werden können . Darüber
hinaus wird der Tag nicht mehr fern sein , wo
wir dem deutschen Arbeiter eine Leihbibliothek
vorführen , wie sie bisher vergeblich gesucht
wurde .

Der Bücherei -Verwalter aber darf es nicht als
seine Aufgabe betrachten , nur Bücher abzugeben ,
und einzustellen , er ist der Sachverwalter des
geistigen Arbeitsmaterials . Er muß die unge -
Heuren Quellen erschließen , die in Druckerschwärze
erstarrt sind. Der Strom der Wissenschaft muß
von ihm den zuständigen Stellen zugeleitet wer -
den . Ob regelmäßig Berichte ausgegeben werden
über Neueingänge , wie die Neueingänge ausge -
wertet werden , bleibt späterer Anweisung über -
lassen , jedenfalls gewartet wird nicht , bis ein -
mal „jemand zu mir kommt "

. Wir verwalten
ein Kapital , das tot sein kann , handelt es sich
nur um Bücher , die wir abstellen ; wir verwalten
aber auch ein Kavital , das Leben bringt , Erfri -
schung und Entspannung und Hilfe bedeutet , be-
trachten wir die Bücher nicht nur als den Sam -
melbegriff für Druckerschwärze und Papier .

Eduard Trade ,
Bibliothekar des Eesamtverbandes der

Deutschen Arbeiterverbände .

„Frei, wie der Bogel in der Luft . . T
Wie einige Flugzeugführer festgestellt haben ,

bilden große Flüge von Sßildenten eine Gefahr
für den Luftverkehr . Sie fliegen in einer tadel -
losen V - Gliederung und haben die auch bei
manchen Menschen anzutreffende Gewohnheit , die
Verkehrsvorschriften nicht zu beachten . Ein sol-
cher Flu « stieß kürzlich mit einem Flugzeug zu-
sammen und richtete an den Steuergeräten nen »
nenswerten Schaden an . An sich selbst aber selbst-
verständlich auch.

Die Zukunft wird für solche Vögel nicht leicht
sein . Auf der Erde werden sie gejagt , geschossen,
oder von den Kraftwagen in nicht geringe Gefahr
gebracht . Hühner , Enten und Gänse können jetzt
schon ein Lied davon singen . Die vielen , die es
schon getroffen bat , singen nicht mehr mit . Daß
aber auch in der Luft das Leben der Vögel be-
droht sein würde , hätte kein Sterblicher geahnt .
Schillers Mahnung , die Götter in der Tiefe nicht
zu versuchen , ist überholt .

Sonne
Frieda Gallier

Wie deine Strahlen zärtlich uns umfangen
Und gütig streicheln — Mutterbänden gleich —

In Andacht sollten wir dich täglich grüßen —
Du gibst uns Kraft zum Leben und verschönst
Die kalte Dunkelheit der Schmerzenstage —
Das Böse meidet , flieht dein goldnes Licht ,
Die Schönheit badet sich in deinen Strahlen —
Du weckst in uns die Sehnsucht nach dem Glanz
Der Ewigkeit , die uns durch dich begrüßt .

Tülßtute&ße HuttAtc&au
Heinrich Söhnten .

■ Heinrich Sohnrey . geb . in Jühnde (Kr . Eöttin -
gen ), beging am 19 . Juni 1933 seinen 74. Ge-
burtstag . Dieler Schöpfer ausgezeichneter Volks -
lektiire , die erfüllt ist von gesunder , ungezwunge -
ner Poesie . Verfasser von „Friedesinchens Lebens -
lauf "

, „Hütte und Schloß "
, „Die hinter den Bsr -

gen "
, „Der Bruderbof "

, „Rosmarin und Säcker-
ling "

, „Im grünen Klee , im weißen Schnee ".
„ Grete Lenz "

, „Die Lebendigen und die Toten "

wird im Selbst mit einem neuen Werk „Wolf
Alke , Roman einer Jugend " hervortreten .

K
Wertvoller Fund .

Schon öfter war von dem Gebiet an der Quelle
der Saine die Rede , da dort immer wieder wert -
volle Funde getätigt worden waren . Auch dieser
Tage führten die dort angestrengten Ausgra¬
bungsarbeiten zu einem vollen Erfolge und för -
derten zwei Bronsestatuen aus der römisch -galli -
schen Zeit zutage . Die eine Statue ist 42 Ztm .
hoch und stellt eine Eöttin dar , die andere ist 55
Ztm . groß und zeigt einen Faun . Die Funde
werden den zuständigen Museen zugeführt wer -
den .

*

Wagnermotive als Rundfunk - Pausenzeichen .
Als neu « Pausenzeichen des Bayrischen Senders

zourde für München das Motiv derEralsglocken

und für Nürnberg das ( ähnlich gebaute , nur auf
der Quinte statt auf der Quart ruhende ) Liedes -
motiv aus „Meistersinger " gewählt .

*
Die Dirigentenfrage an der Berliner Staatsoper

An der Berliner Staatsoper konnte jetzt die viel
umstrittene Dirigentenfrage endgültig geklärt
werden . Zum ersten Staatskapellmeister ist, wie
schon bekannt , Wilhelm F u r t w ä n g l e r er¬
nannt worden . Ein Stellvertreter Furtwänglers
rangmäßig ist nicht geplant . Man hat also den
Titel eines zweiten Staatskapellmeisters fallen
gelassen . Erich Klaiber . der frühere General -
Musikdirektor , bleibt in Berlin . Er führt den
Titel „Staatskapellmeister "

. denselben Titel er -
halten Leo Blech und der neu verpflichtete Diri -
gent Seger .

Max Braun :
„Nibelungenland -

(Verlag I . Waldkirch -Ludwigshafen .)
Die Handlung des Buches spielt im Nibelungen -

land , in der Pfalz , um die Zeit größter deutscher
Not und Erniedrigung , als französische Schreckens -
Herrschaft das linke Rbeinufer knechtete und ver -
suchte, dieses urdeutsche Volk und seine Scholle
dem Mutterland zu entfremden und zu entreißen
— um die Zeit nach 1918. Keine einzelne Person ,
um deren Schicksal sich das ganze Geschehen häuft ,
nein , das deutsche Volk schlechthin ist der Held des
Buches . Es ist kein sinnloses Wühlen in diesem un -
menschlichen Wüten der „Sieger " und ihrer SAd -
ner , kein Schreiben um der Sensation willen , wie
es das deutsche Volk die letzten Jahre so gerne als
.gute Literatur " von artfremden Schreiberlingen

vorgesetzt bekam . Der Verfasser erfüllt die heilige
Mission eines deutschen Dichters . Er schreibt

deutsche Geschichte, zieht die Folgerungen und zeigt
Wege , er feilt und schleift den deutschen Menschen ,
der berufen ist, die Geschichte der Gegenwart und
Zukunft zu gestalten .

In schlichter Sprache führt er das Leiden der

deutschen Menschen an unserem Auge vorüber
schildert das Aufbäumen der deutschen Seele ge-
gen die fremde Knechtschaft und das unfaßbare
Heldentum dieser so uneigennützig nur aus inne -
rem Zwang heraus kämpfenden und opfernden
Menschen . Er will Führer sein zum Erkennen deut >
scher Art . deutscher Blutsgemeinschaft , aber auch
deutscher Fehler . Er will nicht schwärmen , sondern
auch lebensecht alles Kranke ans Licht führen ,
alles Unwahre und Zersetzende in seiner Unheil -
vollen Auswirkung zeigen , was da unter feind -
lichem Schmutz in Verrat und Gemeinheit heran -
wuchs , für welch niedriges Handeln sich Deutsche
der klingenden Münze wegen hergaben . Der Ver -
fasser greift immer wieder zurück in die ältesten
Zeiten deutscher Eeschichte, in das Auf und Ab in
seinem steten bitteren Wechsel und baut die Brücke
in die Gegenwart . Warm tritt er für das Bauern -
tum ein . Kann der Bauer nicht mehr leben , so
kann das ganze Volk nicht mehr leben , ohne
Nährstand kein Wehrstand . Er zeigt an der Ge-

schichte , nur ein einiges Deutschland kann keinen
Platz an der Sonne wieder erringen , nur das ein -

mütige Zusammenstehen des pfälzischen Volkes
machte das Ansinnen des Franzofen zunichte , nur

Zwietracht wirft uns in Knechtschaft .

Das Buch ist ein Stück echter pfälzischer Hei -

matgeschichte , aber auch ein Stück deutscher Tragik

und verdient , gerade von denen gelesen zu werden ,
die nur aus der Ferne diesen Lebenskampf erleb -

ten , ohne seinen Ernst und die Tragweite zu er -

fassen , die mißmutig den Kops schüttelten über

jene jungen .Aktivisten "
, die — wie sie sagten —

aus dem Krieg kamen und sich in das bürgerliche

Leben nicht mehr einfügen konnten und „ent -

gleisten "
, die den Feind nur immer reizten . Das

Buch lehrt jene , den Sinn dieses Heldentums zu

erfassen , dem wir es verdanken , daß der RKein

nicht Deutschlands Grenze wurde . R . P .
*

Hans Friedrich Blunck:
Spuk und Lügen

Verlag Albert Langen/Georg Müller , München .
Die kleine Bücherei , Bd . 14. Preis 0.80 RM .
Tiere und Unterirdische , Hexen und Mahr -

frauen . Wassergeister und Riesen , Prinzen und
Bauern , gute und böse Menschen tummeln sich
in zwölf glaubhaften und unglaubhaften Ge-
schichten. Ob uns der Dichter die Begebenheit von
dem Svecht und dem Storch erzählt , die Liebes -
geschichte des Däumlings erleben läßt oder das
Gleichnis vom Weibnachtsbaum in einer wun -
dersamen Eeschichte berichtet , bleibt er immer
der Schöpfer einer bunten , bilderreichen und fa -
bulierenden Sprache . Das ist der heimliche Spuk ,
wie er wohl noch zuweilen an vergessenen Herd -
feuern , am surrenden Spinnrad oder zu mitter -
nächtlicher Stunde bei alten Hirten aufflackert .
Und ob mancher tiefen Weisheit , wie auch man -
cher schnippischen Bosheit , nimmt man das kleine
Büchlein gern zur Hand . A . B .

«

„Das Wunder der Schriftwerdimg "

Bon F . von Kunowski . Verlag Deutsche Kurz»
schrist , Duisburg -Meiderich . 32 Seiten , 75 Rpfg .

Vor uns liegt ein Büchlein , das das Wesen der
Schrist , ihr Entstehen und Werden , sowie ibre zu»
künftige Entwicklung von ganz neuen Gesichts »
punkten betrachtet . Die Schrift stützt sich hieÄei
vornehmlich auf die Werke Hermann Wirths :
„Der Aufgang der Menschheit " und Oswald
Spengler : „Der Untergang des Abendlandes " .

Sie zeigt , wie die Schrift mit der Rasse und
vornehmlich der nordischen Rasse , in der das Ger -
manentum wurzelt , zusammenhängt . Für jeden ,
den die jetzige nationale Erhebung unseres Vol -
kes im Innern packt, bietet auch diese kleine Schrift
eine Unsumme von Anregungen . Neuerdings sind
die Zwecke und Ziele , die für die zukünftige Ent »
wicklun« der Schrift und Kurzschrift vorausse -
sehen und gesteckt werden . Sie beruhen auf der
Durchdringung der Schrist mit neuem deutschem
Geiste , der die Schrift rein deutsch gestalten und
in dieser Form ihr in der Welt Geltung verschaf-
fen soll.
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HANDEL UND
Der Lebensmittelhandel im

neuen Deutschland
Kundgebung des Lebensmittel -Einzelhandels in Frankfurt am Main

Am Sonntag , den 18. Juni 1933, fand im überfüll¬
ten Bachsaal des Messegeländes der Sladt Frankfurt
die große öffentliche Kundgebung der beiden Spitzen -
verbände des deutschen Lebensmittel -Einzelhandels
Edeka und Rekose : statt . Präsident Louis Körner »
Berlin tonnte zahlreiche Ehrengäste , Vertreter der
Reichsbehörden , der Behörden der Stadt Franksurt , der
Presse , der Deut !cheu Industrie - und Handelskammer ,
und besonders auch die Delegierten befreundeter Ver -
bände willkommen heißen . Herzlich begrüßte er die
Mitglieder des Ehrenausschusses der Reichsausstellung
und die beiden Haupiresereuten des Tages .

Unter stürmischem Beifall der großen Versammlung
nahm der Präsident des Reichsstandes des deutschen
Handels , Dr . Adrian von Rentelen das Wort zu einer
programmatischen Rede , an deren Ansang er die rich.
tige Einstellung der Wirtschast zum Volksgenossen setzte.
Er bezeichnete die Wirtschaft als Mittel zum Zweck und
betonte , daß der Zweck einer richtigen Wirtschaftsord¬
nung darin bestehe , jedem Volksgenossen einen Platz
in der deutschen Wirtschast zuzuweisen , auf dem er
durch ehrliche Arbeit für feine Lebenserhaltung sorgen
kann . In diesem Zusammenhang umriß er die Be -
dentnng des selbständigen Mittelstandes . Die kleine
und mittlere selbständige Existenz in der Wirtschast
verbürge tenes Maß au Sicherheit des schassenden
Menschen , das die Voraussetzung sei für die Tätigkeit
der wirtschastlichen Entwicklung und damit für den
wirtschaftlichen Gesamterfolg . Der Redner wies daraus
hin , daß der Nationalsozialismus grundsätzlich die Wich-
tigkeit der freien Privatinitiative als eines kostbaren
deutschen Seelen - und Wirtschaftsgutes erkannt habe
und darum für sie eintrete . Deshalb stehe auch bei
allen Maßnahmen , durch die dem Mittelstand geHolsen
werden soll , das volkswirtschaftliche Denken im Vorder -
gruud . Der Deutsche Mittelstand fordere bestimmte
Dinge , nicht weil er da sei , und weil er Rechte habe ,
sondern er habe Rechte , weil er die Pflicht zur Aus -
Übung gesunder , volksbiologischer Funktionen im deut -
fchen Volkskörper habe . Alles , was er tue und lasse,
könne und dürse er nur im Namen des ganzen deut -
scheu Volkes tun und lassen . Im weiteren ging Dr .
von Rcntclen aus die Wirtschastssormen des Handels
ein . Hier erklär !- er , daß die Konsumgenossenschaften
in der Form , wie sie bisher geführt worden seien , nicht
weiter bestehen dürften , wenn auch ihre Ueberleitung in
eine das Volksleben fördernde Form ihre Zeit bean -
fprucht . Ganz besonders hob der Referent das große
Verdienst der Einkaufsgenossenschaften des Einzelhan¬
dels als Hilfsinstrumente in der Zeit des Liberalismus
und Marxismus hervor . Wenn hier durch die Aende -
rung ihres Zwecks gewisse Umwandlungen erfolgen
wurden , so bliebe den Einkaufsgenossenschaften doch
ein so großes Maß notwendiger und fruchtbarer Be >
tätigungsmöglichkeiten , daß ihr künftiges Wirken noch
von größerer Bedeutung sein werde , als das bis -
herige . Zum Schluß seiner Rede berichtete Dr . von
Rentelen noch einige eindringliche Worte an den deut «
fchen Einzelhandel , wobei er betonte , daß dessen Auf -
gäbe darin bestehe , das Deutsche Volk zuverlässig mit
Waren zu bedienen , die von guter Qualität und preis -
wert feien . Erfülle er diese Aufgab « in bestmöglichster
Art , so werde die Sache des Einzelhandels auch zur
Sache des ganzen Volkes . Eine Besserung lasse sich
auch für den deutschen Einzelhandel auf die Dauer nur
erreichen , wenn das ganze deutsche Volk mehr Arbeit ,
mehr Einkommen und damit mehr Kauskrast erhalte
Mit einem begeisterten Hinweis aus den Opfermut und
den Siegeswillen des Schöpfers der nationalfozialisti -
schen Bewegung , Adolf Hitler , ermahnte der Redner
zur Mitarbeit an dem Ziel der Gesundung und Größe
unseres deutschen Volkes .

Ueber das Thema „ Zusammenarbeit zwischen Land -
Wirtschaft und Einzelhandel sprach Direktor Georg
Berg -Darmstadt , Präsident des Reichsverbandes der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften , Ralfs -

eisen e . V . Der Redner schilderte die volkswirtschaftlich
grundlegende Mission des deutschen Bauernstandes und
führte aus , in welcher Weise die Zusammenarbeit zwi -
schen Einzelhandel und Landwirtschaft fortgeführt wer -
den müsse . Im Interesse dieser Ziele lieg « auch die
Förderung der genossenschaftlichen Zusammenschluß » ?-
wegung im Einzelhandel .

Klärung; am Getreidemarkt
Angesichts der geringen Unternehmungslust an den

deutschen Getreidemärkten wird von zuständiger Stelle
aus einige bisher nicht genügend berücksichtigte Ge-
sichtspunkte hingewiesen . Für die Marktlage entschei-
dend sind die durchaus gesunde Versorgungslage und
die Klarheit über die künftige Gestaltung d«r Futter -
mtttelwirtschaft . Nach der letzten VorratSerhebuug des
Deutschen Laudwirtschaftsrats muß damit gerechnet
werden , daß die Getreidevorräte beim Landwirt , ein -
gegen den bisherigen Erwartungen , mit Beginn der
neuen Ernte glatt geräumt sind . Die Gesamtweizen -
bestände in erster Hand betrugen am IS . Mai nach der
letzten VorratSerhebung etwa 630 000 t . In der Zeit
vom IS . April bis IS . Mai wurden nach der gleichen
Erhebung rund 430 000 t . verbraucht . Dieser stari 'b
Weizcnverbranch ist in erster Linie eine Folge der
Eosinweizenaktton , die auch weiterhin zu einer über -
durchschnittlichen Monatsabnahme der Bestände führen
Wird . Die Roggenvorräte verminderten sich in den
letzten 4 Wochen um 560 000 t . auf etwa 1,1 Mtll . t .

Die Getreidepolitik der nationalen Regierung hat
also , da die vorhandenen Bestände noch etwa 2 Mo -
nate reichen sollen , einen grundsätzlichen Umschwung
In der Marktlage herbeigeführt . Selbst beim Hafer ,
der aus neuer Ernte in guter Qualität erst etwa drei
Monate nach der letzten Vorratserhebung in gröberem
Umsange zur Verfügung stehen dürfte und der bisher
immer am schwächsten lag , ist die Versorgungslage letzt
sogar als günstig zu bezeichne » . Die Bestände an Ha -
ser in erster Hand werden aus rund l .S Mill . t . ge¬
schätzt, dem steht nach den Erfahrungen der letzten
Zeit ein Monatsyerbrauch von S80 000 t . gegenüber .
Hinzu kommt ferner , daß nach der Anpassung der Oel -
kuchenpreise an die Getreidepreise in den nächsten Mo -
naten eher mit einer Erhöhung des Monatsverbrauchs
an Getreide als mit einer Verminderung zu rechnen ist .
Dies wird auch zu einer beträchtlichen Schrumpfung
der Getreidevorräte in zweiter Hand fuhren , die an
sich während des Jahres nur verhältnismäßig geringe
Schwankungen zu verzeichnen haben . — Aus dieser
Lage ergeben stch neben der Aussicht aus gerechte Preise
sür die noch in den Händen der Landwirtschaft befind -
lichen Restbestände alter Ernte drei günstige Voraus -
setzungen sür den Start des neuen Erutesahres : 1 . Ge -
ringe Vorräte in der Landwirtschaft , 2 . Geringe Be¬
stände in zweiter Hand , 3. Gewißheit über ein « straffe ,
auf möglichst weitgehende Unabhängigkeit vom Welt¬
markt « eingest « llte Getreide - und Futtermittelpolitik .

Einzelhandel und Württembergifdie
Metallwarenfabrik

Gdp . Die insbesondere kurz vor Erlaß des Einzel -
handelsschutzgesetzes zu beobachtend « verstärkte Neu -
gründung von Verkaussstellen der Württembergischen
Metallwarenfabrik , Geislingen , hat in dem beteiligten
Facheinzelhandel eine große Beunruhigung hervorgeru -
sen . Um die Gegensätze , die zwischen der Württember -
gischen Metallwa '. cnfabrik und dem Einzelhandel in
dieser Frage bestehen , nach Möglichkeit auszugleichen ,
hat der Deutsche Jndnstrie - und Handelstag beide
Parteien zu einer Aussprache eingeladen , die ain 14.
Juni 1933 unter Leitung des gefchästSführenden Prä -
fidialmitglieds Dr . Hilland stattfand . Die bestehenden
Str « itpunkte wurden eingehend erörtert . Man kam

überein , dem Deutschen Industrie - und Handelst « « von
beiden Seiten sormulierte Vorschläge einzureichen , die
eine Zusammenarbeit zwischen Württembergischer Me -
tallwarensabrik und Einzelhandel ermöglichen sollen .
Der Deutsche Industrie - und Handelstag wird diese
Vorschläge pr'üsen und dann seinerseits den beiden
Parteien einen Vermittlungsvorschlag machen . Die
Verhandlungen sollen mit größter Beschleunigung spä-
testens bis zum 30. Juni zu Ende geführt werden . Der
Deutsche Industrie - und Handelstag bittet alle Belei -
ligten , bis zum Abschluß der Verhandlungen alles zu
vermeiden , was die Gegensätze verschärfen könnte .

Neuregelung der Zahlungen aus dem
deutlch -ungarildien Warenverkehr
Berlin , 20 . Juni . Die Verhandlungen zur Be -

lebung des in letzter Zeit mehr und mehr ins
Stocken geratenen Warenverkehrs mit Ungarn

und zur Auftauung alter deutscher Pengö - Eut -
haben haben kürzlich zu neuen deutsch- ungarischen
Vereinbarungen geführt . Danach ist allen deut -
schen Importeuren ungarischer Waren von den
zuständigen Devisenbewirtschaftungsstellen stets
die Genehmigung zu erteilen , die für die Einfuhr
geschuldeter Beträge in Reichsmark auf ein bei
der Reichsbank Berlin für die Ungarische Na -
tionalbank geführtes Sammelkonto einzuzahlen .

Das Deutfdhe Studentenwerk unter
neuer Leitung

Der Reichsminister des Innern bat für das
Deutsche Studentenwerk einen kommissarischen
Vorstand eingesetzt , der sich zusammensetzt aus
dem bisherigen Vorsitzenden . Professor Dr .
Seidebroek - Dresden und den bisherigen
Vorstandsmitgliedern Ministerialrat Professor
Dr . A ch e l i s , dem Führer der Deutschen Stu -
dentenschaft Krüger und dem Leiter des Wirt -
schaftsamtes der Deutschen Studentenschaft
Blume . Aus der bisherigen Geschäftsführung
sind die Herren Dr . Schauer und Dr . Sikorski
unter Antritt des von ihnen beantragten Urlau -
bes ausgeschieden . Im Einverständnis mit dem
Herrn Reichsminister des Innern bat der kom-
misfarische Vorstand Dr . Streit zum Hauotge -
schäftsführer und die Aeltesten der Deutschen Stu »
dentenschaft Ellersieck und Schulze zu seinen Mit -
arbeitern bestellt .

Reichszufthüffe für Inftandfefeungs -
arbeiten

Bei der Vergebung von Reichszuschüssen
für Jnstandsetzungs - , Teilungs - und Umbauarbei .
ten bei Wohn - und Wirtschaftsgebäuden sollen
in erster Linie die Anträge berücksichtigt werden ,
bei denen sofort oder in kürzester Frist mit
den Arbeiten begonnen werden kann . Die Ver -
waltungsbehörden haben umgebend nachzupril -
fen , in welchem Umfange Zuschußbeträge , für die
Vorbescheide erteilt waren , infolge Richteinbal -
tung der für den Arbeitsbeginn gesetzten Frist

reigeworden sind.

Börsen und Märkte
Berliner Börte

Die Börse setzte beute erstmals wieder etwas belebter
ein . Die Kurse waren bei kleinen Meinungskäusen
außenstehender Kreise überwiegend gebessert . Nach Er -
ledigung der vorliegenden Kausausträg « schrumpfte das
Geschäft aber bald wieder zusammen . Der bisherige
Käufer für Reichsbankanteile (plus 2) , Conti Gummi
(plus 1) , Farben (plus (1,5) und Rhein . Braunkohlen
(plus 2) war heute wieder im Markt . Die Spekulation
betätigte sich nur zögernd . Die Tendenz erhielt durch
die sesi« Haltung der internationalen Warenmärkte ei-
nen guten Rückhalt . Auch die in den letzten Tagen ge-
meldete Belebung verschiedener Industriezweige im
Innern , dt« sich infolge des stille » Geschäfts bisher
kursmäßig nicht auswirkte , wurde als anregendes Mo -
ment herangezogen . Montanwerte wurden bis zu 1 '/»
höher bezahlt . Vernachlässigt blieben Ver . Stahl , da
die Bilanz des Unt « rn « hmens bisher immer noch nicht
vorliegt . Sehr schwach lagen auch die Obligattonen des
Unternehmens 60,75 bis 61,75 (62,75 ) , da die Frage
der Kuponhonorierung immer noch ungeklärt tst . Von
Berkehrswerten waren Schisfahrtsaktien beachtet . Ver -
fchiedene Aktien waren infolge der Vergebung der
Reichsbahnaufträge weiter gefragt . Interesse bestand
wieder für Tarifwert « . Lahmeher gewannen 2,5 . Am
Kaliaktienmarkt fielen Kali Ehemie (minus 314 ) durch
fchwache Haltung auf . Von Braunkohlenaktien verloren
Niederlansttzer 2, Ehade wurden 3,5 Mark höhet de-
zahlt . Am Rentenmarkt waren di« Kurs « wenig ver -
ändert . Reichsschnldbnchforderungen lagen sehr ruhig .
Lediglich Schutzgebictsanlethen wurden mit 8,52 nach
8,45 wieder lebhafter umgesetzt , da nach unbestätigten
Meldungen Verhandlungen über eine Abfindung der
Anleihebesitzer schweben sollen .

Tagesgeld stand unverändert mit 4% zur Verfügung .
Der Dollar ging gegen Pfunde auf 4,1g zurück . .

frankfurter Vörie
TU . Frankfurt a . M . , 20. Juni . Tendenz etwas

freundlicher . Nachdem gestrig « Abendbörse bereits et-
was lebhafter verlausen war , konnte die heutige Mit -
tagsbörse schon mit einer etwas freundlicheren Stim -
mung eröffnen . Der Grund hierfür ist vor allem in
den sesten Notierungen an den AuslandSbörsen , beson -
ders in Newhork zu stnden . Auch beachtet man die feste
Haltung an den internationalen Warenmärkten . Diese
Gründe veranlaßten Bankenkundschast und Spekulation ,
mit neuen Kauforders an den Markt zu treten . Reichs -
bankanteile und Tarifwerte . die in den letzten Tagen
schon auf Grund von Tageskäufen gefucht waren , gaben
der Tendenz einen Rückhalt . Farben erössneten um
% höher und waren im Verlaus weitere % fester . Von
fonstigcn Chemiewerten lagen Scheideanstalt um 2,
Goldschmidt Vi freundlicher . Auch der Montanmar »
»eigte nach den schwanen Kurten In bm 9V *«»

eine kleine Erholung . Besonders gesucht Rheinbraun ,
die mit 3 Prozent sreundlicher waren . Im übrigen
waren Mannesman » 1 %, Rheinstahl PA , BuderuS 1 ,
Geilenkirchen Vi Prozent freundlicher . Elektrowerte
zeigten durchiveg eine feste Haltung , Gesfürel 1% ,
Schuckert 1 % höher . Lahmaher zeigte » eine starke Kurs -
erholung um 3 Prozent . Etwas schwächer lagen Licht
und Kraft um Vi, Bekula Vi. Transportwerte lagen gut
behauptet und eine Kleinigkeit freundlicher . Kaliwerte
fehr ruhig und knapp gehalten . Zellstoff - und Kunst -
seideaktien waren freundlich . Waldhos % höher , Aku
auf Grund der festen Notierungen in Amsterdam Vi
Prozent freundlich « ! . Bemberg unverändert . Im Ein -
zelnen waren Holzmann Vi, freundlicher , dagegen lagen
Zement Heidelberg Vi, Conti Gummi Vi abgeschwächt .
Der Rentenmarkt war im Geg « nsatz zum Aktienmarkt
eher etwas schwächer . Schutzgebiete konnten zu Beginn
leicht anziehen , gaben aber im Verlauf ihren Kursge -
winn von 0,15 wieder ab . Spät « Schuldbüch « r hatten
einen Kursgewinn von % zu verzeichnen . Altbefitz und
Neubesttzanleihe lagen schwächer . Altbefitz gaben %
Prozent her . Von Jndustrieobligationen waren Stahl -
bonds zunächst 1 Prozent schwächer , zogen aber im Ver -
laus « wieder Vi Prozent an .

Im weiteren Verlaus blieb die freundliche Tendenz
am Aktienmarkt erhalten . Tagesgeld &% ■

Mannheimer Effektenbörse
Di « Börse war auch in der neuen Woche sehr still ,

zeigte aber behauptete Kurse . Farben notierten 13Ü4 ,
Südd . Zucker 153 G . Von Bank .,Nie » waren Rhein .
Hhp .-Bank etwas sester Am Versicheru .tgsinarkt wa -
ren Mannh . Versicherung mit 26 RM . per Stück an -
geboten . Von Renten hörte nian Altbefitz bei 78V».
Goldpsandbriese waren unverändert .

6'/« Baden Staat 85,5 , 7V, Heidelberger Stadt —.
8°/° LudwigSh . Stadt 71 . Mannh . Ablöf . —, 8% Mann¬
heim Stadt 77, 8% Pfälz Hyp .-Goldpfandbriese 85,5 ,
8% Rbein . Hyp .-Goldpfandbr . 84, 6% Farben Bonds
112;

Bremen Besigheim 79, Brown Boeri 25, Cement
Heidelberg 80, Daimler Benz 30, Dt . Linoleum 50,
Durlacher Hos 51 , Eichbaum Werger 71 , Enzinger
Union 74, Farben 131,12 , 10°/° Großkrast Mhm . 108,
Kleinlein 51 , Knorr 195, Konserven Braun 28, Lud -
wigSh . Aktienbr . 74, Me , 50, Psälz . Mühlenw «rke 73,
Pfälz . Preßhese 82 B . Rheinelektra 97, dto . Vorzugs¬
aktien 94, Rheinmühlen —, Schwartzstorchen 87, Seilen »
wolff 23, Sinner 69, Südd . Zucker 153, Ver . d . Oel -
fabriken 85, Westeregeln 131 , Zell . Waldhof 50.

Bad Bk . 106, D D Bk . S8, Commerz »! . 51 , Dresdner
Bk . 47, Pfalz . Hyp .-Bk . 68, Rhein Hhp .-Bk . 99 ! ,

Bad . Affecuran , —, Mannh . Vers . 26 B , WSrtt .
Transport 39, „ _ . _

Ludwigs !, . sranTJtnflM« 80, Mitbesitz 78 , Neubesitz
■fO

Berliner Metalle
Berlin , 20. Juni . Elektrolylkupfer eis Hamburg ,

Bremen oder Rotterdam 60.25. Notierungen der Kom -
Mission des Berliner Börsenvorstandes : Originalhütten -
aluminium in Blöcken 160, dto . in Walz - oder Draht -
barren 164, Reinnickel 330 , Antimon Regelus 39— 41,
Fetnstlber , 1 Kg . sein 40.75—43.75.

Berliner Produktenbörle
Berlin , 20. Juui . Weizen , märk . 169—191, 202

waggonsrei Berlin bezahlt ; Juli 203—202 .75. Tendenz :
matter . Roggen , märk . 151—153 ; Juli 164 .75—164 B .
Tendenz : matter . Futtergerste 163—174 . Tendenz :
ruhig . Haser , märk . 136—141. Tendenz : stetig . Weizen -
mehl 22.75—27. Tendenz : ruhig . Roggenmehl 20.75
bis 22.85. Tendenz : ruhig . Weizenkleie 9 .6—9 .75. Ten .
denz : f« st. Roggenkl «i« 9 .3—9 .5 . Tendenz : stetig . Vik-
toria -Erbsen 24—29.5 . Speiseerbsen 20 —22. Futter -
erbsen 13 .5—15. Peluschken 12.25- 14. Ackerbohnen
12—14. Wicken 12.S- 14 .S. Lupinen blau g .9—11 .3 . Lu -
pinen gelb 13 .2S—14.SS . Leinkuchen 15 .3 inkl . Monopol -
Zuschlag . Trockenschnitzel 8 .6 , Extrah . Sopabohnenschrot
13.2—13.4 inkl . Monopolzuschlag , dto . 14 ab Stettin ,
Kartoff « lslocken DGH .- Ware 13.3—13.5 .

Magdeburger Zuckernotierung
Magdeburg , 20. Juni . ( Weißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ab Ver -
ladestelle Magdeburg ) : Juni 32.30— 32.40 (innerhalb 10
Tagen ) . Tendenz : ruhig . Juni 5 .7» —5 .40, Juli d .80
bis 5 .40, Aug . 5 .80—5 .70. Tendenz fest.

Berliner Devilen
vom 20. Juni

ueld Brie ueld
Buen. -Air. 0.928 0 .932 Italien 22 . 15
Kanada 3. 09 . 3. 103 Jugoslavien 5.195
Konstantin 2.038 2 .047 Kowno 42.36
Japan 0.889 0 .891 Kopenhagen 63.89
Kairo 14 .715 14 755 Lissabon 13 .04
London 14. 335 14 . 375 Oslo 72. 28
Newyork 3 .442 3 .448 Paris 16 .62
Rio de Jan. 0 .229 0.231 Prag 12.54
(Jroquaj 1 .449 1 .451 Island 64 . 44
Amsterdam 170.08 170 .42 Riga 73.18
Athen 2 .458 2 . 462 Schweiz 81 .52
Brüssel 58 .99 59. 11 Sofia 3.047
Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 35 .96
Budapest — Stockholm 73.68
Danzig 82 .52 82 . 68 Tallin 110.39
Hessin sfors 6 .339 6.351 Wien 46 .95

22.19
5 .205
42.44
64.01
13 .06
72.42
16.66
12.56
64.56
73 .32
81 .68
3 .053
36.04
73.82

110.61
47.05

Ladenfchluß und Sonntagsruhe
* Berlin , 20, Juni . Das Reichsarbeitsmini¬

sterium hat der Arbeitsfront und den Spitzen -
verbänden der Arbeitgeber mitgeteilt , datz im
Reichsarbeitsministerium eine gesetzliche Neure -
gelung einheitlicher Bestimmungen über den La -
denschluh und über die Sonntagsruhe vorberei -
tet werde . Nach Abschluß der Beratungen über
die Zahl der Arbeitsstunden wird der Referent -
entwurf fertiggestellt werden . Anschließend daran
sollen Verhandlungen mit der Arbeitsfront und
den Organisationen der Arbeitgeberverbände ge-
führt werden . In der Hauptsache wird es sich
um die Durchführung einer einheitlichen Rege -
lung für Ladenschluß und Sonntagsruhe in allen
deutschen Ländern handeln .

Kellner im Braunhemd
Die Bielefelder Kreisvressestelle der NSDAP ,

teilt mit : „Vor einiger Zeit wurde durch Ver -
Handlungen mit dem Wirteverein , dem A - beit -
geberverband und den Gaststättenangestellten
vereinbart , daß in Bielefeld allgemein der Kell -
« er im Braunhemd bedient . In mehreren Städ -
ten ist diese Neuerung von der nationalen Be -
völkerung sreudig begrüßt worden . Auch hier ist
in mehreren Wirtsbetrieben die Regelung ein -
geführt . Sie veranschaulicht in wunderbarer
Weise die Verbundenheit des Volkes mit unserer
herrlichen Bewegung . Wenn es beute noch Leute
gibt , die glauben , mit der neuen Zeit des gei -
stigen Umbruchs nicht Schritt halten zu können ,
oder die bewußt unseren Aufbauwillen zu sabo¬
tieren versuchen , so sei ihnen gesagt , daß wir
derartige Betriebe meiden werden .

"

Gefellfdiaftsabfdilüfle
Mannheimer Versicherungsgesellschaft , Mannheim .

Der technische Verlaus des Geschäftes war zufrieden -
stellend . Von 12 Versicherungsbranchen brachten 11 zu -
sammen 647 527 RM . Gewinne , nur die Feuerrückver -
sicherung ergab «inen Verlust von 106155 RM . An -
dererseits entstanden hauptsächlich durch den Rückgang
der chilenischen und argentinischen Währung 492 351
RM . WähruugS - und Kursverluste . In weiterer Be -
reinigung des Geschäftes wurde der letzte Rest des >u-
direkten Geschäfts der Transportversicherung und ein
kleiner Teil der Feuerrückversicherung abgestoßen . In
der Hauptsache hierdurch , dann aber auch insolge der
Schrumpfung ging die Prämieneinnahme zurück von
20.51 aus 15.20 Mill . RM .. der Eigenbehalt von 12 .43
aus 9 .90 Mill . RM Aus der Bilanz : Die Wertpapiere
einschl . Beteiligungen stehen mit einem Bilanzwert von
3 .89 gegenüber einem Kurswert von 4 .05 und einem
Nennwert von 7 .16 Mill . RM . zu Buch . Wenn die
Wertpapiere auch größtenteils als Konzessionsdepots
bei den Regierungen sremder Länder dienen , so wurde
doch darauf verzichtet , st« als Daueranlagen zu behan¬
deln . Guthaben bei Banken betragen 0 .93 (1 .17) Mill .
RM . Die aus den Beteiligungen ruhenden Verpslich -
tungen sür nichteingezahltes Kapital belausen sich auf
2.22 Mill . RM . Sonstige Verpflichtungen bestehen nicht .
Der Bilanzwert d«r gebundenen Vermögensstlicke ein -
schließlich der bei ausländischen Regierungen gestellten
Kautionen beträgt 2.93 Mill . RM . Die Kapitalertrag -
ntsse beziffern sich auf 355 697 RM . , die Mieterträgnifse
aus 100 322 RM . Das Ergebnis wurde z . T . durch
die erwähnten Kursverluste , und z. T . durch die Auf -
gab « der Dau «rbewertung betroffen , wozu noch beson -
der « Ausgab «» für alte Abwicklungen kamen . Für die
vorerwähnten Schäden wurden fast 1 Mill . RM . ver -
wendet . Zum Ausgleich wurden der Kapitalreferve
400 000 RM . entnommen , die dabei immer noch 1 .2
Mtll . RM . beträgt . Die Differenz wurde verdient . Von
dem Aktenkapital von 8 Mill . RM . sind bisher 6 Mtll .
RM . nicht eingezahlt gewesen . Bei der heutigen Wirt -
schastslage «rsch « int es der V« rwaltung gemäß den An -
sordernngen , die man nach soliden Grundsätzen an ei -
nen derartig wichtigen Bilanzposten stellen muß , äuge -
zeigt , daß dieser Posten verschwindet , tndem man das
nominelle Kapital aus diejenige Summe zurücksührt ,
die dann als voll eingezahltes Kapital auszubilden ist.
Für die Zwecke der Gesellschaft erscheinen 4 Mill . RM .
ausreichend . Bei der Herabsetzung nur deS Nominal -
kapitals von 8 aus 4 Mill . RM . Ist eine Einzahlung
von 50 Prozent vorhanden , während die Zuzahlungs -
Verpflichtung von bisher 6 ans 2 Mill . herabgesetzt
wird . Die verbleibende Auszahlung wird in den sol-
genden Jahren aus den Gewinnen der Gesellschaft vor -
zunehmen sein . Durch diese Maßnahme wird den Aktio -
nären die Sorge einer Nachzahlung schon jetzt stark ver -
mindert und mit den Jahren genommen werden . Um
für die Zukunft einen unnötig groben Kleinverkehr in
Aktien auszufchalten , der stch als unerwünscht erwiesen
hat , da er unnütze Verwaltungsarbett mit sich bringt ,
wird eine neue Stückelung der Aktien vorgenommen ,
so daß das Aktienkapital in Zukunft besteht aus 36S0
Stammaktien zu 1000 RM . , 200 Stammakti « n zu 500
RM . und 250 Vorzugsaktien zu 1000 RM .

Das Jahr 1933 ist bisher zusriedenstellend verlausen .
Die Schrumpfung scheint sich immer noch , allerdings in
mäßigen Grenzen fortzusetzen , da nunmehr das plan -
mäßige Abstoßen von Geschäften in Fortfall kommt .

Der tägliche
Wirfschaftsbeobachtes 1

Auflösung des Einheitsverbandes des deutschen
Kartoffelhandels

In seiner Generalversammlung hat der Ein -
heitsverband des deutschen KartoffeGandels den
geschüftsfübrenden Vorstand ermächtigt , mit den
zuständigen Stellen eine Aenderung der Geschäfts -
bedingungen für den deutschen Kartoffelbandel
(Berliner Vereinbarungen von 1930) berbeizu -
führen . Weiterhin wurde der Beschluß gefaßt ,
den Einbeitsverband » ls solchen aufzulösen und
ihn dem Deutschen Landhandelsbund e . V . als
Fachgruppe Deutscher Kartoffelbandel anzuglie -
dern .

*
2813 Prozent Dividende !

Die Soffmann - La Roche & Co . . Basel ,
die auch in Deutschland Interessen auf chemischen
und pharmazeutischen Gebiet besitzt, schüttet für
1932 eine Dividende von 28.13 Fr . je Aktie von
1 Fr . Nennwert «us . Bekanntlich bat die Gesell -
schaft ihr Kapital von 8 Mill . Fr . allmählich bis
auf 16 009 Fr . zurückgezahlt . Im Vorjahre betrug
die Dividende allerdings noch 3125 Prozent .
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Die Ehrenrettung der verratenen Flotte / von
Ludwig Lreiwald

Ein Gedenktag »um 21. Znni 1318, dem Gedenktag von Skapa Flow

Am 21 . Juni ISHrt sich wiederum der Tag , an
dem deutsche Seeleute lieber ihre Schisse inScapa
Flow verscnkten , als sie den Engländern zu
Überlassen . Die nachstehende packende Darstellung
dieser leyten Stunden der ruhmvollen kaiserlichen
Marin « entnehmen wir mit Erlaubnis des Ber -
lages I . F . Lehmann . München , dem Buche
„ Die verratene Flotte " (geb . Mk . 4 .A>,
Lwd . Mk . 5 Kl» von Ludwig Freiwald . Das Buch
ist ein erschütternder Bericht von deutschem Hel¬
dentum - .

Scapa Flow .
Der Schlupfwinkel der „Grand Fleet " .
Das Grab Otto Weddigens .
Jetzt der Jnternierungsort der Hochseeflotte .
Graue regenschwere Wolken jagt der Wind über

die Bucht .
Kaum erkennbar erbeben sich ringsum die

Berge und Hügel der Orkney - Jnieln . Der 'dunkle
Wolkenvorbang läht den Tag mürrisch und kalt
erscheinen . Nur , wo die Sonne vergeblich ver¬
sucht das graue Gewölk zu durchdringen , steht ein
fahler Schein .

Am westlichen Ausgang der weiten Bucht lie -
gen um die Insel Cava die dem Feinde ausgelie -
ferten , entwaffneten und entmannten deutschen
Kriegsschiffe vor Anker .

Ununterbrochen reiten die Wellen heran , schla-
Leu dumpf klatschend gegen die Bordwände und
spülen an den EeschUtzvforten in die Kasematten .

Exzellenz von Reuter . Admiral a . D . und Führer
der in Scapa Flow internierten deutschen Flotte ,
der am 21 . Juni >1919 den Befehl zur Versenkung

gab .

Regenschauer fegen über die verlassen daliegenden
Decks. Ohnmächtig zerren die verratenen Schiffe
an den Ankerketten , wie zitternd und stöhnend ob
der Schmach tauchen sie auf und nieder .

Die Torpedoboote , welche in Gruppen aneinan »
der festgemacht sind , schlagen bei dem Seegang
dröhnend gegeneinander . Die Luft ist hier vom
Wasser erfüllt , das in tausend Tropfen zerstiebt .

Keine Flagge kündet die Nationalität der T -
Boote und Schiffe , nur von dem kleinen Kreuzer
„Emden " webt einsam die Admiralsflagge .

Genau so trostlos und trübe wie dieser weit -
entlegene Winkel war der Zustand unter den
Wachkommandos der deutschen Schiffe . Klein
und häßlich tobte auf engen Raum beschränkt der
Kampf Aller gegen Alle .

Fünf Monate Internierung hatten die Geister
geschieden . Alles , was schwach, wankelmütig ,
gleichgültig war , stand im Bann gewissenloser ro -
ter Hetzer . Maglose Forderungen muhten Ablen -
kung schaffen , denn die Geschütze der Schiffe des
englischen Bewachungsgeschwaders dokumentierten
zu handgreiflich die internationale Verbrüderung .

Alltagskämvfe .
*

Krachend Ichlägt der Kommandant eines der
internierten Linienschiffe die Tür der Kajüte zu
Dann wirft sich die hohe Gestalt in den Sessel .
Die Fäuste aber bergen den Kopf , dessen Schläfen
zum Zerspringen hämmern .

Hart angelassen bat ihn soeben sein Admiral ,
weil er den Vorschlag wagte , diesem unwürdigen
Zustand durch Versenkung der Schiffe ein Ende
zu machen .

Wie Feuer flackert es vor seinen Augen . War
denn schon alles in diesem grenzenlosen Wahnsinn
verstrickt ? Dann aber scheint es ihm , als ob trotz
der schroffen Absage ein Leuchten in den Augen
seines Vorgesetzten war . Durch das offene Ka -
jütenfenster dringt das Motorengeräulch des vor¬
beifahrenden Bootes des Admirals . Aufstehend
sieht er mit brennenden Augen dem Manne nach ,
in dessen Händen die Ehre der einstmals stolzen
deutschen Flott « liegt .

Das Chefboot nimmt indeh in schneller Fahrt
den Weg zum Flaggschiff „Emden ".

Admiral Ludwig von Reuter blickt sinnend vor
sich hin .

Wieder hat er einen Kameraden wegen des
Gedankens der Versenkuno schroff zurechtweisen
müssen . Wieder hat er entgegen seiner Ueberzeu -
gung Worte gesagt , die ihn selbst schmerzen. Aber
all das muhte lein , um das Geheimnis seines
Herzens »u hüten , bis die Stunde des Handelns
gekommen .

Wohltuend war es für ihn , überall zu hören ,
dah noch Männer vorhanden , bereit zur Ehrenret -
tung der verratenen Schiffe . Wie Wetterleuchten
zuckte es über das ernste Gesicht des Admirals .
Solche Momente lieben die Widrigkeiten und den

Schmutz von Wochen und Monaten dieser erbarm -
lichen Zeit vergessen .

*

Die Fälle von Ausschreitungen und Gewalt »
tätigkeiten mehren sich . Weitere Ruhestörungen
und Meutereien erschüttern den Jnternierungs -
verband . Die marinetreuen Elemente unter den
Maaten und Mannschaften organisieren die Ab -
wehr der roten Uebergriffe . Es droht zu folgen -
schweren Auseinandersetzungen zu kommen . Die
Gefahr der Besetzung durch die Engländer rückt
dadurch nahe .

Admiral von Reuter schreitet entschlossen zu
weiteren Reduzierungen der Besatzungen .

Berlin und London genehmigen es schnell.
Mitte Juni treffen die Transportdampfer in

Scava Flow ein .
Am 17 . Juni legte der letzte Dampfer mit dem

Rest der Abkommandierten vom groben Kreuzer

„Seydlitz " ab und nahm Kurs nach Deutschland .
Die Generalreinigung von allen unzuverlässi -

gen , dienstüberdrüssigen und spartakistischen Ele -
menten war geglückt.

*

Zum zweitenmal las Korvettenkapitän Schu -
mann den Befebl seines Admirals , den soeben
das englische Postboot gebracht hatte .

Schwarz auf weih stand es da :
„Kommando des Jnternierungsverbandes

B . Nr . 39
den 17. Juni 1919.

Nur durch Offiziere !
Persönliches !

An alle Kommandanten und F . d. T .
1 . Es sind sofort die notwendigen Vorbereitungen

zur Versenkung der Schiffe zu treffen , dah
sichergestellt ist, dah das Schiff bei Empfang
eines Befehls so schnell wie möglich sinken
wird .

2 . Vollständige Vorbereitungen sind zu treffen ,
nachdem die Mannschaften ausgeschifft sind. Es
wird einzelnen Kommandanten anheimgestellt ,
zu entscheiden , inwieweit einzelne Mannschaf -
ten dabei helfen und von der Absicht Kenntnis
erhalten können , ohne diese Absichten in irgend -
einer Beziehung , wie z. V . durch Verrat an
die Engländer zu gefährden .

5. Die Versenkung bat stattzufinden :
a) im Falle einer gewaltsamen Besetzung sei-

tens der Engländer ,
b) beim Empfang eines besonderen Befehls

von mir ."

Es folgten dann noch weitere Anweisungen so-
wie das Versenkungssignal . Der Schlußsatz lau -
tete :
„12 . Die Kommandanten baben dieses Schriftstück

unter Verschluh zu halten , es darf nicht in
Feindesband fallen .

"

Befreit atmete er auf . Geglättet waren die
Wogen der Gedanken in ihm . Obwohl nun das
Schwerste kam . Die Trennung von dem einst so
stolzen Schiff . In die Hand des Engländers sollte
es nicht fallen , dafür wollte er mit seinem Leben
einsteben . Als er den Befehl verlchloh , fiel sein
Blick auf die im Fach liegende Kriegsflagge . Er
nahm sie heraus und breitete das Tuch über den
schmalen Tisch. Liebevoll glitten die Augen über
die schöne Flagge . Bald würde sie zum letzten
Male vom „Markgraf " wehen . O, wie das
schmerzte. Nur nicht weiter denken .

Der Schlachtkreuzer „Derfflinger " .
Alles Leben ist in diesem gewaltigen Schiff er -

starben . Totenstille in den Wohndecks . Grabes -
ruhe im Achterschiff.

Aus den Niedergängen vom Zwischendeck steigt
es wie aus Totenkammern , kalt und unwirklich
hoch. Es ist der Fluch der Verräterei , der auf dem
Panzerkreuzer lastet .

Plötzlich hallen dumpfe Schritte durch die leeren
Räume . Schaurig tönt der Schall weiter . Der
Kommandant geht kontrollierend durch alle Decks.

Sämtliche Schottüren , Lukniedergänge , Bunker -
und Mittelgangsschotten , die Türen zu den Helle -
gats und sonstigen Unterwasserräumen sind ge-
öffnet , daß sie nicht zuschlagen können . Desglei -
chen stehen die Seitenfenster , Ventilatoren . Ober -
lichter ständig offen .

Alles ist zur Fahrt in die Tiefe vorbereitet .
Nur wenige Griffe , dann kann das Wasser durch
Torpedorohre , Schleusen . Flutventile und Kon¬
densatoren ins Schif eindringen .

Der Kommandant nickt bitter vor sich bin .
In den Kasematten blicken die desarmierten

Geschütze ihn vorwurfsvoll an . Jede Gefechtssta -
tion zeigt die Schande der Entwaffnung .

Tiefe Runen haben diese letzten Gänge durchs
Schiff in sein Gesicht gegraben .

*

Sonnenwende !
Zeichen der Wiedergeburt !
Vorahnung des Kommenden !
Die Bucht von Skava Flow war in feurige

Lohe gehüllt .
Langsam stieg die Sonn «, neues Lsben kündend ,

am Morgen des 21 . Juni 1919 höher und höher
am wolkenlosen , blauen Himmel .

Einem Fanal gleich glänzten die deutschen
Schiffe in ihrem neuen , bellen Anstrich und zeig-
ten sich noch einmal in ihrer ganzen Wucht und
Gröhe . Dunkel und drohend wie das Schicksal
selbst hoben sich dagegen durch ihren fast schwor-
zen Anstrich die Grohkampfschiffe des englischen
Bewachungsgeschwaders ab .

Verstärkte Rauchschwaden zeigten erhöhte Fahrt -
bereitschaft dieses Geschwaders an , und gegen 9
Uhr vormittags ging es einschließlich der Zerstörer
Anker auf und stach in See .

Eine Stunde später war es am Horizont ver -
schwunden .

Flaggschiff „ Emden ".
Das Auslaufen des englischen Bewachungsge -

schwaders ist beobachtet worden .
Ein Fingerzeig des Schicksals .
Fregattenkapitän Oldekop eilt sofort »um Ad -

miral von Reuter .

„Das Auslaufen des Engländers ist verdächtig .
— In zwei Stunden läuft der Waffenstillstand ab .
— Die Entente verlangt bedingungslose Auslief « ,
rung der Schiffe . — Es ist ausgeschlossen , daß die «
ser Friedensvertrag angenommen wird !"

Eindringlich trügt er dies alles seinem Chef
nochmals vor .

Die Zeit drängt .
Admiral Reuter ist mit sich im Reinen .
Als Seebeseblsbaber im Auslande ohne Verbin -

dung mit der Heimat war er verpflichtet , in Fäl -
len von Rot , Gefahr oder Krieg selbständig zu
handeln . Nach Lag « der Dinge mußte sich
Deutschland ab 12 Uhr mittags wieder im Kriegs -
zustand befinden . Dadurch trat eine weitere Vor -

schrift in Kraft : „Deutsche Kriegsschiffe dürfen
nicht in Feindeshand fallen ." Die Schiffe des
Jnternierungsverbandes waren vollständig abge -

rüstet , ein ehrenvoller Kampf also ausgeschlossen .
Es blieb deshalb nur der ein « Weg , die Schiffe
sofort zu versenken .

Jedes Zögern konnte den Erfolg herabmindern .
Die Stunde der Tat ist da ! Um 10.49 Uhr

flattert vom Gefechtssignalstand der „Emden " das
historische Signal :

„An alle Kommandanten und F . d . T . Para -

graph 11 . Bestätigen . Chef I .—V . !
Das heißt : „Schiffe sofort versenken !"

Von Schiff zu Schiff eilt das Signal durch den
Verband .

Sie Fahrt in den Srund
Das Linienschiff „König Albert " schreckt aus

seiner Ruhe auf . Jäh springt der Pfiff der
Bootsmaatspfeifen durch die Decks .

„Alle Mann aus dem Schiff !" — „Alle Mann
aus dem Schiff !"

Hastig schallt der Ruf durch die le«r «n Räume .
An Oberdeck eiliges Laufen und Rennen .
Boote werden zu Wasser gelassen .
Aus den Luks drängt die kleine Besatzung mit

Kleidersäcken und Handgepäck nach oben und eilt
zur Schanz . Da flattert etwas über ihnen .

Aufblickend sehen sie neu und rein die alte
Flagge wehen .

Die Augen brennen , hart greift es allen ans
Herz .

Plötzlich lauttönende Einzelschläge der Schiffs -
glocke „Friedrichs des Groben " . Das Flottenflagg -
schiff ans der Seeschlacht am Skagerrak ist Spitzen -
schiff bei der Fahrt in den Grund . Es legt sich
als erstes um und gleitet lautlos in die Tiefe .

Sie steigen in die Boote . Es raucht und braust
im Schiff , langsam und stetig sackt „König Albert "

tieser . Wie fernes Gewitter grollt es im Innern .
Die Boote legen ab . Zur rechten Zeit . Das
mächtige Schiff neigt sich seitlich über . Gurgelnd
strömt das Wasser durch die Seitenfenster . Das
ist das Ende . Ein letztes Aufbäumen . Seitliche
Wassersäulen . Dann versinkt „ König Albert " in
den Fluten . Drei Hurras aus rauhen Männer -
kehlen sind letzte Grübe .

Grobe Luftblasen und Schiffsteile treiben auf
der leeren Stelle .

Es ist 1 Ubr .
Noch einmal reiht im Niedergang dieser Zeit

ein grober Augenblick all « mit . Die gewaltige
Tat eint sie .

Boote auf Boote , besetzt mit den Wachkomman -
dos , stoben von den sinkenden Schiffen ab . Im -
mer wieder schallen ihre Hurras als letzte Grübe
übers Meer .

Der kühne Kleine Kreuzer „Brummer "
. d«r

Panzerkreuzer „Moltke "
, die Linienschiffe „Kon -

prinz Wilhelm "
. „Kaiser "

, „Prinzregent Luit -

pold "
, „Grober Kurfürst "

, der Kleine Kreuzer

„Dresden "
, alle fahren mit wehender Flagge in

den Grund .
Ein « gigantische Vernichtung materieller Werte .

Eine gewaltige Tat idealer GrLbe . Hoch auf

bäumt sich manches Schiff wie in wildem Mb ,
dabei klirrend die Ankerketten zerreibend . Im

bellen Sonnenschein leuchten grüßend die Schiffs -

wappen . Aus den Windschächten und Schornstet -

nen austretende Lust wirft hohe Wassersäulen

auf . Es ist. als ob Lebewesen ibre Seele aushau -

chen .
Schiffstrlimmer . Rettungsbojen . Offmiere und

Mannschaften treiben schwimmend aus dem Was-

ser .
Da peitschten Schüsse über die See . Englische

Wachtfabrzeuge , bar jeder Ueberlegung , rasen wie

besessen zwischen den Booten . Di « englischen Be -

satzungen aber knallen mit Pistolen und Gewehren

blindlings auf die Vicht besetzten Boote und auf
die Schwimmenden .

Ausschreie getroffener deutscher Seeleute . Eng -
lische Flüche und Verwünschungen . Trotz Zeigen
der weißen Flagg « st« ll«n die Engländer das
Feuer nicht ein .

*

Mit halber Fahrt durchschneiden die Riesen -
schiffe der „Royal Sovereign -Klasse " die blaugrü -
ne See .

Auf der vorderen Brücke S .M .S . „Revenge "

steht in überlegener Ruhe der englische Vizeadmi -
ral Sir Sidney R . Freemantle und mustert die
stolzen Schiffe seines Geschwaders .

Ihm war die Aufgabe zuteil geworden , in zwei
Tagen die deutschen Kriegsschiffe in englischen Be -
sitz überzuführen .

Da hastet der Läus « r F . T . Raum zur Brücke
hoch und überreicht dem Admiral einen Funk -
svruch.

„German ships are sinking " . liest er erschreckt .
„Damned " zischt es zwischen seinen Lippen , um

einen Ton bleicher erscheint das seemännisch ge-
bräunte Gesicht. Dann hat er sich wieder ganz
in der Gewalt . „Gegenkurs !" befiehlt er und

„Aeuherste Kraft voraus !"

„Die deutschen Schiffe stnk«n !"

Wie eine Bombe platzt die Nachricht in die
Gruppe der Stabsoffiziere .

„Klar Schiff zum Gefecht !" gebt durch Telephon
und Sprachrohr der Befehl an alle Stellen .

Donnernd wühlen sich die gewaltigen Schiffe
durch die See und jagen zurück zur Bucht .

*

Der heroische Kampfgeist bei Offizier und
Mann zeigt sich noch einmal in seiner ganzen
Größe .

Das Werk gelingt .
Geg«n 2 Uhr legt sich das Heldenschiff „Seydlitz "

um . Ströme von Wasser ergießen sich durch die
Seitenfenster , es kentert nach Backbord .

Der kleine Kreuzer „Köln " versinkt schnell. Die
Linienschiffe „König " und „Kaiserin "

, der Pan -
zerkreuzer „Von der Tann " kämpfen den letzten
Kampf . Ueber Back und Schanz fluten die Wel -
len , dann künden riesige Wass«rstrudel das Ende .

Das Großkampfschiff „Bayern " kränkt plötzlich
seitlich . Die Besatzung klettert in die ausgebrach -
ten Boote .

Da stürzt wie ein wilder Stier ein englischer
Zerstörer gegen das Schiff . Maschinengewehrfeuer
spult ab und schlägt vernichtend in die Boote .

Wild gestikulierend befehlen die Engländer das
Verlassen der Boote und treiben die Schiffbrüchi -
gen zurück auf das sinkende Schiff . Die zu Tode
gehetzten springen an der anderen Seite ins Was -
ser.

Der kleine Kreuzer ,,Br «ms«" wird von engli -
schen Zerstörern geentert .

Bewaffnete englische Matrosen besetzen das
Schiff . Es wird in Schlepp g«nomm «n.

Ein harter Kampf spielt stch ab .
Den möchten die Engländer gern haben , wohl

eingedenk der kühnen Taten dieses schnellen Schif -
fes bei den Shetland -Jnseln . Trotz Bedrohung mit
dem Tode gelingt es dem wackren Oberleutnant
zur See Schade , dem Wasser Eintritt ins Schilf
zu verschaffen .

„Bremse " kentert .
Die englischen Zerstörer kavpen die Trossen und

fischen die über Bord g«sorungen «n Seeleute auf .
*

Es ist vollbracht !
Nur wenige Schiffe halten stch noch schwimmend .
Gegen 4 Ubr verschwindet der Kleine Kreuzer

„Karlsruhe " in den Fluten . Das Liniensch -ifs

.Markgraf " ist der Schauplatz einer erschütternden
Tragödie . Englische Drifterbesatzungen erschießen
den wackeren Kommandanten Korvettenkavitän
Schumann und zwei pflichttreue Maate .

Die Schreckenstaten können die weitere Durch -
fiihrung der Versenkung nicht aufhalten .

4 .30 Uhr versinkt „Markgraf " .
Nur „Hindenburg " kann nicht sterben .
Aufrecht stehend sackt das Riosenschiff Zoll sür

Zoll tiefer . Schornstein und Masten ragen noch
am Abend einsam über das leicht bewegte Wasser .

*

An Bord des englischen Flaggschiffes „ Reven -

ge" stehen sich die Vertreter zweier Völker der

nordischen Rasse gegenüber . Der deutsche Admi¬
ral Ludwig von Reuter meldet dem englischen
Mmival Sir Sidney Freemantle : „Ich habe Be -

fehl gegeben , die deutschen Schiffe zu versenken
und trage dafür allein die Folgen ! "

Als Antwort läßt Freemantle den Admiral von
Reuter als Kriegsgefangenen erklären und von

„Royal Mariners " mit aufgepflanztem Seitenge -
wehr abführen .

Als die deutschen Matrosen , Maate , Deckoffiziere
und Offizier « als Gefangene auf die englischen
Kriegsschiffe gebracht werden , breitet die sinkende
Sonne roten Purpur über das Grab der deutschen
Flotte . Gleich Sonnenwendfeuern glühen die
Berge der Orkney -Inseln . Die Wellen aber rau -
nen von dem unvergänglichen Ruhm der versun -
kenen Schiffe und umspülen leise die hier und
dort wie Erabkreuze aus dem Wasser ragenden
Mastspitzen .

Dann senkte sich wohltuend mildes Dunkel über
die Bucht von Scapa Flow .

*

Sonnenwende — Schicksalswende !
Funksprüche künden das erschütternde Ende der

zweiten deutschen Kriegsflotte . Millionen Deut -
sche heben die Köpfe .

Die Welt horcht auf .
Gleich einer Fackel leuchtet diese erste Mannes -

tat an die Not und Nacht der deutschen Seele .
Die Ehre der verratenen Flott « ist aerettet .
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Sk Bekümpsung der Njsnmrstten ln
Baden

Es droht auch für Baden die Gefahr , dab die
Bisamratte durch das Taubergebiet weiter vor-
dringt . Bekanntlich wird fie in Bayern seit langer
Zeit schon mit allen Mitteln dekämvft . Noch in
den letzten Jahren wurden dort alljährlich über
30 VW Bisamratten erlegt . Die Bekämpfung des
Schädlings geschieht dort vor allem privat durch
die Fischereiberechtigten und die Gewässeraussicht.
Im Grenzgebiet gegen den Westen sind jedochstaat -
liche Bisamrattenfänger angestellt , die Hauptamt-
lich ein ihnen zugewiesenes Gebiet auf Bisamrat -
ten absuchen. Die Gebiete sind in einzelne Kreise
eingeteilt mit einem Durchmesser von etwa SO Km.
Durch die ausgezeichnete und sichere Tätigkeit die-
ses Aufsichtspersonals wurde seit längerer Zeit
das eitere Fortschreiten der Bisamratte nach
Westen und der Befall neuer Gebiete völlig auf-
gehalten . Nur im Taubergebiet und an der Jagst
lieb sich « in isolierter Borstob der Ratte festste !-
len . Es wird angenommen , daß sie aus dem Quell -
gebiet der fränkischen Gewässer Aifch. Zenn , Vi -
bert , Reat und Mtmllhl nach der oberen Tauber
übersprang . Es wurden deshalb in diesem Früh -
jabr auf Uebereinkunft der beteiligten Regierun -
gen von Bayern , Württemberg und Baden Un -
tersuchungen an Ort und Stelle ausgeführt , an
denen stch vor allem auch der erfahrene und weit
bekannte bayerische Bisamrattenjäger Roith be¬

teiligte . Die Nachforschungen ergaben , daß im
Taubergebiet im Bezirk Rothenburg allein etwa
40 Bisamratten festgestellt waren . Man muh hier ,
nach erfahrungsgemäß mit 20 Siedlungen rech-
nen , die in diesem Jahre mindestens 200 Ratten ,
im nächsten Jahre schon 2000 Rotten ergeben wür -
den, wenn nicht mit allen Mitteln die BeLämv-
fung einsetzt. Aus diesem Grunde fand auch am
24 . Mai 1933 in Ulm eine Besprechung der Re -
gierungsvertreter statt , an der für Baden der
Landesfischereisvchverständige teilnahm . Es wurde
vereinbart , daß die Bekämpfungsaktion mit aller
Schärfe fortgesührt werden soll. Leider wurde sie
in letzter Zeit durch Hochwasser und starke Trü -
bungen der Gewässer unterbrochen. Sie wird aber
schon jetzt im oberen Taubergebiet und anschlie-
ßend im unteren Taubergebiet und im Main fort -
gesetzt werden . Unter Leitung der Bisamratten -
fänger von Bayern wird sich auf badischem Gebiet
der Fischer Baumbusch-Tauberbischofsheim an den
Untersuchungen beteiligen . Das badische Ministe -
rium des Innern hat außerdem für das bedrohte
badische Befallgebiet Maßnahmen zur Aufklärung
der Bevölkerung eingeleitet . Es werden Bunt -
drucktafeln in Bahnhöfen und öffentlichen Gebäu -
den aufgehängt und aufklärende Druckschriften an
Schulen , Behörden , Fischer und Jäger verteilt
werden.

Es ergeht an alle Fischer die Bitte . auf das
Borkommen der Bisamratte genauestens zu achten .
Am leichtesten ist die Ratte am Schwanz zu erken¬

nen . Dieser ist nicht wie bei der gewöhnlichen
Wasserratte im Durchschnitt kreisrund , sondern er
ist messerartig seitlich zusammengedrückt, meist
dunkel bis schwärzlich gefärbt , mit kleinen Schüpp-
chen bedeckt und bei ausgewachsenen Tieren ca.
20 Ztm . lang . Ein Verkennen der Bisamratte ist
hiernach völlig ausgeschlossen. Jeder Fang von
Bisamratten im Tauber - und Maingebiet ist um-
gehend den beteiligten Regierung, ' N mitzuteilen .
Es emviiehlt sich , dem bürgermeisteramtlich be -
stätigten Bericht über Zeit und Fangstelle jedes
Tieres den Schwanz der Ratte beizulegen . Bis
auf weiteres wird der Bad . Landesfischereiverein
auf einwandfreie Fangmeldunsen bin Prämien
zahlen .

UK» Schmutz
Durlach , 20 . Juni .

Die Hitlerjugend Durlach veran -
staltete am Samstag abend auf dem Schloßplatz
beim Traindenkmal eine Kundgebung gegen das
undeutsche Schrifttum . An derselben nahmen das
Jungvolk , S .A . . S .S ., NSBO . und der B .d .M .
teil . Auch di« Einwohner von Durlach hatten sich

zu dieser Veranstaltung recht zahlreich eingefun -
den.

Um halb 9 Uhr bewegte sich ein Umzug durch
die Straßen zum Schloßplatz . An der Spitze mar -
schierte die H .J ., welche einen Wasen mit
Schund - und Schmutzliteratur mitfühlte , der mit
einer „Dreizinkenfahne " überdeckt war . Auf dem
Schloßplatz begrüßte der Gefolgschaftsführer , Pg .
Sigmund S i cki er s ky , die Jugend und alle An -
wesenden , worauf die Verbände der NSDAP , das
Kampflied „ Brüder in Zechen und Gruben " san-
gen . Hierauf hielt der Gauleiter der NSJB . ,
Pg . Heinrich S i ck i e r s k y , eine Ansprache, in
der er aus die Bedeutung des Tages und die
Ziele der NSJB . hinwies . Die deutsche Jugend
bekämpft Schmutz und Schund , alles Unedle , Nied -
rige , Undeutsche, Wesensfremde und Jnternatio -
nale . Die deutsche Jugend bekennt sich zu beut-
schem Wesen und deutschem Geist, alles Edle ,
Große und Wertvolle muß wieder Geltung er-
halten , wie dies vor der Novemberrevolution der
Fall war . Nachdem die gesammelte Schmutz- und
Schundliteratur sowie die Dreizinkenfabne dem
Feuer übergeben worden war , sang das Jungvolk
das Sturmlied „Volk ans Gewehr " .

Die Kundgebung fand ihren Abschluß mit dem
Deutschland - und Horst - Wessel- Lied sowie mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf die deutsche Ju -
send und unseren Volkskanzler Adzlf Hitler .

Die glückliche Geburt
eines Stammhalters zeigen
hocherfreut an/ 23916

Hauptlehrer Ludwig SchSfle ,
und Frau Sofie , geb . Echle

Oberwolfzeh , den 17 . Juni 1933 .
V ✓

Gelegenheits¬
käufe

tu Vorsührnngswagen und gebrauchten Fahr -
zeugen zu äußerst günst . Preisen . Erleichterte
Zahlungsbedingungen . Adierwerke , Mann -

Neilarauerftr . 150—163. Tel . 43051/52 .

JSctfier , guterhaltener
Kinderwagen

preisw . »u »erkaufen .
Sofienstr . 177. 4 . St . l .
1949

21 Tast . 12 Bässe , zu
verlausen . & tost et ,
Sosicnstr . 140 . 1950

Kupferne Waschkessel
mit Feuerung kaufen
Sie gut und preiswert
beim Fachmann . Ein -
schlag . Reparaturen a.
Nesseln , Kohlen - und
Gasherden werden
reell ausgesührt .
Vh . Kranz , Schlosserei
^ !>ntenstr . 10. 19kl

Ein gut erhaltenes
braunes K l a v i e r z .
verkaufen . Zu erfr .
Georg -Friedrimstr . 11 ,
2. Stock . 1822

Emailliert «

Kohlenherde
teils nenwert .. da zu-
riicfgel ). , m . Nickelsch,,
in versch . Größen , bill .
zu Verls . -Tiesgeb . mit
Wärnieschr . , Größe
95x65 , 90X60 cm
85X55 , 80X58 cm

Kußherde
Größe

72X52 , 80X50 cm
80X58 , 80X62 cm

1 Herd mit
Gass

l WirtWstsherd
Größe 155x70 cm,

Slupfetfchiff .

neue Kohlenherdr
von 60 Mark an .

GasbMherde
von 78 Mark an

Bei 15 M Anzahlung ,
Rest in 10 Monatsrat .

&. Dürr
Herdfchlosserei ,

Wilhelmstraße SS .
24956

Gut erhaltener
Krankenfahrftuyl

bill . , . verk . Anzus .
Rintheim , Hauptstr .68.
1955

Villa
Neubau in Durlach ,
geschützte ideale Hö¬
henlage zus . 7 Zim .
2 Bade, .. Küche , 3
gedeckte Ballone . Gar¬
ten , Garagepl . z. Pr .
v . 15 000 RM . zn
verkaufen . Rh . Stein -
metz, Ritterstr . 73.
18il

SiannaroMotorrad
200 com , m . Licht,
Soz .-Sattel , Fußrasten
2000 km gesahr ., wert
unter Preis zu vcrk .
A . Kornmann , Adler -
straße 8. 24921

Guterhaltener 1451
Kinderwagen

b ' ll abzuacb . Hohen -
zollernstr . 7. 3. St .

Gelegenheitskauf
1 fabrikneues , n . nicht
zugelassenes

Zündapp -Moiorrad
200. vom . .Kardan " m.
elckir . Licht billig zu
verkaufen . Franz Sei -
gel . Fahrradhandlung
Schutterwald , bei Of -
fcnburg . 23926
Zu verkaufen 4
raffenreine

junge

Dackel
7 Wochen alt . Hilfs -
forstwart SB. Schind¬
ler . B .-Baden , Lang -
furchweg 5 . 21798

10/40 PS.
Innenlenker

geeignet f . Liefen » «-
gen zu RM . 500 .— zu
verkaufen . Daimler -
Benz A .G . Verkaufs -
stelle Badeu -Badcn .
Tclef . 1178. 23927

A Kleine
Mise »

haben nachweisbar
groben Erfolg.

Rielgem
1 Zimmer m . Küche.
Z . erfr . Körnerftr . 2.
S. Stock . 1823

4Zim .°Wohnung
von Beamten gesucht
auf 1 . 10., sonnig ,
Südwest - od . Wcstst .
Preis bis 65 M . Ang .
u . 1956 a . d . Führer -
Verlag .

4 Schreibtische , 8 Schreibmaschinentische ,
-ftühle , gr . Kassenschraiik , Rechenma -
fchiue , Frankiermaschine usw .

gegen Kasse zu kaufen gesucht . Ang . unt .
33902 an den Führer -Verlag .

m . Wam
m . Gasofen n . -heizg .
z . kailsen ansucht . Ang .
M . PreiS u . 195t a .
d . Führer -Verlag .

SetiWlyen
uud andere zu laufen
gesucht. Zuschr . u . 1963
a . d . Führer -Vcrlag .

WesienSstraste tili
ichöne 6 Zimmer
Wohnung , 1 Tr . ,
hoch, bald . od . (p . zu
vermiete » . Anzusehen
täglich , auß . Sonntg .,
v . 16—18 Uhr . An -
fragen Tel . 2526.
1958

Herren , und Damenrad
wie neu preiswert zu
verkaufen Wott Schilt,
»tnstr . 40 17493

Neuer Emailherd
preiSw . . zu verk . . neh -
me auch gebraucht , in
Zahlung . — Blumen -
str . 11 part . 1966

B^yeriscneßeamtsnuerslciierunosansfaitu . a . G .
Rlütichen . Dacßauerstr. 9

Büanz für den Schluß des Geschäftsjahres1932
a] nhsiua

1 . Grundbesitz . "
4887754 —

2. Hypotheken und Grundschuldforderunjfen 20324327.02
3. Schuldscheinforderungen gegen öffent¬

liche Körperschaften 87500.—
4. Wertpapiere 1613491 87
5 . Vorauszahlungen und Darlehen auf Policen 2868399.—
6 . Beteiligungen an anderen Unternehmungen 197OCO.—
7. Guthaben bei Banken 343542.70
8 . Rückständige Zinsen und Mieten . . . . 594705 .44
9. Außenstände bei Generalagenten u . Agenten 127257 .40

10. Kassenbestand einschließlich Postscheck¬
guthaben 26070.40

11 . Inventar und Drucksachen . . . . . . . 1 —
| 12.\ Sonstige Aktiva . . - . . . 15478g —

Gesamtbetrag '
; 31224830 83

h ) Passiva
1 . Reservefonds .1.200000.—
2 . Pr&mienreserven . f. . ?4799441:—
3 . Reserven für schwebende ' VersicKerungs-fälle 47839.60
4 . Gewinnreserve der Versicherten 1381879.—
5. Sonstige Reserven und Rucklagen . 465388.54
6 Guthaben anderer Versichdrungs -

untemehmungen . . . .. . >. . . . "
> 8038.46

7. Sonstige Passiva "4 2341945.32
- 8 . Gewinn . *. . . . ■ 980298 .91

Gesamtbetrag : 31224830.83
Im fahre 1933 betragen die Gewinnanteile für die Ver¬

sicherten in Prokenten des Jahresbeitrages :
' für Zugapgsjahr 1924 : 19 % für ZugaDgsjahr1928 : 14,5%

1025 : 17,5% .. .. 1
'929 : \ 3%

1926 : 16 % „ „ 1930 : 12 %
1927 : 155% . . - 1931 : 10 %

München , 12. Juni 1933.
bbp uorstand

"
> t

Zuvermieten
$ difliteS

an ruhig « Leute : 2
Räume , 5 . St ., Was -
ser u . el . Licht , möbl .
od . unmöbl ., Licht n .
Vereinbar , evtl . Kel -
ler , Waschküche und
Speicherbenützung .
Gute Lage und HauS .
Zuschr . . u . 1957 a . d.
Führer -Verlag .

Schön «, große

« Untat
weg . Wegzug in gut .,
ruh . geschloss. Hau !«
auf 1 . Aug . zu venu .
Zu erfr . Fasancnstr . 1
3 . St .. b . d . Kaiser -
str —Hochschule. 1954
Geräumige , sonntg «

l! Zim . Uionnung
m . Zentralheiz . und
Bad sofort od . später
vrcisw . z . vermiete, '" '

Uhlanöstr .

4 Zimmer
Wohnuno
WMlerstl c m» Elag .-
Heizung sofort zu Per»
mielen . Näh . Ettlinger -
Sir . 83, 2. St . Tel . 72 "
19573 6

Zimmer
Z. vermiet . a . 1 . Juli .
Biintestr . 5. 2 . St . lks.
194k

Wilferdingen
Neubau 19S8 (Land¬
haus ) mit Garten 2.
S <oct

2 'ZZ .-Wohnuuz
mit Mans . zu verm .
W . Aachmann . Bau -
geschäst. 23851

Mansarde
möbl . , »u vermieten .
Näh . Nokkstr . S, I . r .
1963 Blumenftr . 11

ist ein srdl . möbliert .
Mavsarden-Zimmer

zu v« rmiet «n . Näh . 2.
Stock. 1706

Mcbl . Wohn - und
Schlasztmmer

evtl . m . Küchenben .,
zu vermieten . Nokkstr .
Nr . . L, I . r . 19«Sb

Linfslirt
geeignet f . Obstladen
od. Kartenverlaa auf
1 . Juli od . spät . , u
verm . Kaiserstr . 451 .
1959

Schöne WerkstStie
m . Oberlicht v . sos . z .
vermieten . Weinbren -
nerstr . 56 . 1910

Garage
Trocken, massiv erbau !
m . Heizung . Näh . Klau ,
» rechtftr. Ii , Büro Tel.
3151.

Schön möblierte ?
Zimmer

z . verm .. evtl . m . Kü -
« enben . Nokkstr . 3 1 . r .
1963a

Stadtmitte .
Nähe Rondellvlatz .

Markgrasenstr . o0, ist
schöne und ger . , neu
Herger . Wohnung eine
Treppe hoch, 5 Zim¬
mer , reichl . Zubehör ,
Bad , zu ermieten . —

Leeres Simmer ,
eig . Eing ., 4 . St ., sos.
z . vermieten . Näheres
Oficiidstr . 9, s . St .
1948

bestand . ..
wohnten Hintergebäu -
de . Näh . im Kontor .
1942

Moderne , sonnige
2 und 3

Zimmer-WohnMg
zu verm . Zu erfr .

Durlach ,
Hauptftr . 71 . Pt . lks.

23S21
Schöu « sonn . 1945
4 3im .-WohNling
(bochpart .) , Etagenhel -
zung , Mansarde usw .
wegcu Versetzung sos.
od . später zu vermiet .
Näh . Klosest . 19. 3.St .

3-4 Zimmer -
Wohnung

v . Beamten -Wtttv « m .
Tochter (Beamtin ) ,
mögl . m . Bad , aus 1 .
Okt . ». mieten gesucht .
Ana . u . 1944 an den
Fühl «r -« crlag .

3 %-4 Zimmer -
Wohnung

v . Beamt . auf 1. Okt .
1933 gesucht . Preis bis
KUJH. Ang . u . 1820
a . d. Fllhr « r-B «rlag .
Freundliche

3 ) im. -WohnvNß
auf 1 . Aug . od . später
von kluderl . Ehepaar
gesucht . Angeb . mit
Preisangabe an den
Fllhrcr -Verlag u . 1953.

Kauft
deutsche Waren1

in Nahrung Berechtigter Interessen
geben wir hiermit bekannt , daB <ier von dem

Warenhaus Knopf
unter mißbräuchlicher Verwendunß unserer Bezeichnung ,, Peterstaler Mineral¬wasser " in Inseraten angebotene Sprudel nicht aus unseren Quellen stammt , son¬dern daß es sich hierbei um die seit etwa 1 Jahre durch eine andere Firma vertriebene
Laurentiusquelle hier handelt .

Wir haben veranlaQt , daB künftighin die irreführende Bezeichnungunferbleibt und bitten unsere langjährigen Abnehmer , sich durch diese
Ankündigung der Fa . Knopf nicht irreführen zu lassen .

Unser bestbekanntes und geschältes „ Peterstaler Mineralwasser " ist stets zu zeit¬
gemäßen Preisen bei unseren Vertretern in den Gaststatten und Lebensmittelgeschäftenerhältlich .

reMaler
ifHnerafQiielien

6a Ria b » Hu

Bau retersiai
badischer Schwarzwald
Größter Brunnen Versand

Badens .

Vertreternachwels und Prospekte durch die Brunnenverwaltung .

Kapitalien
Parteig « nosf« sucht

500 — diS
1000 - RM.

vorübergeh . geg . gute
Sicherheit ( eig . Geich .)
Rückzalilung späten
Nov . 33. Off . u . WU1U
a d . Führer -Verlag ,
Geschästsst . B .-Baden ,
Wilhelms » . 4 .

Tüchtige
Friseuse

die selbst , alle vorkom -
mendcn Arbeite » (a .
Bubikopfschneid .) per -
fett ausführen kann ,
sucht Stelle zum alsb .
Eintritt . Ang . unt .
23904 au den Führer -
Verlag .

4-5 Zimmer
für Bürozwecke gesucht, zentral gelegen . An -
geb. m . Preis an NS . -ReichSverband der
vcittschen ArbeitSoPser , Gau Baden , Karls -
ruhe, Gartens « . 25. 24916

Offene Stellen
Zur Einführung uns . erslkl ., leicht verkäusl .,

in jed . Haushaltung nnentb . u . benötigt . Ar -
tik« l an all«n Orten Bad «ns . 23924

Vertreter und 5)aufierer
«« sucht. Grüßt « V«rdienstmöglichkelt . vir
langen Sie Näh . gratis o . wertv . Muster geg .
Eins , von 1 RM . in Marken . Anfr . u . 1875
an den Führer -Verlag .
Brav ., fleibiges

AlleinmSvchen
auf I . Juli gesucht. —
Lohn 20 RM . Ang
u . 1943 an den Füh¬
rer-Verlag .
Per 1 . Juli wird

Mädchen
z, Servieren u. sämtl .

ausarbeiten gesucht.
Uer bis 24 Jahre ,

ehrlich u . fleikla . An -
geb . n>. Lichtbild erb.
an Gasthaus . Pen -
sipn zum Lamm i

cxwmbatt ).

Sjn klvin« n Geschäfts -
jcuü &a » wird sleifs.
evüngel . 23915

Mädchen
nicht unter 20 I ., aus
1 . Juli gesucht . Zu
erfr . u . 23915 beim

hrer -V«rkU .

• frtwfltf

eflBne , sonnig » 21099

5 Zimer-W»lmi«|
sr *

Stellengesuche

U .

AnwaltSgehilse
r v m . all . vorkom .Ar ^
Veit, vollk . v«rtr ., perf .
Mafch .-Schr ., sucht sich
z. veränd . b . Rechts -
anw ., staatl . od . städt .
Behord ., Industrie od .
sonst . Verbänden , ev .
a . Aushilfe . I » Zeug
uifse u . Refer . sieben
Z. V« rsgg . Anspr . b«sch.
Off . erb . a . d . Führer
Verlag u . 1952.

Samtllevvkter
von z wohlerz . Kin¬
dern , KriegStellnehm .,
Schrelncrmftr ., Sani -
täter , sucht HauSmstr .-
Stelle gegen Wohng .
od . sonst . Beschäftig .
Off . a . d . Führer -Ver -
lag unter 1793.

Automechaniker
Diencr -Chanffeur

_ I ., led . abs . ulich
tern , zuv« rl . u . ehrl
l ;i Refer . sucht Stell ,
b. bescheid . Anspr .
Erb . Zuschr . u . 1964
a . d . Führer -Verlag ,
Waldstr . 2«.

Tücht. ANeiumiidchen
sucht per sof . od . auf
1 . 7. pass. Stellung .
Mögl . i . srauenl . Haus -

Preiswert abzugeben ,
evtl . auch Tausch geg .
Wein oder Most :
1 Handleiterwagen , 1

Met . lang ,
1 Saategge mit 4kant .

Ansah . 3tcil .,
2 Hiiuselkörpcr , pass

au Sack- o . Sber >
hardtpslug ,

1 gebr . Futterschnetd -
Maschine ,

1 gebr . weift . » Indern
wagen ,

1 gebr . blauer « Port
wagen

L . Kern , UnterSwiS
heim , Friedrichstr . 34.
23922

Verschiedene
kleine Anzeigen

Apfel¬
wein

Versendet l«t>. Quan >
tum . 60 Ltr . an.

Franz Glattselder
Ortenberg

20741
Wer stellt luuaem .

mittellosem HJ .-FÜH -
rer i . Karlsruhe eine «

Schlafraum
litt Verfügung ?
Angeb . u . G . « .
Führer -Verlag .

d.

Patente D .R .G .M.
Ausarbeitung

Anmeldung
Modellbau

Karl Schwan , B .-Ba -
den

^
Llchtentalerstr . 13

manj«gl . Art kauft
gut und bill . b . varo -
mann . Besichtigen Sie
bitte mein reichb . La -
ger . Eichene Schlaf -
zimmer von 250 RM .
an . — Karl KUuzler ,

QualitätSmöbel ,
rlHruhe , Waldstr . 8

Raitenbuch
Hochfchwarzwald
Gasthof -Penston
„Grüner Baum "

1050 m fl . M „ Nähe
Feldbera , ruhig und
staubfrei , gute Küche,eig . Laudw . Pensions -
vreis 4—ü M , 4 Mahl¬
zeiten , Balmstat . Alt¬
glashütten . Tel . Lenz -
kirch 263. Schwimm -
gel . u . Rudersport . —
Wald und Liegewiefe
direkt b . Haus . An -
gelspokt . 22500
Besitzer : Julius Meie »

Küche
sehrsehöneAusf m
Tisch Mühle , Kilhl -
lach Tonnen nur

MK . 135 .-

Paul Feederie
Möbeltabrik

Durlacher Allee 68a
23571

Guten
Ferienaufenthalt

finden Sie in Fahl
a . Fnbe des Feldber -
g«s in ruh . Schwarz -
waldhaue mit Verpsl .
drei Mahlzeiten 2,70
und 3RM ., ohne Ver -
pfleguna zum Selbst ,
kochen 1,20 RM .

<>rnft Muttcrer Pg .
23923

Weißein
u . « reichen v. Küchen .Renovieren ganzer Wob-
mutgen , billig , keine
Schwarzarbeit , ilng . u.Nr . 17611 an den Lüh-
rer -Berlag .

Gärtnerei
„S«r Hltlereichê

Ecke Hindenburg- und
Moltkestr . Jul . « nuschtc
Wohnung Karlstr. 41.
19404

können Sie wetten , daß die
Zeltung» . Anzeige Im
„ Fflhrer " die beste
Reklameart Igt und bleibt.
Verlangen Sie den Besuch
unseres Vertreters unter
der Telefonnummer 7930

SSSSs

Sterbefälle in Karlsruhe . Z
13. Juni : Rosina Spengler gebor .
Maag , Efr . v . Rudolf , Postschaffn. ¥
48 Jahre , Beerd . 21 . , 14 U6r ; Anna j
Cutter geb. Roth , geschieden, 65
I . . Beerd . 22. , 14.30 Uhr. — 20.
Juni : Anna Sertlin geb . Wörner ,
Ww . v. Adolf , Bahnvenoalter , 64
Jahre , Beerd . in Mosbach .
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Kein Platz für französische Hetzer
Nach Mitteilung des LaUdesvolizeiamts Karls -

rul>e wurde durch Verfügung des Ministeriums
des Innern ein in Mannheim ansässiger frm .zösi -
scher Kommunist wegen staatsfeindlicher Betäti -
gung aus Baden ausgewiesen Es bandelt sich um
den am 20 . August 1892 in Landser gebürtigen
Anton Grammelsvacher , der sich fortgesetzt
propagandistisch betätigt hat.

*
Bor dem Heidelberger Sondergericht

batten sich am Montag 13 Angeklagte der Schufo
und der Eisernen Front aus Leimen wegen
schweren Landfriedensbruchs , wegen Verstoßes ge¬
gen die Verordnung über den Waffenmißbrauch.
gegen die Verordnung zum Schutze von Volk und
Staat , unbefugten Waffenfübrens und vorsätz¬
licher Nichtanmeldung von Stoß - Hieb, und
Schußwaffen zu verantworten Es handelte sich
um die Vorgänge in der Nacht vom 6 März , bei
denen zwei Nationalsozialisten miß -
handelt wurden und !väter , wie die Anklage
bebauvtet . aus der Turnhalle der Freien Turne, »
schaft gegen die ankommenden Gendarmerie - unv
Polizeibeamten , denen zahlreiche SA - und SS -
Leute folgten mehrere Schüsse abgegeben wurden
Als Hauvträdelsführer standen von den 13 An-
geklagten der 25 Jahre alte Wagner Georg Lud -
w i g A v v e l der 35 Fohre alte Elektriker Jo -
Hann Peter P f i st e r der 31 Jahre alte Kraft -
Wagenführer Heinrich S e i tz und der 2g Jabre
alte SchuhmacherGeorg Kalbrunner unter An-
flöge. Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Rädelsführer Zuchthausstrafen von zwei Jahren
bzw . ein Jahr neun Monaten .

Das Urteil lautete gegen Avvel auf ein Jahr
sechs Monate Gefängnis abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft unter Zubilligung mildernder
Umstände, gegen Pfister und Seitz auf ie acht Mo-
nate Eekängnis . gegen Kalbrunner auf ein Jahr
Gefängnis . Gegen fünf weitere Angeklagte wur-
den Gefängnisstrafen von zwei bis fünf Monate »
ausgesprochen.

Stand der Viehseuchen in Baden
Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte

waren am 15 . Juni im Lande Baden mit Maul -
und Klauenseuche zwei Gemeinden , mit Schwei -
nevest acht Gemeinden und mit Milzbrand zwei
Gemeinden verseucht .

Wetterbericht
Echem bat das regnerische Wetter angehalten

und besonders im Hochschwarzwald beträchtliche
Niederschlagsmengen geliefert . Die Drucklage ist
im groben und ganzen unverändert geblieben . Die
Randwellen des Tiefs , dessen Kern jetzt über
Südfkandinavien liegt , folgen einander in kurzen
Abständen und sorgen dafür , daß sich die Wetter -
läge noch nicht erholt .
Wctteraussichten für Mittwoch. 21. Juni 1933 :

Fortdauer der unbeständigen Witterung .

COrt« Wetter
Schnee¬
decke

Wertbetm
KvniaSstuSl
Karlsruh «
V . -Baöen
VZtllinaen
B .DürrSetm
Et . Blasien
Babenweiler
Cchauinsl .
i5eldbera

bedeckt
Nebel
Regen
Regen
Regen

Regen
bedeckt
bedeckt

iegei
Nebel

Temperatur C
7'/,
Uhr

hOch.
ste tiefst«

13 18 10
9 13 8

13 18 12
14 17 17
10 13 8
10 14 8

9 13 8
13 17 10

6 8 5
5 6 4

Rheinwasserftände 6 Uhr morgens
Waldshut
Basel
Rheinweil«
Kehl
Maxau
Mannheim
Taub

S55 cm.
334 cm.
274 cm.
305 cm.
581 cm.
450 cm.

über 200 cm.

— 4 cm.
— 0 cm.
—20 cm.
+ 1 cm.
i+ 44 cm-
:+ 42 ctit.

Wassertemveraturen heute früh 8 Uhr :
Rhein bei Ravvenwört 14 Grad
Ravvenwört (Badebecken) 15 Grad

H - Uplschr,Meiler « doli S ch III l b.
verantwortlich für Pottm , allgem . Nachrichten , Sport :
Adolf Schmid : für Kulturpolitik. Unterhaltung, Bei-
lagen und Wirtschaft : Arnim Bl e d o w ; für Sadische
Nachrichten und Bewegung : Wilhelm Teichmann :
für Landeshauptstadt . Lokales und Feuilleton: Josef

Benghaufer : für Anzeigen: Helmut Lehr :
ISwtl. in Karlsruh« . Verlag : G.m.b .H .

RottritoffiRiTi «*: S - H , « >, tPf > j»« r»rn?« i . » .

FMage in Philippsburv
75 Mit Gesangverein Liederkranz - 10. Milivvöburger Seimattag

„Scheltet nur die Kleinstadt nicht , sie hat ihre
Aufgaben .

" In die Auswertung dieses Wortes
fällt auch der Entschluß des Gesangvereines Sie«
derkranz, die Tatsache seines 75jährigen Beste -
hens in einer gröberen Feierlichkeit zu begeben ,
so fiel denn auf die Tage des 17. . 18 . und 19 .
Juni das 75jährige Stiftungsfest . Um den Rah -
men des Gedenkfestes weiter zu spannen , war
durch ven Verein beschlossen worden, für ein
Preissingen zu werben. Heimatlich gebun-
dene und persönliche Beziehungen brachten aus
nah und fern soviele Meldungen , daß das Weit »
singen gesichert war . Stadtverwaltung , örtliche
Vereine , einzelne Bürger . Landsleute in Ameri-
ka trugen eine Reihe schöner und wertvoller
Preise zusammen Eine schöne Erinnerungsgabe
schenkte Fürst Salm . Grumbach, ein Nachfolger
unseres letzten berühmten Kommandeurs der Fe-
stung dem Verein .

Dq silberne Becher wird ein Glanzstück hei-
matlicher Werte sein .

Monate währendes Planen und Wägen gaben
der letzten Woche den freudigen Auftrieb , in eif -
rigem Zusammenarbeite » die Stadt füt das !el-
tene Fest bereit zu machen , das noch seine innere
Stütze dadurch fand, daki mit dem Jubelfeste
des Liederkranzes die 10jährige Wiederkehr der
Philippsburger Heimaltage verbunden war . In
mühevoller Durcharbeit jeder Einzelheit waren
alle Vorbereitungen zu dem „Tage der Heimat"
getroffen, da setzte am Samstag starkes Regen-
wetier ein , das schwere Einbuhe sür den guten
Verlaus des Festes fürchten ließ.

In einer schönen Abendfeier wurde am
Samstag in den Räumen des in Philivvsburgs
Geschichte bekannten Gasthauses zum „Eichhorn"
das Fest eingeleitet SA .- Kavelle. der Männer -
chor des sestgebenden Vereines und die Quartette
zweier Vereine aus Mannheim gaben der Feier
eine Festfolge, die die grobe Zuhörerschaft in
Festesstimmung bannte . Der Vorstand des Ver-
eines . Kaufmann Karl Fieser , konnte in ficht-
licher Freude die Feier leiten , zu der sich auch die
Vertreter der hiesigen staatlichen Behörden einge-
funden batten . Das seltene Jubelfest gab zu gro-
ßen Ehrungen Anlaß . In einer festlichen An-
spräche , die mit überzeugender Begeisterung den
tieferen Sinn der Pflege des deutschen Liedes
herausstellte , überreichte Eerichtsverwalter Kuf ,
der Gauvräsident des Badischen Sängerbundes ,
das staatliche Gedenkblatt und de» Ehrenbrief
des Deutschen Sängerbundes für das 75jäbrige
Bestehen an den Verein ; drei Sänger . Ubrma-
chermeister August Freund . Schreinermeister
Martin Heiler und Gastwirt Franz Ret -
chenstein , erhielten die Ehrenurkunde für die
40jäbrige Mitgliedschaft im Sängerchor . Vor-
stand Karl Fieser fand für 25jährige Tätigkeit
im Vorstände durch eine Ehrenurkunde die Aner-
kennuna ; der Verein ehrte sonst noch alte Sänger
und gedachte auch in einer besonderen Ehrung
seines verdienten Dirigenten , des Herrn Haupt -
lehrers Anton Heilig . Das deutsche Lied ist
heimatgebunden , das deutsche Lied hat seine
Quelle in seinem Volkstum , dadurch wird die
grobe Bedeutung klar, die die Gesangvereine
im deutschen Kulturleben haben ; es war daher

für den Vorstand des Heimatveretnes, Pg.
Hauptlehrer G i e ß l e r, leicht, die Verbindung
zwischen Eesangspflege und Heimatstreben zu sin -
den. Das neue Deutschland gibt all dem. was mit
„Heimat " begrifflich umrissen wird , die sichere
Zielrichtung .

Der Haupttag selbst brachte zur großen Erleich,
terung aller einen freundlicheren Himmel, sodaß
die Vorbedingung zum guten Gelingen gegeben
war . Nach dem Festgottesdienst wurde in einem
kurzen aber eindrucksvollen Akte der schuldige
Dank an die Toten des Weltkrieges vor dem
Kriegerdenkmal abgetragen . Und nun folgte das
mit großer Spannung erwartet « P r e i s I i n -
gen in der festlich geschmückten Turnhalle . Alle
Vereine zeigten hervorragende Leistungen dank
der eifrigen Pflege , die das deutsche Lied seit
Jahrzehnten in unseren deutschen Gesangvereinen
genießt Liebevoll und mit seinem Empfinden ka-
men die recht gut gewählten Volkslieder zum
Vortrag , und bei den Preischören , da gaben
Sänger und Dirigenten ihrer ganzen Kraft und
Liebe zum deutschen Liede beredten Ausdruck .
Herzlicher , ja stürmischer Beifall ließ jedesmal
erkennen, wie sehr die Zuhörer gepackt und er -
griffen den Liedern deutscher Sänger gelauscht
hatten . Die Ausgabe der Wertung war wohl für

die Preisrichter nicht leicht ; das zeigte das Er ,
gebnis des Wettsingens am Abend. Dicht beiein«
ander lag die erreichte Punktzahl . Die beste Ta -
gesleistung zeigte der „Liederkranz " Karlsdorf
mit 22SV- Punkten , dann folgten „Frohsinn "

Kirrlach mit 224 '/- Punkten , Katholischer Man-
nerchor Mannheim-Neckarstadt mit 224 und „Lie -
derkranz Heidelberg - Robrbach mit 219 Punkten.
Diese geringe Spanne in der erreichten Punkt -
zahl besagt nach unserer Meinung in Bezug auf
die erreichten Plätze in der Reihe nichts, sie be-
sagt doch , die Punktzahl richtig ausgewertet , daß
die Vereine alle ganz ausgezeichnete Leistungen
bewiesen. So geringe , zahlenmäßige Unterschei -
düngen bringen eben freudige und enttäuschte
Ueberraschungen. die nicht immer der Sache selbst
nutzbringend dienen.

Aus dem schönen Festplatze war am Nach-
mittag ein fröhliches Treiben , bei dem auch die
Jugend auf ihre Rechnung kam ; ein Ball in zwei
Lokalen gab all dem aufgewendeten Mühen und
Bewegen die notwendige Entspannung . Dem
Gesangverein „Liederkranz ' sagen wir herzlichen
Glückwunsch zu der Durchführung seines Jubel -
festes ; sein Wirken in der Oefsentlichkeit unserer
Vaterstadt findet dankbarste Anerkennung und
wir wünschen ihm herzlich , in seinem Streben
weiterzufahren getreu seines Wahlspruches :

Liedfroh zu jeder Zeit, aufrecht in Ewigkeit;
Heimat , Dich lieben wir, hilf Gott uns für

und für .«

Prof . Ernst Fehrle als Kommissar in »as
Kultusministerium berufen

Der Minister des Kultus , des Unterrichts und
btt Justiz , Dr . Wacker , hat Prof . Dr . Ernst
Fehrle als Kommissar in das Kultusministe-
rium , Abteilung Kultus und Unterricht berufen .

Prof . Fehrle ist im Jahre 1891 in Röthenbach,
Amt Neustadt, geboren. Er besuchte die Lebrerbil -
dungsanstalt Meersburg und war 1 Jabr Volks-
jchullebrer. In Heidelberg machte er dann das
Abitur und studierte daraus bis zum Kriegsaus -
bruch Philologie . Prof . Fehrle meldete sich gleich
zu Kriegsbeginn als Kriegsfreiwilliger und stand
von Ansang 1915 im Reserve-Infanterieregiment
Nr . 249 im Feld . Zum Leutnant und Bataillons -
Mutant befördert , wurde er am 29. September
1918 gefangen und befand sich bis Anfang 1920 in
Kriegsgefangenschaft. Er hat zahlreiche Kriegs-
auszeichnungen erhalten . Nach seiner Rückkehr
aus der Gefangenschaft studierte Dr . Fehrle wel -
ter und machte 1923 das Doktor- und 1924 das
Staatsexamen . Er wirkte zuerst am Gymnasium
Heidelberg und dann an der Fichteschule Karls -
ruhe , an der er 1928 zum Professor ernannt wurde.
Pros . Fehrle , der katholischer Konfession ist, ist
schon seit Jahren Anhänger der Nationalsozialisti-
schen Bewegung.

«
Berkirchlichuug des Katholischen Oberstistungsrats
und der evangelischen Kirchenvermögensverwaltung

Am Samstag fand im Ministerium des Kultus ,
des Unterrichts und der Iustizabteilung Kultus
und Untericht unter dem Vorsitz des Ministerial -
direktors Frank eine Besprechung Wer die mit
der Verkirchlichung des Katholischen Oberstiftungs -
rats und der evangelischen Kirchenvermögensver-
waltung zusammenhängenden Fragen mit den

Vertretern des Erzbischöflichen Ordinariats und
des Evangelischen Oberkirchenrats statt . An der
Besprechung nahm seitens der römisch -katholischen
Kirche Generalvikar Dr . Rösch und die Vertreter
des Katholischen Oberstistungsrats , seitens der
evangelisch -vrotestantischen Landeskirche Oberkir¬
chenrat Dr . Friedrich teil . Die Aussprache, an der
auch der Vertreter des Finanz - und Wirtschafts -
Ministers teilnahm , nahm einen durchaus befrie -
digenden Verlauf .

Sugendehrnng für die Seinwtdichter
und -Künstler

Der badische Jugendführer Kemper erläßt fol-
genden Aufruf an die Hitlerjugend und die Volks-
genossen :

„Die Kampfwoche gegen Schmutz und Schund
liegt hinter uns . Im ganzen badischen Land ist sie
mit großem Erfolg durchgeführt worden. Es war
der Anfang unseres großen Kampfes für die se? -
tische Erneuerung unseres Volkes. Die Jugend
Badens stand auf der Wacht und alle begeisterten
Kundgebungen dieser Woche waren für mich ein
großes Erlebnis !

Nun machen wir Pause bis zum 26. Juni , dann
soll der zweite Schlag sitzen .

Alles setzt sich ein sür die lebenden Künstler
unserer Heimat.

Deutsche Buchhändler stellen ihre Bücher und
Bilder aus .

Hitlerjungen und Hitlermädchen bringen ihnen
im gangen Land Heimatblumen und öffentliche
Ehrung dar .

Vergeht mir keinen unserer edlen Dichter, Ma -
ler und Sänger im Land !

Bringt ihnen die Grüße der Jugend !"

de* daditefien fäSbgebwefaett in %ad

Zwei Trachtenwagen im Festzug . vorn ein
Schnavsbrennerwagen , hinten ein Holzmachsr -

wagen.

Die Bürgermiliz von Bad Peterstal im Festzug
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Sonnwendfeier in den Landgemeinden
' Dys Fest der Jugend , das zur Seit der Som¬

mersonnenwende statfind « t . soll vor allem auch von

der Schuljugend der Landgemeinden , die mit der

Natur noch nahe verbunden find , gefeiert wer -

den . Es sollten daher auch die Schulkinder der

Gemeinden , in denen zur Zeit Heuferien find , an

diesem Festtag teilnehmen . Die in Frage kommen ,

den Gemeinden werden dabei ersucht , mit den

ortsanwesenden Lebrern sowie mit den Sport -

und Iugendverbänden das Fest der Jugend nach

den gegebenen Anordnungen durchzuführen , so-

weit es unter den gegebenen Umständen mos -

lich ist.

Verbot des Anbaues der Amerikaner «
reben!

i Das Badilche Weinbauinstitut Freiburg teilt

mit : Die jüngsten Verhandlungen im badischen
Landtag , wie die Ausführungen des Landeskom -

missars Schmitt in seiner programmatischen Rund -

sunkrede vom Ostermontag dürften jedem badi¬

schen Weinbauern die Erkenntnis gebracht haben ,
daß das Anbauverbot der Hybriden

streng zur Durchführung gebracht wird

und alle seit dem 1 . Januar 1931 verbotswidrig

geschaffenen Amerikaneranlagen wieder vernichtet
werden müssen .

Die Amerikanerreben Führen in Baden die ver¬

schiedensten Bezeichnungen ; je nach der Gegend

bezeichnet man sie auch als Hybriden , Franzosen ,
Direktträger . Ertragskreuzungen usw . Die Be -

Zeichnungen: „Amerikaner " und „Hybriden " sind
am meisten anzutreffen . Es ist nun sehr lehrreich ,
darauf zu verweisen , daß beim verbotswidrigen
Anbau der fremdländischen Reben häusig genug
deren verschiedene Bezeichnungen als „Deckung"

benutzt werden . Wird behördlicherseits vom „Hy-

briden " -A>nbauverbot gesprochen , so wollen manche
Winzer unter „ Hybriden " nur die Sorten Oberlin
595 und 604 verstehen , während andere wieder der

Ansicht sind, unter das „Amerikaner - Anbauver -
bot " würden nur die weihen Direcktträgersorten .
wie Taylor und Seibel fallen . Mit oder ohne

Absicht nehmen die Landwirte ihre Zuflucht zu
den rotfrüchtigen Hybriden , wenn der Anbau der

„Amerikaner " verboten wird und sie halten den
Anbau der weißfrüchtigen Sorten Taylor und
Seibel für erlaubt , wenn vom „Hybriden " - An -
bauverbot die Rede ist. So verwunderlich es auch
erscheinen mag, ' es besteht deshalb Veranlassung
dazu , den Landwirten zusagen , dag mit dem Wort

„ Hybriden " alle Amerikaner und mit der Be -

z » ichnung „Amerikaner " alle Hybriden , d. b . alle
jene neuen Rebsorten gemeint sind , die durch
Kreuzung von Amerikanerreben mit Europäer -
reben entstanden sind. Das „Versteckspielen"

. das
unter Ausnutzung der verschiedenen , für diese
fremdländischen Reben gebräuchlichen Vczeichnun -

gen noch hie und da getrieben wird . muß endlich
aufboren und der badische Winyer sich wieder dem
Anbau der einheimischen reinblütigen Europäer -

Rebsorte zuwenden .

Ueberlingen . 20. Juni . (Wieder Arbeit .) Dem
Vernehmen nach ist es der weltbekannten Firma
F . Wilhelm Schwarz . Orgelbauanstalt , ge-
lungen . sich Aufträge zu sichern, die ihr gestatten ,
fast ihre gesamten Stammarbeiter in Kürze wie -
der einzustellen und ihnen für ein Jahr ihr Brot
zu sichern.

*
Singen n. H.. 20. Juni . Die Svargenossenschaft

e . G . m . b . H . Singen - Hohentwiel „Sparst " hat
sich auf tbrer Abgeordnetentagung in Singen mit
der „E . SB . O." Gemeinnützige Bauspar - und
Kreditgenossenschaft „ Eigenheim und Wohlstand "

e . G . m . b. H . in Stuttgart fusioniert . Gleich -
zeitig ergaben die Neuwahlen die Gleichschaltung ,
Der Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Fuchs ,
wurde zum ersten Vorsitzenden gewählt . Bei der
zwölften Zuteilung wurden an 73 Mitglieder
471 800 Mk . zugeteilt .

Personelles
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,

und Unterrichts

Abteilung Kultus und Unterricht
Ernannt :

Kreisoberschulrat Paul Frank in Offenburg
zum Ministerialdirektor im Ministerium des Kul -
tus , des Unterrichts und der Justiz — Abteilung
Kultus und Unterricht —.

*
Zur Ruhe gesetzt :

Professor Friedebert Leier an der Oberreal -
schule in Offenburg bis zur Wiederherstellung der
Gesundheit .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :

Professor Franz Berberich am Gymnasium in
Bruchsal

Gestorben :
Oberlaborant C-Hristian Sek am Chemischen

Snstikli der Universität Heidelberg .

Tktucfigau und
Fohsts „Echlageter in Bruchsal

Bruchsal . 20. Juni . Das Badische Staatstbea -
ter hat sich entschlossen, das hervorragende Werk
von Hanns Jobst „Schlageten "

, das den größten
Schauspielerfolg des neuen Deutschlands darstellt ,
in der Karlsruher Originalbesetzung in Bruchsal
am Sonntag , den 25. Juni 1933 im „ Bürgerboi "-
Saal zur Aufführung zu bringen . Damit wird
der Wunsch eines großen Teiles der Bruchsaler
Bevölkerung Erfüllung finden , dieses einzigar -
tige Werk , das unserem Volkskanzler „in lie -
bewder Verehrung und unwandelbarer Treue "

gewidmet ist. in einer künstlerisch vollendeten
Aufführung auf sich wirken zu lassen . Diese Auf -
führung bedeutet allerorts eine gewaltige Kund -
gebung im vaterländischen Sinne und wird sich
auch in Bruchsal als solche auswirken . Da mit
einem Massenbesuch zu rechnen ist, wird es sich
empfehlen , sich im Vorverkauf bei der Geschäfts -

stelle der Kreisleitung und im Musikhaus Müller
rechtzeitig Eintrittskarten zu beschaffen.

*

Bruchsal , 20. Juni . (Wettbewerb .) Die Be -
Werbungen an dem Jdcenwettbewerb für benJBau
der hiesigen evangelischen Kirche seitens der
Architekten ist jetzt abgeschlossen. Es haben sich
gegen 150 Architekten beworben , darunter etwa
50 aus Stuttgart , ferner eine gröbere Anzahl
aus Karlsruhe . Mannheim , Heidelberg und Pforz -
heim sowie aus anderen badischen Städten . Von
Bruchsal selbst nahmen fünf Architekten an dem
Wettbewerb teil .

•
Ubstadt (bei Bruchsal ) , 20. Juni . (Verdiente

Auszeichnung .) Dem Kommandanten der hiesi-

gen freiwilligen Feuerwehr , Julius Brecht ,
wurde vom Badischen Landesfeuerwebrverband
das „Ehrenkreuz am blauen Band "

, die höchste
Auszeichnung , die vergeben wird , verliehen .
Brecht ist schon über 40 Jahre Mitglied der
Feuerwehr und bekleidet seit 20 Jahren den Po -

sten des Kommandanten .

Langenbrllcken , 20 . Juni . (Pg . Weygandt
spricht .) Im Gasthaus zum Ochsen fand eine
gutbesuchte öffentliche Versammlung statt . Als
Redner war Pg . Weygandt , Karlsruhe , er -

schienen , welcher über das Thema „Nationalso¬
zialismus " referierte . Pg . Weygandt behandelte
eingangs seiner Ausführungen die ortspolitischen
Dinge , die noch sehr im Argen sind. Dazu führte
er aus . daß die drei Grundpfeiler de? National -

sozialismus das Rasseprinzip , das Wehrvrinzip
und das Führervrinzip seien . Wer sich unterord -
nen könne , könne später auch Führer sein . Na -
tional sein heißt . Opfer bringen . Die politischen
Gegner der N .S . wollen »war auch national sein,
obwohl sie bereit waren mit allen unmöglichen
Parteien zu Paktieren , wenn es galt , die Futter -
krippe nicht zu verlieren . Gemeinnutz vor Eigen -
nutz, das sei das große Ideal der Bewegung .

Das deutsche Reich könne nicht von den „Auch-
nationalen " sondern nur nationalsozialistisch re -
giert werden , denn nur die Nationalsozialisten
stnd die Träger dieses neuen Reiches . Die Pa -
role müssen lauten , weiterkämpfen bis der letzte
deutsch». Volksgenosse durchdrungen ist von der
großen Idee des Nationalsozialismus .

Pg . Weygandt gab noch kurz ein Bild über
das Wirtschaftsprogramm der N .S ., worauf die
interessante Versammlung mit dem Horst -Wessel -
Lied geschlossen wurde .

Au* <dem 7lago &dUd"

Kommissarischer Oberbürgermeister in Pforzheim .

Pforzheim , 20. Juni . Da ^ badische Jnnenmini -

sterium hat auf Anordnung des Reichsstatthal -
ters die Amtsgelchäfte des Oberbürgermeisters
der Stadt Pforzheim bis auf weiteres dem Di -
rektor der städtischen Werke . Stadtbaudirektor
Kürz kommissarisch übertragen . Kürz hat am
Montag die Amtsgeschäfte bereits übernommen .

O
Pforzheim , 20. Juni . (Schwerer Unfall .) Bei

der größerenn S .A .- Uebung fuhren zwei S .A .-
Leute des Motorsturms 1/172 auf einen Schieds -
richterpersonenkraftwagen der S .A . auf . Beide
S .A .- Leute wurden schwer oerletzt . Ein ISjäh -
riger Pforzheimer Bäcker erlitt einen schweren
Bruch des linken Unterarms und eine Wunde am
Bein , während sein Beifahrer , ein Wjäbriger
Kaufmann einen Schädelbruch erlitten hat . Die
Insassen des Kraftwagens blieben unverletzt .

AcAe*- und föäfr£e\ -&o&o~

Achern , 20. Juni . (Schwerer Unfall .) Sams -
tagnacht erlitt ein älterer Mann dadurch einen
schweren Unfall , daß er in der Dunkelheit auf
die Eisenbahnverladeramv ^ geriet und dabei ab -
stürzte . Er blieb eine Stunde lang hilflos liegen ,
bis endlich seine Hilferufe vernommen wurden .
Er bat einen Unterschenkelbruch und eine Fußge -
lenkvevstauchung davongetragen und fand Auf -
nähme im Krankenhaus .

*

Bühl , 20. Juni . (Tödlicher Unfall .) Ein 55
Jahre alter Landwirt fuhr am Moutagvormittag
mit seinem Rad nach Bühl . Als er beim Bahn -
Übergang Vimbuch -Bühl über die Schienen fuhr ,

fiel die Schranke beim Schließen über sein Vor -
derrad . sodaß er zu Boden geworfen wurde . Er
wurde mit inneren Verletzungen ins Kranken -
Haus gebracht , wo er am Nachmittag verstarb .

*

Bühl , 20. Juni . (Aus dem Kriegerverein .) Die
Gleichschaltung des Kriegervereins nahm einen
ruhigen und sachlichen Verlauf Die bisherigen
Vorstands - und Verwaltungsratsmitglieder , die
fast restlos dem Zentrum angehörten , erstatteten
die Geschäftsberichte und stellten ihre Aemter zur
Verfügung .

Pg . komm. Bürgermeister Ewald erklärte den
Begriff Gleichschaltung als notwendige und be-
rechtigte Anpassung an die veränderte politische
Lage , die durch den siegreichen Freiheitskampf
der National -Sozialisten geschaffen wurde . Aus
dieler Tatsache leiten die NS . ihr Recht ab auf
Führung in Staat und Volk , was jeder ehrliche
Deutsche anerkennen muß . Pg . Ewald ersuchte
deshalb die Versammlung , die von uns einge -
reichte Liste unverändert zu genehmigen , was
einstimmig geschah. Zum 1 . Vorsitzenden wurde
Pg . Major a . D . Dr . Michel gewählt . Von
den übrigen 13 Mitgliedern des Vorstands und
Verwaltungsrats gehören 10 Kameraden der
NSDAP , an .

Der neue Vorsitzende fand über die Ziele und
Zwecke des Kriegervereins begeisterte Worte , die
getragen waren von echt vaterländischem Denken
und die von der Versammlung mit großem Bei -
fall aufgenommen wurden .

Während sämtliche Mitglieder des Krisger -
Vereins bei den Verhandlungen eine anerken¬
nenswerte . korrekte Haltung einnahmen , schien
ein Vertreter des Stahlhelm ( !) mit der von
uns durchgeführten Gleichschaltung weniger zu-
frieden zu sein . Wir werden uns aber darüber
keine grauen Haare wachsen lassen.

Kavvelrodeck . 20 Juni . (Verbrennung von
Schmutz und Schund .) Wie in allen badischen
Orten , veranstaltete auch die Hitlerjugend Kap »
velrodeck am Samstagabend eine feierliche Ver -
brennung der Schmutz - und Schundliteratur .
Schon am Donnerstag zog die HJ . von Haus zu
Haus , um all die Schmutz - und Schundschriften
der letzten 14 Jahre zu sammeln . Trotz strömen -
dem Regen trat die HJ . , der B .d .M . und der
Svielmannszug am Samstag um ' / -9 Uhr abends
an , und marschierten durch die Straßen von
Kavvelrodeck zum Marktvlpatz , wo der ganze Zug
Aufstellung nahm . Der Kameradschaftsführer Ge-
org Wilhelm eröffnete mit begeisternden Wor¬
ten die Kundgebung . Pg . Jakob Schäffner
führte mit hinreißenden Worten einiges über den
Sinn der Veranstaltung aus . Hitlerjungen über -
gaben dann den Flammen die verschiedenen
Schriften . Zum Schluß trug der Kameradschaft ?-
fübrer einen schönen Feuerspruch vor . Das Horst -
Wessel-Lied beschloß die Kundgebung .

*

Neuweier , 20. Juni . Am vergangenen Sonntag
fand in unserer einst pechschwarzen Gemeinde die
Bürgermeisterwahl statt . Da lediglich die Ratio -
nalsozialisten einen Kandidaten aufgestellt hat -
ten , stand es keinen Augenblick in Frage , daß
unser Parteigenosse . Ortsgruppenleiter Streble
Bürgermeister würde . Als Zeichen für den Vor -
marsch des nationalsozialistischen Gedankens in
Neuweier und als Beweis für die persönliche
Wertschätzung der sich der neue Bürgermeister er -
freut , werten wir die Tatsache , dah von den ab -
gegebenen 62g Stimmen Pg . Strehle insgesamt
618 auf sich vereinigen konnte .

Am Sonntag abend marschierten die örtlichen
Vereine unter Vorantritt des S .A . - Sturms 12/111
vor das Saus des neuen Bürgermeisters zum
Glückwunsch.

Pg . Strehle , der im 31 . Lebensjahr steht , dürfte
wobl der zweitjüngste Bürgermeister Deutschlands
sein . Er wird einen schweren Stand haben , da
Neuweier zu den badischen Gemeinden zählt , die
die meisten Schulden haben .

Deutsch schweizerisches Professoren Treffen
in Batenweiler

Badenweiler : Auch in diesem Jahre wieder ,
am vergangenen Samstag , trafen sich in der Bä -
derstadt zum gemeinsamen Gedankenaustausch
etwa 70 Professoren der Universitäten Basel und
Freiburg i . Br . Diese Zusammenkunft war nicht
nur ein gesellschaftliches Ereignis , sondern legte
wiederum ein beredtes Zeugnis dar . ^ für die
freundnachbarliche Verbundenheit deutscher und
schweizerischer Wissenschaft und für den Willen ,
diese Bande weiter zu festigen und zu erhalten .
Am Abend fanden sich die Teilnehmer zu einem
gemeinsamen Essen im „ Hotel Römerbad " ein ,
wo auf gesellschaftlicher Grundlage die Erörte -
rungen weiter geführt , das Verständnis für die
gegenseitigen Belange vertieft und die freund -
schaftlichen Beziehungen gefördert wurden .

*
Weil a . Rh ., 20 . Juni (Neuer Rektor .) Die

Wahl eines Nachfolgers für den zurückgetretenen
Direktor Zapf begegnete verschiedenen Widerstän -
den . Nunmehr ist Hauvtlehrer Otto Heinrich
Werner , eines der führenden Mitglieder der NS .-
DAP ., zum Rektor , der Volksschulen in Weil a .
Rh . berufen worden .

*
Säckingen , 20 . Juni . (Erenzlandkundgebung .)

Wie der hiesige Kreisleiter , Eisenbabninsvektor
Fitterer , in einer Sitzung des Verkehrsvereins
mitteilte , wird am 23. Juli in Säckingen eine
große Grenzlandkundgebung abgehalten werden ,
unter Leitung des Freiburger Oberbürgermei -
sters Dr . Kevber . Man rechnet damit , daß auch
Reichsstatthalter Wagner zu dieser Kundgebung
nach Säckingen kommen wird .

*
Stiiblingen (bei Waldshut ) . 20. Juni . (Biir -

germeisterwahl .) Bei der Bürsermeisterwahl am
Sonntag wurde der Kandidat der NSDAP ..
Landwirt Alfons Wirtb , mit 881 von 687
Stimmen zum Bürgermeister gewählt . Der Kan -
didat des Zentrums , der bisherige Bürgermeister
Kaufmann Johann Maier , erhielt 292 Stimmen .

Vom Sc&Ma*$ncM <+

Villingen , 20. Juni . (Bon der Feuerwehr .)
Zur leichteren Mobilisierung des hiesigen Feuer -
wehrkorps , das rund 300 Mitglieder zählt , wurde
die Bildung einer Reservemannschaft vorgenom -
men , welcher alle mehr als 25 Jahre beim Korps
dienenden Leute angehören und die nur auf ein
besonderes Signal hin bei Brandfällen auszu -
rücken hat . Diejenigen Feuerwehrleute , die eine
Dienstzeit von 40—49 Jahren hinter sich baben .
erhalten dieses Jahr erstmals die goldene Me -
daille des Bad . Landesfeuerwebrverbandes .

*

Unterkirnach , 20. Juni . (Kriegerbundtagung .)
Gelegentlich der feierlichen Einweihung des hie -

sigen Kriegerdenkmals , die unter riesiger Betei -
ligung der Schwarzwaldbevölkerung vor sich ging ,
hielt auch der Militärgauverband Schwarzwald
des Bad . Kriegerbundes seine jährliche Abgeord -
netensitzung ab . Nachdem der Verein Rietheim
neu in den Gau aufgenommen wurde , zählt die -
ler jetzt 28 Gauvereine mit 1673 Mitgliedern .
Neuwahlen wurden nicht getätigt . Der nächstjäh -

rige Tagungsort des Gaues ist St . Georgen im
Schwarzwald , während die nächstjährige Landes -
tagung des Bad . Kriegerbundes in Villingen ab -
gehalten wird .

•
Oberkirch , 2ö. Juni . (Bürgermeister kommis¬

sarisch bestimmt .) Die badische Regierung hat
Bürgermeister Fellbauer auf weitere zwei
Jahre kommissarisch wieder als Bürgermeister
der Stadt Oberkirch eingesetzt .

$
Rippoldsau , 2« Juni . (Bad R ' vvoldsau . ) Das

Staatsministerium hat beschlossen, daß die Ge-
meinde Rippoldsau mit Wirkung vom 1 . Juli
1933 an den Namen „ Bad Rippoldsau " zu füh -
ren hat .

*

Löffingen . 20. Juni . (Neue vorchristliche Gr «-
berfunde .) Bei Straßenbauarbeiten stieß man am
Allenberg wieder auf eine Anzahl alemannischer
Reihengräber aus der vorchristlichen Zeit . Die
noch gut erhaltenen Skelette waren von gewalti -
gen Ausmaßen . Die neuerlichen Funde bestäti -
gen das Vorhandensein einer gröberen vorchrist -
lichen Begräbnisstätte am Südwestabhang des
Allenbergs

Echwarzwaldvereins Treffen in
Achdorf

Achdorf , 20. Juni . Die südostbadischen Schwarz -
waldvereine fanden sich am letzten Sonntag
hier in der . .Scheffellinde " zusammen , um des 100.
Geburtstages des Segau - Sängers Stocker zu ge -
denken , der gleich Victor Scheffel ein Freund des
frohen Manderns war und oft beim Scheffel -
Lindenwirt in Achdorf zusammen manche gemüt -
lichen Stunden mit Victor Scheffel verlebte . Die
Scheffellinde konnte die Zahl der aus allen Him¬
melsrichtungen Kommenden kaum fassen . Der
Vorstand des Schwarzwaldvereins Engen , S t a d -
ler , begrüßte die anwesende Tochter des Hegau -
Sängers , Frau Witwe Blech - Waldshut , ihren
Sohn urtd die weiteren Angehörigen . Ein tref -
fendes Lebensbild des humorvollen und meister -
haften Sängers zeichnet« W e tz e l - Engen . Für
die Scheffelgemeinde nahm Dr . Maier das Wort ,
während der 2 . Vorstand Blank - Engen mit
Gedichten in alemannischer Mundart aufwartete .
Die Ausführungen waren alle getragen von dem
Geist der beiden Freund « Scheffel und Stocker .

Badische Marktberichte
Schwetzingen . Anfuhr 10—15 Zentner . Es koste¬

ten : 1 . Sorte 25 Pfg . 2 . Sorte 15 Pfg „ 3 . Sorte
10 Pfg . Markt ver lauf : lebhaft .

Linkenh «im . Anfuhr 10 Zentner . 1 . Sorte 25
Pfg .. 2 . Sorte 15 Pfg ., 3. Sorte 5 Pfg . Markt -
verlauf : geräumt .

Bischweier . Anfuhr 50—60 Zentner . Kirschen
12—16 Pfg , Erdbeeren 18—20 Pfg . Marktverlaus :
sehr lebbaft , ausverkauft .

Bühl . Erdbeeren pro Pfd . 17—23 Pfg . , Kirschen
16—18 / 15- 20 Pfg ., Heidelbeeren 35 / 32—35
Pfg .

Weinheim . Anfubr 80 Zentner . Nachfrage gut .
Kirschen frühe fr—11 , späte 12—21 , Erdbeeren
I . 1fr—23, II . 15- 7-18, Stachelbeeren halbreif ll
bis 12, Johannisberen rot « IS .
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Gauleiter Wagner :

Slnfec Siel : »er
fsjialifliMt » «Iksslaa»

tleberfüllte Mitgliederversammlungin der Seltballe
Nach langer , durch die Fülle wichtiger politischer

Ereignisse bedingter Pause hatte die Kreislei .

tung Karlsruhe am Montag in der Festballe eine
Mitgliederversammlung veranstaltet und damit
einem von leiten der Parteigenossenlchaft vielfach
geäußerten Wunsch entsprochen . Da Sauleiter
Robert Wagner selbst das Referat des Abends
übernommen hatte , war der Festballesaal schon
eine halbe Stunde vor Beginn der Kundgebung
bis auf den letzten verfügbaren Platz besetzt. Das

flotte Soiel der unermüdlichen Standartenkavelle

schuf eine erwartungsfrohe Stimmung , die ihren

Höhepunkt erreichte , als die SA . und SS . in

stattlicher Anzahl mit ihren Sturmfabnen in den

Saal marschierte und auf dem Podium Aufstel -

lung nahm .
Punkt 8 .30 Ubr eröffnete Kreisleiter Worch

die Versammlung . Er forderte die Anwesenden

aus . sich zum Gedenken an unsere gefallenen Ka¬

meraden zu erheben und erteilte sodann

Sauleiter Robert Wagner
das Wort .

Zu Beginn seiner Ausführungen hob der Eau -

leiter die Notwendigkeit bervor , daß , nachdem die

erste Ctaove der Revolution als zurückgelegt be-

trachtet werden könne , nunmehr wieder aller ,

größtes Gewicht auf die Arbeit innerhalb der

Partei gelegt werden müsse. Denn die Revolu »

tion könne nur durch viejenigen zu Ende geführt

werden , die sie auch begonnen hätten . Wenn

heute viele Neulinge glauben , das Erbe der Re -

volution übernehmen oder besser verwalten zu

können , so müssen wir feststellen ,
daß die nationalsozialistische Revolution

nicht um 30. Januar oder am 8. März in

Baden , sondern schon in den ersten Jahren
der Nachkriegszeit begonnen wurde .

Und es wäre undankbar , ia verhängnisvoll für

die Revolution und das ganze Volk , wollte man

den Männern , die sich in den Dienst der Auslö -

sung dieser Revolution gestellt haben , das Recht

absprechen , das begonnene Werk zu Ende zu

führen
Der Gauleiter nahm Gelegenheit , den Man -

nern und Frauen , die sich in den Dienst der Re -

volution gestellt haben , herzlichsten Dank und

aufrichtigste Anerkennung für die in den letzten
Monaten geleistete Arbeit auszusprechen . —

Wenn ein Mensch einen aufsteigenden Weg

genommen bat . so ergibt sich für ihn die Not -

wendigkeit , von Zeit zu Zeit einmal einzuhalten
und auf den eingeschlagenen Weg zurückzublicken.

Dabei erhebt sich für ihn die Frage : War der

eingeschlagene Weg richtig ? Was habe ich er-

reicht und was muh ich erreichen ? Eben diele

Frage muß sich auch die nationalsozialistische Be -

wegung stellen . Angesichts dessen, was die natio -

nallozialistische Regierung in Baden angetroffen
bat , müssen wir feststellen , daß es unmöglich ge-

wesen wäre , in den vier Monaten , tn denen sie
die Geschicke des badischen Volkes leitete , mehr

zu erreichen . Denn was haben wir in Baden
übernommen ? Wir haben eine riefige Schulden -

last , sowie einen unerhörten Morast angetroffen ,
sodaß man rubigen Gewissens die Feststellung
machen darf , daß

Baden ln der Korruvtton an der
Evike des ganzen Reiches

marschiert ist.
Und gerade die Elemente des b ü r g e r l i «

chen Liberalismus baben noch gemeiner
gehandelt als die Vertreter des Marxismus oder
der Zentrumspartei . Doch wir werden die Kor -

ruption in Baden restlos überwinden und wer ,
den uns durch nichts und durch niemanden davon
abhalten lassen , die Schuldigen zur Berantwor »

tung zu ziehen . Denn man kann die Korruption
nicht ausrotten , wenn man sie verdeckt oder oer -

Ichweigt . Dieser doppelten Moral huldigen wir

Nationalsozialisten nicht Wenn man die Kor -

ruption vernichten will , muh man sie mit der

rücksichtslosesten Ehrlichkeit ausrotten .
Wir baben weiterhin

elne ungeheuerliche Schuldenlast
übernommen . Um die Voraussetzungen für den
Wiederaufbau zu schaffen , d. h . den Staat wie -

der seiner eigentlichen Aufgabe zuzuführen , ist es

unumgänglich notwendig , daß
die Führung ausschließlich in nationalsozia -

listischen Händen
liegt . Denn in diesem ungeheueren Ringen
kommt es in erster Linie daraus an . daß man
selber Träger dieser revolutionären geschichtlichen
Ereignisse ist. Und wir werden mit derselben

uutrbittlichen Folgerichtigkeit vorgeben , wie man
sie an uns in den vergangenen Jahren kennen
gelernt hat .

Die nationalsozialistische Revolution befindet

sich erst in ihrem allerfrühesten Anfangsstadinm .
Es erwächst ihr nunmehr die Ausgabe , sich in
den nächsten Jahren zu vollziehen und sie kann

erst als vollendet betrachtet werden , wenn sie das

geistige kulturelle und materielle Leben des ge-
samten Volkes erfaßt und durchdrungen hat . Un -

ier« Aufbauarbeit kann nur von höchsten Gesichts-

punkten aus vollzogen werden Eine besondere
Bedeutung kommt dabei der Frage der P e r s o>

n a l v o l i t i k zu Sorgfältigste Auslese bei der
Besetzung der verantwortlichen Stellen wird
letzten Endes für den Erfolg der Revolution aus -

schlaggebend sein und wir werden gerade dieser

Frage unsere besondere Aufmerksamkeit widmen .
Eine ungeheuere Leistung bedeutet fernerbin

die Tatsache .
daß unter der neuen Regierung keine wei -
teren Schulden mehr entstanden find , ja
sogar von der Auferlegung weiterer Lasten
abgesehen werden konnte .

Wenn sich einige Leute über die Erhöhung der

Fettpreise beschweren , so muß ihnen entgegenge -

halten werden , daß diese Maßnahm « im Interesse
der Landwirtschaft getroffen werden mußte , um
ein weiteres Absinken des Bauernstandes zu oer -

bllten . Da diele Maßnahme als richtig erkannt
wurde , wird sie von uns mit unbeugsamer Ener -

gie durchgeführt werden . An dieser uns vom

Führer gelehrten Zähigkeit wollen wir festbal -

ten und sie in die Wagschale der Geschicke des

Deutschen Volkes werfen .
Als ein weiterer ungeheuerer Erfolg muß die

Tatsache verzeichnet werden , daß in diesen weni -

gen Monaten nationalsozialistischer Regierung »-

tätigkeit
von 8,2 Millionen Erwerbsloser 1,2 Millio¬
nen wieder dem Produktionsprozeß zugeführt
wurden .

Gauleiter Wagner befaßte sich sodann mit
der Arbeitsbeschaffung in Baden . Er
konnte die erfreuliche Mitteilung machen , daß

auch bei uns große Projekte zur Durchführung
gebracht werden . So sei neben zahllosen anderen
Projekten vor allem der Ausbau der für Baden
besonders wichtigen Hauptverkehrsstraße Ham -
bürg — Frankfurt — Basel vorgesehen .

Des weiteren kam Gauleiter Wagner auf
die nächsten Arbeiten zu sprechen . Als wichtigste
Maßnahme bezeichnete er die Erhöhung der
Stoßkraft unseres Parteiorganismns als dem
Träger der nationalen Revolution , deren Endziel

Sie Bernichtuns des Parteistaates un» »ie
«vchaffuns »es deutschen Bolksftaates

sein wird . In diesem Zusammenhang beschäftigte
sich Gauleiter Wagner mit der Zentrumspartei
und jener traurigen Erscheinung , wie sie sich ge -
genwärtig in Oesterreich vollzieht .

Was gegenwärtig in Oesterreich vor fich
gebt , das vollzieht sich im Geiste der Zen¬
trumspartei .

Das Zentrum hätte Gelegenheit zu verhindern ,
daß man deutsche Volksgenossen innerhalb der
österreichischen Grenzen mit dem schlimmsten Ter -
ror verfolgt . Wenn es das nicht tut , so hat es
kein Recht , von uns in Deutschland Vertrauen zu
forder ».

Genau so töricht ist die Auffassung der SPD .,
daß sie jemals wieder zur Partei werden könne.

Wir werden ein wachsames Auge auf jene
Elemente habe » , die zur Zeit über die Grenze
geben u»d im Elsaß Flugblätter gegen
Deutschland herstellen lassen . Läßt fich nach-
weise », daß dies» Hetzer unwahre Behauptun -
gen über das neue Deutschland aufgestellt ha .
ben . werden wir fie unnachsichtig unter die
Anklage des Landesverrats stellen .

Das ganze Volk muß zun . rücksichtslosen Vor -

gehen gegen jede Regung des Marxismus aufge -
rufen werden .

Auch im reaktionären Lager gibt man sich
irrigen Meinungen bin . Nicht die Deutsch -
nationale Volkspartei und nicht der
Stahlhelm baben die Wende und die unge -
heueren Opfer gebracht, ' der Wiederaufbau des
Reiches kann deshalb nur in nationalsozia -
listischen Händen ruben .

W i r werden strenge Auslese halten . Wir sind
entschlossen, alle diejenigen , die nach dem 30.
Januar zu uns gekommen sind , einer gründ -
lichen Prüfung zu unterziehen . Ein jeder

muß sich erst bewähren , sich des in ihn gesetzten
Vertrauens würdig erweisen . Einen Anspruch auf
führende Stellung werden sie erst baben , wenn sie
positive Leistungen vorweisen können . In diesem
Sinn werden wir unseren Parteiorganismus in
den nächsten Monaten ausbauen . Weiterbin wer -
den wir bestrebt sein , unsere ganze Kraft in den
Dienst am Wiederaufbau des Staates , am geisti -
gen Aufbau der Ration zu stellen . Wir werden
die nationalsozialistische Idee in das Herz des
letzten Volksgenossen hineintragen , bis der na -
tionalsozialistische Staat Wirklichkeit geworden ist.
Die wichtigsten Voraussetzungen wurden bereits
in der Tatsache geschaffen ,

daß alle separatistischen und egoistischen Rei -
gungen der Stämme und Stände beseitigt

find
und eine willensmäßige Einheit geschaffen wur -
de. Dieses Werk ist das größte und gewaltigste ,
was die Bewegung hervorgebracht bat . Aus die -
ser Einheit heraus wird die Wende geboren , die
auch dem Einzelnen wieder den Aufstieg . Frei -
beit und Brot bringt Gauleiter Wagner
schloß mit der eindringlichen Mabnung , nie nach¬
zulassen im Kampf um die Verwirklichung dieses
Zieles . Wir Nationalsozialisten wollen Kämp -
fer , Diener dieler großen Idee sein . In diesem
Sinne sind wir entschlossen, den letzten Bluts -
tropfen einzusetzen für unser Deutschland , für
Volk . Ebre . Freiheit und Brot . —

Tosender Beifall brandete durch die Hall «, als
Gauleiter Wagner geendet batte . Pg . Worch
stattete ihm im Namen der Versammlung den
Dank sür seine Ausführungen ab . Mit einem
dreifachen Siegheil auf Führer und Volk und dem
Horst -Wessel-Lied fand die Kundgebung ihr Ende .

I . B .

SUnteicsnUic&e föeluMudgtiße
NSK Der Leiter der Unterkommission III B der

Politischen Zentralrommission gibt bekannt :
E» besteht Veranlassung , mit allem Nachdruck

darauf hinzuweisen , daß gemäß Verfügung des
stellvertretenden Parteiführer » der ^Kampfbund
der Deutschen Architekten und Ingenieure " die
einzige parteiamtlich anerkannte Sammelorgivi .
sation der deutschen Architekten und Ingenieur «
bedeutet , welcher ganz besondere Aufgaben im
kommenden Wirtschaftsaufbau zugewiesen werden .

Versuch« der alten , noch vurchaus liberalistisch
eingestellten Verbände , durch Zusammenschlüsse
fich den Anschein parteiamtlicher Funktionen zu
geben , find unzulässig . Sie gewinnen parteiamt »
lichen Charakter auch nicht dadurch , daß höher »
Parteifunktionäre zu Ehrenvorsitzenden gewählt
werden , die mit den Belangen der Technik parte «,
amtlich nicht betraut find .

gez. Feder .
*

Parteiamtlich «» Redner - und Schulungsmaterial
In den kommenden Wochen und Monaten ist es

von besonderer Wichtigkeit , nicht nur in allen
gruudsätzlich «n Fragen genau Bescheid zu wissen,
sondern auch in allen Einzelfragen , betreffend die
Reichsregierung Adolf Hitler , den neuen Reichs -
tag . die nationalsozialistischen Landesregierungen
usw .

Das geeignetste Mittel »st das parteiamtliche
Redner - und Schulungsmaterial . Dieses stellt ein
lausendes Schulungsmittel und ein dauerndes
Lehr - und Nachschlagearchiv dar

Das Material erscheint in archivmäßiger Ord -

nung in fünf Hauptabteilungen mit je einund -

dreißig Unterabteilungen auf losen Blättern und

durchlocht Die Lieferung kann laufend an jeden
einzelnen Parteigenossen der sich als solcher ein -
wandfrei ausweist , erfolgen . Preis S RM .
kalerrdervierteljäbrlich und für die einmalige An -
schasfung jedes Ordners 1 .40 RM .

Jeder Parteigenosse oerlange sofort die aus -
jährlich « Einfüdrungsdrucksache . Postkarte an :
Fritz Reinbardt , Herrsching am Ammersee .

Reichsleitung . Propagandaleitung 2
Fritz Reinhardt .

Rat . - So ». Zugendbetriebszellen
Standort Karlsruhe .

Am Donnerstag , den 22 . Juni , abends 8.30 Uhr
findet in der „Walhalla " (Augartenstraße ) ein

Inngarbeiter -Appell
statt . E » sprechen : Landesjugendführer Kemper ,
R .S .I .B .- Leiter Sickierfty .

Jungarbeiter und Jungarbeiterin »«» l

Erscheint in Massen !
Seil Hitler !

N .SZ .B . Standort Karlsruhe .
»

Rationalloz . Deutscher Wirtschastsbnnd

Mit Wirkung vom 20. Juni l933 tritt bis zum

20. Juli 1333 für den Kampfbund des gewerbli -

chen Mittelstandes ( Nationalsozialistischer Deut -

Icher Wirtschaftsbund ) Eau Baden , eine Mitglie »

Versperre ein . Während dieser Zeit dürfen nur

Mitglieder der NSDAP , in den Kampfbund auf .

genommen werden .
Während der Mitgliederaufnabmosverre baben

di« Dienststellen de» Kampfbundes die Mitglie »
derlisten dabin zu prüfen , ob sich unter den Mit -
gliedern des Kampfbundes andere Parteiange -
hörige als die der NSDAP , befinden . Dissen
Mitgliedern ist die Wahl zu lassen , bei der an -
deren politischen Part « oder beim Kampfbund
auszutreten . Betont wird hierbei nochmals , daß
die Kampfbundmitglieder nicht Mitglieder der
NSDAP . lein müssen , daß aber unter keinen Um -
ständen geduldet werden kann , daß Mitglieder
anderer Parteien sich im Kampfbund befinden .

gez. Mannschott . gez. van Raay .
*

Ortsgruppe Karlsruhe -Mühlburg
Am Freitag , den 23. Juni 1933. abends 20 .30

findet im Saale „Zu den drei Linden "
. Mühl -

bürg , Rheinstraße 14. ein « .Heffentliche Ver »
sammlung " statt . G» wird sprechen : Dipl .-Bolk «,
wirt Pg . Max Staengle über das Thema ,
Arbeitsbeschaffung und Arbeitsdienstpflicht . Alle
Mitglieder der Ortsgruppe Müblburg (d . i. westl .
der Blücher , und Porkstraße einschl . Erünwinkel
und Albsiedlung ) haben zu dieser Versammlung
zu erscheinen . Die Einwobner im Bereich der
Ortsgruppe Müblburg . insbesondere die Jugend ,
sind zu dieser aktuellen Tagesfrage herzlich ein »
geladen . Eintritt : Unkostenbeitrag 10 Pfennig .
Arbeitslose frei ,

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Karlsrube - Hardtwald
Die Amtswaltersitzung beute abend bei Mun »

in der Altdeutschen Vier - und Weinstube findet
nicht statt . Ich mache es jedem Amtswalter
zur Pflicht an der Sitzung im „Eolosseum (The -
atersaal ) beut « abend 3 Uhr IS teilzunehmen .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Rüppurr
Ich verweile auf die Bekanntmachung de*

Kreisprovagandaleitung in der Dien » tag -Ausga -
be des „Fübrer "

. nach der alle Amtswalter der
NSDAP , und NSBO . am Mittwoch , 21. Juni zu
einer Tagung im Theatersaal de» .. Eolosseums "
zu erscheinen baben (ausgenommen Finanzaus »
schuß ).

Donnerstag , den 22. Juni , abends 8 Uhr , im
Nebenzimmer des Gasthauses z . Strauß

Stabswaltersitzung
anschließend um g Uhr ,

Amtswalterfitzung
im groben Nebenzimmer des Gasthauses zum
Strauß . Ericheinen aller Amtswalter ist Pflicht .
Dienstanzug .

Der Ortsgruppenleiter : ge». Langenstein .

Ortsgruppe Bulach
Heut « ab«nd findet im Ratbaus di « Grün »

dungsverlammlung der Ortsgruppe Bulach statt .
Alle Bewobner von Bulach sind hierzu herzlich
eingeladen . Die Griindungsversaminlung beginnt
um 8 .30 Ubr .

Der Ortsgruppenleiter .
$

Kampfbund der deutschen Architekten und
Ingenieure .

Die Geschäftsstelle des KDAI . ist eröffnet und
befindet sich Ritterstraße 3 , 3 . Stock, Zimmer 4g.

Bürostunden sind Montags bis Freitags :
l0V - bis 121/ - und 16 bis 18V-
Samstags 10V- bis 12 ' / -
Sprechstunden nur Montag bis Freitags
17 bis 18 - /-
Samstags 11V- bis 12 ' /, .
Fernsprecher Nr . 4521, Postscheckkonto Karls «

ruhe Nr . 83.
Der Ortsgruppenleiter : Pg . Divl .-Jng .

R . Mülbovt .
*

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgruppe Ettlingen

Heute , Mittwoch , abends 8 .30 Ubr , findet im
Gasthaus ..zum Erbprinz " in Ettlingen , eine
Mitgliederversammlung statt . Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht .

Der Ortsgruppen -Kampfbundleiter :
gez. Giner .

«
Kreis Bruchsal

Am 25 . Juni 1933 , spielt im . .Vürgerhos " -Saal
in Bruchsal das Badifche Staatstbeater das Dra¬
ma unserer Zeit

„Schlaget « "
von Hanns Jobst

Kein Parteigenosse und Anhänger unserer Be -
wegung darf an diesem Tage der Ausführung
fernbleiben , die sich zu einer gewaltigen vater »
ländischen und kulturellen Kundgebung gestalten
soll Es ist Pflicht iedes Einzelnen , für die hoch-
künstlerische Aufführung in der Karlsruher Origi .
nalbesetzung zu werben , zumal sie der Auftakt für
eine kommende regelmäßige Spielzeit des Staats »
tbeaters in Bruchsal bedeuten soll. Der Voroer »
kauf findet in der Kreisgeschäftsstelle und im Mu »
sikbaus Müller in Bruchsal statt .

Der Tbeaterfachberater beim Gau .

NS .-Frauenschatt
RS .-Frauenschaft Ortsgruppe Hochschul «

Der Heimabend findet nicht Mittwoch , sondern
Donnerstag statt

Die Ortsgruppenleiterin -
gez. Fr . Mever .

*
SlS .-SrauenIchaft . Ortsgruppe Miihlburg .

Entgegen unlerer gestrigen Mitteilung machen
wir daraus aufmerksam , daß infolge der heutigen
Kreis -Amtswaltersitzung unser Heimabend erst
Donnerstag , den 22. ds . Mts ., abends V-9 Uhr
stattfindet . Mitgliedskarten mitbringen .

Die Ortsgr »ppenleiteri ».



Semmel-Anfang,?
Es bat den Anschein , als wollte der Juni in

avrilhaste Zustände zurückverfallen. Je näher wir
dem Beginn des Sommers kommen , desto trostlo-
Ter wird der Anblick des Himmels . desto tiefer
sinkt die Temperatur . Statt sommerlicher Hitze
und perlender Schweißtropfen sind herbstliche
Kühle und nasse Füße an der Tagesordnung . Re-
oenmantel oder bei zarter veranlagten Gemütern
— Regenschirm sind zu den unentbehrlichsten Re
quisiten geworden. Die Sonnenbäder sind ausge>
starben, Rhein und Alb wälzen ibre stark ange-
stiegenen schmutzigen Wasserfluten zu Tal . Man
empfindet ein unabweisbares Bedürfnis wieder
einmal ein Stück ungetrübten blauen Himmels
über sich zu sehen , ohne sich im nächsten Augen-
blick auf einen Wolkenbruch gefaßt machen zu
müssen .

Mit dem ' heutigen Tag beginnt der Sommer .
Bis jetzt hatten wir kaum einen schönen Tag.
Hoffen wir , daß der auf dem Kalender verzeich-
nete auch recht bald der wirkliche Sommer folgt.

Flotter Verlauf der Volkszählung
Die Ablieferung der ausgefüllten Listen durch

die ehrenamtlichen Zähler ging flott vor sich. Die
Zähler haben trotz des Unwetters den Samstag
Nachmittag und viele von ihnen auch den Sonn -
tag Vormittag benutzt , um ihre Zählvapiere bei -
zubringen und abzuliefern . Schon am Samstag
Abend waren etwa 250 Zählbezirke zurück, das ist
rund V«. Am Sonntag Morgen kamen weitere
200 dazu , am Montag noch 800, so daß am 19.
Juni abends nur noch etwa rund 250 Bezirke aus -
standen . Viele von diesen wären ebenfalls abge «
liefert , wenn ihre Zähler sich nicht über mangeln -
des Entgegenkommen seitens mancher Haushal -

tungsvorstände zu beklagen hätten , so daß es in
solchen Fällen absolut nicht gelingen will , die

Listen beizubringen . Während die allermeisten
Haushaltungsvorstände und Betriebsinhaber den
Zählern mit Freundlichkeit entgegenkamen und
ihnen die Arbeit nach Kräften erleichterten , hat
sich auch eine andere (glücklicherweise nicht allzu
große ) Schicht von Betriebsinhabern und nament -
lich Haushaltungsvorständen bemerkbar gemacht
die gar kein Verständnis für die Aufgabe des
Zählers zeigt und ihm sei " Arbeit recht erschwert
hat . Mancher dieser Haushaltungsvorstände hat
für notwendig erachtet , den ehrenamtlichen Zäh -
ler im Lause von 3 Tagen dreimal fortzuschicken
mit der Bemerkung , er hätte zur Ausfüllung der
Zählvapiere keine Zeit gehabt ! Man möge diesen

Zeitgenossen etwas mehr Rücksichtnahme auf den

Mitmenschen anemvfeblen .

MieSerinstantsetzung des Karlsruher
Schloßplatzes

Zum Aufruf der badischen Regierung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Vor einiger Zeit hat der Herr Reichsstatthalter

in einem Aufruf zur Spende für die Wiederin -
standsetzung des Karlsruher Schloßplatzes aufge -
rufen :

Die Badische Regierung hat beschlossen, den
Schloßplatz in Karlsruhe wieder in einen Zu-
stand zu versetzen , welcher seiner großen Ver-
gangenbeit entspricht und ihn zu einem würdigen
Mittelpunkt der Landeshauptstadt zu machen .

Es ist dabei vor allem an die Wiederinstand -
setzung der beiden Wachthäuschen, der Anlagen
und Erstellung einer entsprechenden Beleuch -
tungsanlage gedacht , welche den Schloßplatz dem
abendlichen Besuch der Bevölkerung erschließt .

Die Notwendigkeit hierzu ergibt sich auch hier -
aus , als der Karlsruher Schloßplatz die einzige
Möglichkeit bietet , die gewaltigen Kundgebungen

und Aufmärsche der nationalen Bevölkerung un-
terzubringen .

Nach dem Grundsatz äußerster Sparsamkeit ,
welche die nationale Regierung vertritt , können
zu diesem Zweck Staatsmittel nicht zur Verfü,
gung gestellt werden. Die Gauleitung der RS -
DAP . und die Kreisleitung Karlsruhe haben da-
her beschlossen, einen Teil der notwendigen Gel-
der aufzubringen . Darüber hinaus wendet sich
die nationale Regierung an die gesamte Bevöl-
kerung mit der Bitte , nach Maßgabe ihrer Kräfte
zu dem Werk, das eine Sache der Allgemeinheit
s£in muß, beizusteuern.

Seither sind namhafte Beträge hierfür gezeich-
net worden, die aber nicht ausreichen, um das
umfassende Jnstandsetzungswerk durchführen zu
können . Weitere Spenden sind erbeten unter
dem Kennwort „Schloßvlatzspende "

. und wollen
auf das Konto der Bad . Staatskanzlei . Nr . 825
beim Postscheckamt Karlsruhe eingezahlt werden.

'.Karlsruher V
Hauptversammlung im Turnverein

Karlsruhe -Rintheim
Ein Bild seltener Einmütigkeit und Geschlossen-

heit bot die gutbesuchte außerordentliche Sauvt -
Versammlung des Turnvereins Karlsruhe-Rint-
beim Hauptzweck der Versammlung war die Neu -
wähl des Vereinsführers , die den Vereinen der
DT . in Durchführung des Führervrinzips zur
Auflage gemacht wurde . In seinen einleitenden
Worten berichtete der 1. Vorstand I . Gündert
über die Erfolge , die die Aktivität des Vereins
in der jüngsten Zeit erringen konnte , so u . a . den
Wiederaufstieg der 1. Faustballmannschaft in die
Meisterklasse , Erringung des Gauwimvels durch
die Jugendturner und die Erfolge der Alters -
turner bei den Gaumeisterschaften im Ringtennis .
Ueber den neuen Geist in der deutschen Turner -

schaft mit der Devise „ Zurück zu Jahn" sowie
über die Einführung und Ziele des Wehrturnens
in den Turnvereinen machte Oberturnwart Sein -

rich Erb wichtige Ausführungen Er stellte sich
mit seiner Turnerschar bedingungslos in die
Reihe der Mitkämpfer für Deutichlands Wieder -
aufbau . Mit dem begeistert gesungenen Deutsch-
landlied fanden die bedeutsamen Erklärungen des
Oberturnwarts ihren Abschluß .

Zu der nun folgenden Wahl des Vereinsführers
wurde von Ebrenturnwart Hermann Mitsche »
l e sofort die Wiederwahl des bewährten seither !-
gen Vorsitzenden Jul . Gündert vorgeschlagen
der Vorschlag fand einmütige Zustimmung . Der

Gewählte dankte für das ihm entgegengebrachte
Vertrauen und versprach , sich nach Bestätigung
durch den Bezirksführer wie bisher mit ganzer
Kraft dem Verein und der Deutschen Turner -
schast zur Verfügung zu stellen . Nach wichtigen
Ausführungen des Schriftwarts L e ß l e Uber
das Deutsche Turnfest und Besprechung verschie-
dener interner Angelegenheiten konnte der Ver -
sammlungsleiter die Hauptversammlung nach ei-
nem Gut Seil auf die Führer unseres Vaterlan -
des mit dem Gesang des Horst -Wessel -Liedes be¬
schließen.

Mahriges Jubiläum des Militär-
Vereins Karlsruhe -Rintheim

Unser Verein rüstet für den nächsten Sonntag ,
den 25. d . M , zur Feier seines 60jährigen Be -
stebens Was die bescheidenen Mittel der Zeit ge -
statten , soll ausgcboten werden , um den zahlreich
angemeldeten Kameraden und Gästen einen Tag
zu bereiten , an den sich jeder Besucher oft und
gerne erinnern wird . Unter grünbelaubten Obst -
bäumen ist ein schattiger Festplatz hergerichtet und
ein großes Zelt schützt jedermann gegen eventl .
Ueberraschungen von oben .

Zwei erstklassige Kapellen teilen sich in den musi -
kalischen Teil des Programms , das durch geschulte
Männerchöre und turnerische Darbietungen »er -
weitert wird . Die Städtische Straßenbahn wird
während den Hauptstunden direkte Wagen sowohl
aus Richtung Karlsruhe wie Durlach über die

Linie Schlachthof führen , so daß ein Besuch ohne
jegliche Mühe gewährleistet ist. Für beste Ver.
pflegung zu mäßigen Preisen ist gleichfalls Sorge
getragen.

Polizeibericht
Festgenommen wurden zwei Personen wegen

Verteilen ? von kommunistischen Flugblättern ,
ferner eine Person wegen Bettels und eine wegen
Widerstands und Beamtenbeleidigung .

Zur Anzeige gelangten u . a . ein Kraftradfahrer
wegen starker Geräuschbelästigung und vier Füh -
rer von Lastwagenzügen , weil sie erhebliches
Uebergewicht — in einem Falle 4250 Kg . — ge»
laden hatten .

Kieitte 7Zocftüc&teH~ |
Bon einem Bären angefallen . Am Montag -

vormittag wurde der Wärter Ebel im Stadtgar -
ten beim Reinigen eines Bärenzwingers von ei «
nem jungen Bären angefallen und in die Hand
gebissen . Im Krankenhaus mußte Ebel ein Fin -
ger amputiert werden . Als der Wärter den
Zwinger verließ , stürzte sich das Tier erneut auf
ihn und verletzte ihn am Gesäß . Das Tier war
bisher sehr umgänglich .

*
Promenadekonzert . Die Badische Polizeikapelle

veranstaltet am Donnerstag , dem 22 . Juni d . I . ,
nachm . zwischen 6 und 7 ( 18 und 19 ) Uhr auf
dem Platz vor dem Badischen Staatstheater ein
Promenadekonzerl mit folgendem Programm :

1. Badonviller -Marsch — Fürst .
2. Ouvertüre z . Over : „Die lustigen Weiber von

Windsor — Nicolai .
Z. Fantasie a . d. Over : „Der fliegende Hollän-

der" — R . Wagner .
4 . Rosenkavalie ", Walzer a . d. Over : „Der Ro -

senkavalier " — R . Strauß .
5. Prinz -Eugen -Ballade — Loewe .
g . Zwei historische Märsche :

a ) Der Augsburger
b) Leuthen — Kayser .

*
Karlsruher Künstlerin im Ausländischen Rund ,

funk . Unsere Musikfreund « dürfte es sicherlich
interessieren , daß unsere einheimische Künstlerin ,
Fanetta H e r m s d 0 r f am 25. Juni im Rund »
funk aus ihrer einstigen südösterreichischen Sei -
matstadt Ljubljana in sechs Ilavischen Liedern
zu hören sein wird .

*
Auch bei der Bäckcrinnung

Zu der in unserer Nummer vom 18. Juni ver »
ösfentlichten Meldung teilt uns die freie Bäcker»
Innung Karlsruhe mit , daß der badische Bäcker -
innungsvcrband die zusammengeschlossenen Bäcker-
innungen Badens darstellt und daß die Geschäfts -
fübrungen der beiden Organisationen nicht iden -
tisch sind.

Badilches Staatstheater
„Gasparone "

' Die melodiöse „klassische " Operette „Gasparone "
gehört zu dem Besten , was diese Literatur ent -

hält , sie steht auf dem Wege der Entwicklung
von der Buffooper zur Operette an bevorzugter
Stelle und hat manchen ähnlichen Erscheinungen
gegenüber ein amüsantes Buch voraus . Die

wertvolle , leicht eingehende Musik hat sich schon

durch Generationen erhalten und ihre Volks -

ttimlichkcit ist der Gradmesser für ihre Güte .
Mit Geschick ist die lustige und volkhast leben -

dige Handlung , dieser „Fra Diavolo " der Ope -

rette , musikalisch ausgewertet und bildet ein

anmutiges Werk , dessen Neueinstudierung als

Aeberleitung zur Sommerspielzeit des Staats -

theaterS lebhaft zu begrüßen ist . Wenn heute

Kitsch und Schund auch aus dem Operetten -

spielplan wieder zu verschwinden hat , so schrumpft
fein Bestand erheblich zusammen und eS wird

gut sein , sich wieder a» f Werke wie „Der Bet -

telstudent "
, „Der Feldprediger "

, „Fatinitza " , „Don

Cesar " und auch Znmpe ' s „Farinelli " zu be-
"
sinnen , deren Reihe man noch beliebig erwei -

tern könnte . Auch diese bleibenden Werte soll -

ten dem Volke erhalten bleiben als Grundstock
für eine neue Blüteperiode auch der Operette .

Die Aufführung war trotz der Kürze der zur

Verfügung stehenden Zeit eine ganz ausgezeich -
nete und stand auf ansehnlich hoher künstleri -

scher Stufe . Das ist deshalb bemerkenswert, da

erfahrungsgemäß die Verwendung von Opern -

verjonal in der Operette sich nicht immer als

Vorteil erwiesen hat . Zunächst war der mnsikali-

sche Schmiß , den Josef Keilberth entwik -

kein konnte , die auffallendste Erscheinung des

Abends . Kein süßlicher, wesensfremder Beige-

schmack , keine entstellende , übertünchte Pcrfön -

lichkeitsmache , dafür gradlinige , gefiihlsechte Aus -

Regung im Sinne des Komponisten mit ganzem
Einsatz einer jugendfrisch anfeuernden Musiker-
natur , kurz eine Prachtleistung aus einem Guß ,
an der man ehrliche Freude haben konnte . Ak«

unmittelbare Folge entwickelte das Orchester

Klangschöne mit zündender Wirkung und brachte
die reizenden Weisen Millöckers zu lebhaftester
Geltung . Auch auf der Bühne herrschte Laune ,
den Chorszenen möchte man noch etwas mehr
Leben wünschen , wogegen der gesangliche Teil ,
wie stets , ausgezeichnet gelang . Den Conte Er

minio gab Wilhelm Nentwig als vollende

ter Kavalier , liebenswürdig und bestimmt , eine

tadellose Erscheinung . Trotz der baritonalen Lage
der Partie wußte Nentwig auch gesanglich

zu begeistern , fodaß man seiner künstlerisch voll

erfaßten Leistung uneingeschränkte Anerkennung

zollen muß . Seine Partnerin Emmh S .-eiber »

lich spielte mit Grazie und in vornehmer Hal -

tung . Die Gräfin Carlotta , deren opernhafter

Zuschnitt ihr liegt und zusagt . Ein köstlich mun -

ter spielendes und ebenso singendes Paar waren

Else Blank und Robert Kiefer als

Sora und Banozzo , deren bekanntes Duett

„Stockfinster war die Nacht " mit besonderem Bei -

fall aufgenommen wurde . Das komische Element

vertrat zunächst Karlheinz Löser als Na -

soni , der sehr erheiternd Wirkte und außerdem

zu singen verstand , was bei einem Komiker

der Operette immerhin als Besonderheit zu ver -

merken ist . Ein Kabinettstiick der Groteske bot

Alfons Kloeble als fein Sohn Sindulfo
in urkomischer Aufmachung und vermochte die

Stimmung erheblich zu erhöhen . Dasselbe gilt
von Elfriede Haberkorn , die eine Zeno -

bia von ungeahnter Komik darzustellen wußte
und als komisches Talent außerordentliche Be -

achtung verdient . Diese seltene Begabung sollte
weitgehendst ausgenützt werden , dabei würden

sich kleine Übertreibungen von selbst abschleifen .

In kleineren Rollen zeigten Nellh Radema -

cher als derbe Kammerzofe , sowie die Herren

Eugen Fazler , Kurt Schönthaler ,
HermannLindemann und Hugo Rivi -

n i u s ihre verschiedenartige Spielgewandheit . Die

sorgfältige Regie Viktor Prufchas erleich -

tette das Verständnis der Handlung und sorgte

für reibungslosen Verlauf .

Mit wahrer Freude konnte man die mit

feinstem künstlerischen Verständnis zusammenge -

stellten und teilweise neu erstellten Bühnenbilder
Emil B n r k a r d s auf sich wirken lassen .

Nicht nur die Echtheit der Landschaft konnte

entzücken , sondern auch der feingebildete Sinn

des aufgezeichneten Malers für die Fernwirkung
war bewundernswert . Man konnte wieder ein -

mal aufatmen Sei der Betrachtung des Bildes ,
das dem Stimmungsgehalt auf der Bühne das

Wesen verleiht und es ist freudig zu begrüßen ,
daß sich die Leitung des Staatstheaters dieses
in langjähriger verdienstvoller Mitarbeit her -

vorragend bewährten ehemaligen Ausstattungs -

leiters erinnert hat . Der große Erfolg dieser
Operette ist nicht auch zuletzt auf die Mitwir -

kuug Emil Burkard 's zurückzuführen , die
der Auffühmng den überaus glücklichen äußeren
Rahmen verschaffte .

Die in jeder Beziehung gelungene Aufführung
wurde mit stürmischem Beifall aufgenommen und

erforderte verschiedene Wiederholungen , die auch

bereitwilligst gewährt wurden . er .

Seffentlicke Aufführung der Theater-
akademie des Bad. Etaatstheaters
Daß dem Staatstheater eine Akademie zur

Ausbildung junger Kräfte angegliedert ist. die

seit etwa sechs Jahren im stillen wertvolle Arbeit

leistet , ist nicht allgemein bekannt . Sie stebt un -

ter der Leitung von Staatsschausvieler Ulrich

von d e r T r e n ck , die Lehrkräfte sind die Vor -

stände des Schauspiels und der Oper , sowie einige

erste Mitglieder des Theaters .

In jeder Spielzeit finden regelmäßige Kurse

statt über Sprechtechnik , Phonetik . Ensemblesviel .
Literatur , Tbeatergeschichte . Overnstil . Musiktheo ,

rie . Bühnenbild und Kostüm , Berufsfragen , fer -

ner gymnastische und tänzerische Uebungen sowie

Schminkkurse . Die Schüler und Schülerinnen fin -

den Gelegenheit , auf der Bühne des Staatsthea -

ters in kleineren , manchmal auch schon oerant -

wortungsvolleren Aufgaben ibre Fähigkeiten zu

erproben . — Am Ende der Spielzeit stellen sie

sich in einer öffentlichen Ausführung im städt .
Konzerthaus dem Publikum und der Kritik vor .
Dies geschah am Sonntagabend , zunächst in einer
Vorstellung des Schauspiels . Und zwar , wie
konstatiert werden kann , mit offensichtlichem Er -
folg . in den sich die beiden Spielleiter Baum -
b a ch und von derTrenckmit ihren Schütz-
lingen teilen dürfen , denn von beiden Seiten
wurde fleißige , auf anerkennenswertem künst-
lerischen Niveau stehene Arbeit gezeigt . Zur
Darstellung gelangte zuerst der Einakter „die
ferne Prinzessin " von Sermann Sudermann :
ein wenig veraltet , was die uns Heutigen fern -
liegende Gefühlswelt anbelangt , aber durch ge-
schickt gewähltes Kostüm und bewußt sentimen -
tale Darstellung noch ganz schmackhaft gemacht .
K ä t e G e b e le i n als Prinzessin und Wolf -
gang Harbrecht als Student sprachen und
spielten ihre Duoszene sehr hübsch, Carola
Erdin . Aenne Schneider und Gertrud

^Frisch zeichneten ihre Figuren mit bemerken - -
wert sicheren Strichen , Aenne Bardusch mit
ihren beiden „Kindern " ( Moerschel und
Er 0 issant ) gaben im Rahmen des Schüler «
hasten ihr Bestes . — Reichere Gelegenheit zur
Entfaltung schauspielerischen Könnens gab das
nach der Pause in leidenschaftlichem Schwung ge¬
spielte , ehemals berühmte Brachvogelsche
Stück „Narziß "

, eine zwar ungeschichtliche , aber
mit allen Mitteln alter guter Theaterkunst auf -
gebaute und ausstaffierte Begebenheit aus dem
Leben der Pompadour . Hier meisterten belon -
ders Carola Erdin und Ewald Peter -
s e n ibre Rollen ( Pompadour und Narziß ) mit
großer Hingabe und tadellosem Gelingen . Sehr
angenehm siel auch Marlise Fritz in der
ziemlich anspruchsvollen Rolle der Schauspielerin
Quinanlt aus , eine Leistung , die sich überall se-
den lassen könnte . Werner Ehret als Choi -
seul sprach ausgezeichnet , darstellerisch war
Bernhard Haag sehr gut als St . Lambert .
Eugen Mateo charakterisierte zwei verschie-
dene Rollen sebr hübsch, auch in der Maske , alle
übrigen mögen sich mit dem Lob begnügen , daß
durch ibre Mitwirkung ein wohlabgerundetes Ean -
zes entstehen konnte , der starke Beifall am Schluß
galt allen , auch den Lehrern . — Der Abend der
Overnabteilung findet am Freitag im
Konzerthaus statt .
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Karlsruher Sport
Wehrsportgeist im K.Z.B. 46

Eingedenk der Aufforderung der neuen deut -

schen Reichsregierung , durch Abhaltung von
Wehrsportübungen die Wehrfähigkeit unseres Vol -
kes , die ein wichtiger Bestandteil bei der Neuge -

staltung des deutschen Vaterlandes bildet , zu
gewährleisten , hatte die Führung der Sänger -

abteilung des KTV . 46 statt der alljährlich übli -

chen Wanderung für dieses Jahr eine Wehrsport -

Übung , die einen Marsch von Karlsruhe nach
Leopoldshafen und zurück , sowie verschiedene un -

terwegs eingeschobene Wehrsportübungen umfaßte ,
ausgeschrieben . Nahezu 30 ältere und jüngere
Sänger , von denen die meisten aktive Turner
und Sportler waren , hatten sich früh morgens
am Fronleichnamstag beim Mühlburger Tor ein -

gefunden , von wo ans die unter Leitung von
drei alten , bewährten Soldaten , dem Whrer
der Sängerabteilung Franz Müller , dem neu -
ernannten Wehrturnwart Hetlinger und deni
Jugeudturnwart Geisthardt stehende Wehr -

fportübung ihren Anfang nahm . Von hier aus
marschierte die Wehrturnmannschaft geschlossen
an der Hardtwaldsiedlung und dem Flugplatz
vorbei in Richtung Welschneureut . Kurz vor
Welschneureut wurde haltgemacht und Entfer -

nungsfchätzen geübt . Dann ging es , immer unter
Beobachtung strenger Marschordnung an der Klär -

anlage bei Welschneureut vorbei , vor an den
Altrhein . Hier führte nun der Marschweg dauernd
am Rhein entlang . Etwa auf der Höhe von
Eggenstein kam der Befehl zum Rasten . Sodann
wurde in den eigentlichen Wehrsportkampf ein -

getreten . Es wurde mannschastsweise gekämpft .
Bei ausgezeichneten Einzelleistungen wurde
schließlich eine Mannschaftsbestleistung von 82
Punkten erzielt . Nach Absingen eines Liedes
wurde aufgebrochen und quer durch die Uelder
in Richtung Leopoldshafen weitermarschiert . Mit
fröhlichem Gesang zog bald darauf die Marsch -
kolonne in Leopoldshafen ein . Im Gasthaus zum
„Löwen "

, das als Standquartier vorgesehen war ,
begann nun ein von fröhlichem Turnergeist ge-

tragenes Leben . Eine gerade noch rechtzeitig
zum Mittagessen eingetroffene Motorrad - und
eine Paddlergruppe wurde mit großem Hallo
empfangen . Der Bürgermeister von Leopolds -

Hafen , selbst ein Turner , hielt eine Begrüßungs -

anspräche . Der Führer der Sängerabteilung , Fr
Müller , überreichte ihm eine Vereinsnadel
« nd betonte in seiner Erwiderung , daß der KTV .
46 sich freudig und tatkräftig zur heutigen Welt -

anfchauung , zum deutschen Nationalsozialismus ,
der nunmehr zur Staatsidee geworden sei, be-
kenne .

Hiernach folgten gesangliche Darbietungen .
Nach einem sehr belustigenden „Löhnungsappell "

und einem der Familie des ersten Turnwarts
Ratzel , der aus Leopoldshafen gebürtig ist , dar -
gebrachten Ständchen , wurde zum Rückmarsch
angetreten . Er führte über Eggenstein nach
Teutfchneureut . Unter Vorantritt des Spielmann -
zngs des Vereins wurde von dort durch Welsch-
neureut nach dem Vereinshaus an der Knielinger
Straße marschiert , wo der erlebnisreiche Tag im
gemütlichen Beisammensein noch gebührend ge-
feiert wurde .

Anturnen der lueturftfmft 1884
Beiertheim

Der festlichen Eröffnung des Turnbetriebes in
der durch Zusammenschluß neu erstandenen Tur -
nerschaft 1884 Beiertheim war das Wetter in kei -
per Weise Haid . War schon der auf Samstag ge-
plante Fackelzug buchstäblich ins Wasser gefallen ,
so muhten auch im Programm der Sonntagnach¬
mittagsveranstaltung verschiedene Punkte gestri -
chen werden Die Wettkämpse der Schüler und
Schülerinnen sowie der Aelteren am Samstag
abend wurden wegen des Dauerregens abgebl » .
sen und werden nun am Mittwoch abend durchge -
führt . An Stelle des Sommernachtsfestes aus dem
Platz beim Sonnenbad berrschte im Vereinsbeim
beim Stevbanienbad am Samstag abend frohe
turnkameradschaftliche Stimmung Was reibung «.
los durchgeführt werden konnte , waren die inter >
nen Vereinswettkämoke die in allen Abteilungen
nm Sonntag vormittag vonstatten gingen und
wobei zu Tage trat , daß der Zusammenschlub un -
bedingt fördernd für die turnerische Arbeit wirkt
Es wurden achtbare Leistungen erzielt und das
Bestreben der iefct noch Schwächeren , es den Ge-
übteren gleichzutun , war besonders bemerken ?-
wert Auf der neuen Aschenbahn ist die 100-Me -
terleistung von Sottinger mit 11,2 Sek . besonders
bemerkenswert Die Ergebnisse in den einzelnen
Wettkämvien sind :

Siebenkamps Geräteturnen :
Oberstufe : l Karl Gerber . 2 . Jak . Schandin .

2 . Ludw . Waltenberger . 3 H . Hamburger . 4 . W .
Herold .

Unterstufe : i , WM . Roth , 2 . Josef Kölmel .
3. Jos . Haus .

Volksturnen '

Oberstufe : 1. Franz Hottinger , 2. Eugen Schaitb ,
3. Otto Fischer . 3. W . Schiffbauer , 4 . Ed . Frank .
5 . Hugo Regitz .

Unterstufe : 1 . Verth . Bohner , 2. Herm . Traub ,

3. Mar Buck, 3 . W . Wittmaier , 4 . Karl Schön -
thaler . 5. Emil Nagel .

Jugend : Siebenkampf gemischt : 1 . Kurt Schön -
thaler , 2. Andreas Braun , 3. Erich Greulich , 4 .
Helmuth Dölber , 5 . bans Gerber .

Turnerinnen : Fiinfkampf gemischt : 1 . Maria
Winter , 2. Frieda Denzler . 3. Emma Frieh und
Luise Roth , 4 . Moria Völlm , 5. Gerl . Schäuffele ,
6 . Paula Müller .

Äe Nachmittagsveranstaltung brachte zunächst
Turnspiele der Schüler . In einem torreichen
Handballspiel standen sich dann die Mannschaften
des Platzvereins und der Polizei gegenüber . In
der ersten Svielhälfte hotte Beiertheim durchweg
mehr vom Spiel , was auch im Ergebnis von 7 : 4
zum Ausdruck kam . Nach der Pause vermochten
die Gäste nicht zuletzt durch ihre körperliche Ueber -
legenheit , Spielgleichheit bei 10 : 10 zu erzielen .
In den Pausen traten 10 Volksturner zu einem
ISvo -Meterlauf an . in dem Otto Weber 1 .,
Arthur S '

ch midt 2 . und Eugen B u ck 3. Sie -
ger wurde . Nach dem Spiel liefen 2 Vereinsmann »
fchaften eine 4 mal 100-Meterstaffel . Im Anschluß
daran zeigte sich eine stattliche Anzahl von Schü -
lerinnen mit Reigen und Spielen . Die Turnerin -
nen führten die t . und 2. Freiübung für Stutt -
gart vor . Mit Gipfelleistungen an Reck und Bar -
ren stellte sich die 1 . Riege der Geräteturner vor .
Die Siegeroerkündigung fand ihren feierlichen
Ausklang mit dem Deutschland - und öorst -Wesse?-
lied . Tr .

Leichtathletischer Klubkamvl
Tbd . Bruchsal — Karlsruher Turnverein 184K

Turner 53 = 60 Punkte
Turnerinnen 20 : 24 Punkte .
Die Leichtathleten des KTV . 46 weilten , einer

Einladung folgende vergangenen Sonntag in
Bruchsal . Der gute Kameradschaftsgeist , die schö-
nen Platzanlagen , sorgten dafür , daß die Kämpfe
in vorbildlich fairer Weise um Austrag kamen .
Die Karlsruher konnten in beiden Teilen den Sieg
an ibre Fahne heften . Die schlechte Witterung ließ
aber keine überragenden Leistungen aufkommen .

«m die Nadiside MWMa»
Entscheidungsspiel K. F . V . — V. s. B ., am

am Mittwoch abend halb 7 Uhr auf dem
K. F . B . - Platz

Das am letzten Samstag wegen der starken
Regenfälle vorzeitig abgebrochene Entscheidung ? -

spiel um die bad . Meisterschaft zwischen den
beiden Platznachbarn K . F . V . und V . f . B .
findet nunmehr heute Mittwoch abend Uhr
statt . Schon die kurze Spieldauer am letzten
Samstag ließ erkennen , daß beide Mannschaften
sich in ausgezeichneter Verfassung befinden ; zwei
ebenbürtige Gegner kämpften mit stärkstem Ein -

fatz um den Sieg . Es steht nach allen Anzeichen
ein äußerst interessantes und erbittertes Ringen
bevor ; unmittelbar vor der Sommerpause wird
dieses letzte Treffen noch einen sportlichen Höhe -

Punkt heraufführen . Die Mannschaften treten
in stärkster Besetzung an :
V. f. B.

Eberlein
Kunich Dienert

Janz Vogel II Schmith
Keck Walz Schwerdle Haug Minges
K. F. V.
Bekir Schneider Link Seubert Müller

Wehrle Reiser Siceard I
Kastner Huber

Stadler

Freundschaftsspiele :
A.C. Eudstern - A.S. Rüvvurr

Am Mittwoch , den 21 . Juni 1933. treffen sich
aus dem Südstern -Svortvlatz beim Dammerstock
oben angeführte Mannschaften zum Freund -

lchaftsiviel . Die Rüvvurrer sind als alte routi -
nierte Mannschaft bekannt , und verfügen über
eine technisch sehr gute Elf . Das Spiel ist von
größter Bedeutung , zumal zwei alte Kreisligari «
valen zusammenkommen . Man kann daher einen
ivannenden Kampf erwarten , dessen Ausgang
völlig offen ist Beginn V-7 Uhr . Eintrittspreise
30 Pfg ., Arbeitslose 10 Pfg .

Verschmelzung der Volksbühne Karlsruhe e. V . mit
der „Deutschen Bühne — Volksring Karlsruhe

Die Volksbühne Karlsruhe e . V . hat . wie die
Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , in
Ihrer letzten Mitgliederversammlung die Ver -

schmelzung mit der „Deutschen Bühne - Volksring
Karlsruhe " vollzogen Sie wird zunächst als korvo »
ratives Mitglied innerhalb der Deutschen Bübne
ihren restlichen Spielplan einschließlich Sommer -
operette zu Ende führen , um alsdann mit Beginn
des neuen Svielajhrs vollständig in der Deutschen
Bühne aufzugehen . Nachdem der seitherige Vor -
stand seine Aemter für die Gleichschaltung zur
Verfügung gestellt hatte , wurden die Befugnisse
des Vorstandes und der Mitgliederversammlung
aus Dr . Waltber ö o ch s ch i l d in seiner Eigen -
schaft als Bevollmächtigter des Kultusministe -
riums für den Zusammenschluß der Theaterbesu¬
cher-Organisationen übertragen .

Vortragsabend in der Ortsgruppe
Weiherfeld

Die Ortsgruppe Weiherfeld veranstaltete am
vergangenen Freitag einen Vortragsabend , wo «
zu als Redner Pg . Professor Schuhmacher ge-
wonnen werden konnte .

Nach kurzen Vegrüßungsworten des Provagan -
daleiters Schneider sprach Pg . Schuhma -
ch e r in nahezu zweistündigem Vortrag über die
ungeheuere politische Arbeit der Bewegung , die
bisher geleistet wurde , über die
Aufbauarbeit Adolf Hitlers seit der Machtergrei -

fung
und schließlich über das aktuelle Problem des
Arbeitsdienstes und der Arbeitsdienstpflicht im

neuen Deutschland
Aus allen Kreisen und Schichten des Volkes

ohne Rücksicht auf Rang oder Stand werden die
Arbeitsdienstpflichtigen herangezogen werden . Ar -
beit ehrt den Menschen , und so erfüllt die Dienst -
pflicht auch eine ethische Aufgabe . Ab I . Januar
1934 werden alljährlich 8- bis 900 000 junge Men¬
schen durch die nationale Schule für das ganze
Leben gehen . Weiter erläuterte der Redner die
groben Vorteile , die aus der Dienstpflicht sich er -
geben , dabei kommen nur solche Arbeiten in Fra -
ge, die andere nicht brotlos machen . Unsere Ju -
gend wird im nationalen Geist und zur Wehr -
und Ehrhaftigkeit erzogen , was mit eine der
größten Taten unseres Führers ist. Pg . Schuh -
macher streifte auch die außenpolitischen Vor -
teile sowie die Finanzierung dieses Projektes .

Schließlich wies der Redner darauf hin . daß
die nationale Revolution noch nicht abgeschlossen
sei. Das dritte Reich muß erst jetzt durch uns
aufgebaut werden .

Lang anhaltender Beifall belohnte den Redner
für leine vortrefflichen Ausführungen und zeugte
dafür , daß sie auf fruchtbaren Boden gefallen
sind . Der Versammlungsleiter dankte in herz -
lichen Worten . Daraus gab Ortsgruvvenleiter
Schmidt noch einige Mitteilungen bekannt und
forderte auf , die Versammlungen und Vorträge
fleißig zu besuchen : außerdem kündigte er scharfe
Maßnahmen gegen etwaige Quertreiber und
Wühler an .

Mit dem Horst -Wessel - Lied wurde die anregend
verlaufene Versammlung beschlossen.

Die unermüdliche Hauskapelle der Ortsgruppe
spielte zu Beginn der Versammlung und unter -
hielt die Teilnehmer noch recht lange nach der
Versammlung in der angenehmsten Weise .

Mitgliederversammlung der Kreis-
fachschaft Justiz

Die Kreissachichast Justiz der NS . -Beamtenab -
teilung hielt am 16 . Juni im „ Goldenen Adler "

eine Mitgliederversammlung ab , die sehr gut be-
sucht war und von Fachschaftsfübrer Pg . Dohms
geleitet wurde . Behandelt wurden in der Haupt -
fache Fragen des Berufsbeamtentums und seine
Eingliederung in den ständestaatlichen Aufbau .
Die Wiedereinsührung der ungeteilten Arbeits -
zeit fand keinen Anklang , weil sie nicht für alle
Staatsbetriebe durchführbar sei und den Saus -
halt verteuere . Gewünscht wurde die Gleich -
schaltung her Landes - mit den Reichsbeamten
durch Beseitigung ungünstigerer Bestimmungen
der früheren Regierung , namentlich des sog . Roll -
systems . das die Beamten , namentlich die gerin -
ger besoldeten , in wirtschaftliche Bedrängnis ge-
bracht habe . Die Säuberung des Berufsbeamten -
tums von fremden und unzuverlässigen Elemen -
ten begrüßte die Versammlung .

Die Versammlung brachte dem Fachschaftsleiter
Dabms volles Vertrauen entgegen . Mit ei-
nem Treubekenntnis zum neuen Staat , zum
Volkskanzler Adolf Hitler und zur Badischen
Regierung fand die Versammlung , die nahezu 4
Stunden dauerte , ihr Ende .

Karlsruher Selserinnenbund
Der 70 Geburtstag des Geh .- Rat Dr Dreß -

l e r , des 1 . Beirates des Bundes , gab die Ver -
anlassung zu einer Feier am 14 . Juni 1933 im
kleinen Künstlerhaussaal .

Der von dem Vundestrio gespielten Sarabande
von Sändel folgten Lieder von Schubert und
Schumann , von Frau Dr . Haas mit Wärme und
Innigkeit vorgetragen .

Im Mittelpunkt des Abends stand die Huldi -
gungsrede der Präsidentin Frau Dr . Ott . die
in begeisterten Worten die Beliebtheit des Ju -
biiars innerhalb und außerhalb des Bundes als
hochbegabter Lehrer wie als feinsinnigen stets
gütigen und hilfsbereiten Menschen würdigte .
Ein kleines Angebinde wurde dem langjährigen
Lehrer und verständnisvollen Examinator der
Helferinnenkurse durch Frl . T i e tz e als Dank
überreicht . Auch einige humorvolle Gedichte und
Lieder wurden ihm mit entsprechenden Jllustra -
tionen dargebracht , wobei Herr Generaloberarzt
Dr . v . Pezold als Zwillingsbeirat ebensalls
bedacht wurde . Viel Freude bereitete ein Sing -
spiel . .Stadt und Land " ( Frl . Michelbacher und
Frl . Stulz ) und damit fand der improvisierte
Abend sein Ende .

Rundreise in Bertehrsautos
25. Juni bis einschl . 1 . Juli .

Karlsruhe — Meiningen — Jena — Leipzig (!
Tag . Völkerschlacht - Denkmal ) — Potsdam —
Berlin (4 Tage ) — Magdeburg — Halberstadt —
Harz — Eisenach (Wartburg ) — Kissingen —
Wertheim — zurück. Fahrt 24 RM .

Interessenten melden sich bis spätestens Diens -
tag abend ( 20. Juni ) unter Anschrift :

„Rundreise Berlin "

an Restaurant z. „Granate "
, Gottesauerstrab «.

Achtung ! Achtung!
Politische und Betriebszellen-Amts-

walter
Am Mittwoch , den 21 . Juni 1033, abends 8.15

Uhr , findet im großen Saal des Eolsseums (Thea -
tersaal ) , Waldstrabe , eine Kreisamtswaltertagung
statt , zu der folgende Amtswalter des Kreises
Karlsruhe - Stadt und -Land zu erscheinen haben :
1. Politische Amtswalter :

Ortsgruppenleiter , Kassiere , Propagandaleiter ,
Zellenwarte , Blockwarte .

2. Amtswalter der Betriebszellenorganisation :
Obleute der Ortsgruppen und Obleute der Be -
triebe .

3 . NS .-Frauenschaft :
Die Leiterinnen der Ortsgruppen und Stütz -
punkte .

Es sprechen :
Gaubetriebszellenleiter Plattner . MVR .,
Kreisleiter Stadtrat W . Worch ,
Gaupropagandaleiter A . Kramer . MdL .,
Dr . Hochschild. Leiter der deutschen Bühne

Volksrin « Karlsruhe ).
Bor Beginn der Tagung erstatten die Orts «

aruppenleiter dem Kreisleiter Meldung über die
Stärke der erschienenen Amtswalter . Diejenige »
Amtswalter , welche unentschuldigt fehlen werde »
ihres Postens als Amtswalter enthoben .

Am Schluß der Tagung findet eine kurze Ta -
gung aller Propagandaleiter ds Kreises statt .
Propagandaleiter haben unbedingt restlos zu er -
scheinen.

» eil Hitler !
ge, . Schmitt , Kretspropagandaleiter

Hinweis .
Die Württembergifche Kreditkasse für Gewerbe und

Handel G . m . b . H . Stuttgart , gewährt Darlehen tn
Höhe von 200—5000 NM . an Geschäftsleute . Private ,
Handwerker , Landwirte , Hausbesitzer , Beamte , Ange .
stellte und Arbeiter auf 1—8 Jahre zu Anschaffungen
aller Art ( Möbel usw .) , kurzum für alle möglichen
Zwecke, jedoch keine Bauspargeschäste . Die W . Kr . K .
wird grundsolid geleitet unter ständiger Aufsicht an -
gesehener Männer aus dem wllrttemb . Wirtschastsl : -
ben und untersteht der dauernden Kontrolle des Ver -
bandsvorfitzenden :

1. des Landesverbandes der württ . Haus - u . Grund -
besitzervereine e . V . . und 2. deS Landesverbandes des
württ .-hohenzollerifchen Handwerks e. V . . Stuttgart .
Darum merke man fi« : Für Kredite , sür Darlehen
nur zur Württ . Kreditkasse .

Weitere Auskunst erteilt und Anträge nimmt ent -
gegen : Für Württ . Kreditkasse für Gewerbe und Han -
del G . m . b . H ., Stuttgart , Bezirksdireltion sür Ba -
den , Karlsruhe , Herrcnstr . 27, 3. St . unter Pg . K.
Wolfarth . (SO Pfg . Rückporto beifügen .)

Vortrag über Eisbereitung
Am Donnerstag und Freitag nachmittag 3 Uhr und

abends 8 Uhr wird Frau Ueber - Bufsc , Frei -
bürg , im Krokodil Vorträge abhalten über die Eisbe -
reitung . Sicher wird man manche Ueberraichung zu
sehen bekommen . Der Preis pro Vortrag beträgt
1 RM . Kostproben gratis . Keine Damc sollte diesen
Vortrag versäumen . Näheres stehe die heutige Anzeige .

Eine vorteilhafte BezugSguclle tn Uhren , Epld . und
Silberwaren und sonstigen Wert - »nd Gebrauchsgegen -
ständen ist das Uhrenhaus Fritz Heinecke , Bräun -
schweig , Geysostr . 3, dessen Jnserale ständig in un »
serer Zeitung erscheinen . Reich illustrierter Katalog
wird jedem Interessenten kostenlos und unverbindlich
zugestellt , verlangen Sie diesen noch veute .

Karlsruhe in Grün und Blumen
Nach einer durch die ungünstigen wirtschaftlichen Ver -

hältntsse bedingten Pause von 2 Jahren wird der
Gartenbau - Verein Karlsruhe dieses Jahr wieder die
Prämiierung der mit lebenden Blumen und Pflanzen
geschmückten Fenster , Ballone und Vorgärten vor¬
nehmen und ladet hierzu die Einwohnerschaft von
Karlsruhe herzlich ein , sich an diesem seit über 25
Jahren bestehenden Wettbewerb zu beteiligen . Die -
ses Jahr , dem Jahr der nationalen Erhebung , soll
der schöne Brauch , die Fenster und Balkon « mit Bln -
wen zu schmücken, überall , wo es nur möglich ist.
von neuem ausleben und wieder zur Tradition in un .
serer Stadt werden . Die Stadtverwaltung ist in die -
ser Beziehung bereits vorbildlich mit dem beliebten
Pelunlenschmuck des Rathauses vorgegangen zur Freu -
de der Einheimischen , wie auch der vielen Fremden ,
die den Sommer über unsere Landeshauptstadt be-
suchen . Aber nicht nur die städtischen , auch die staat -
lichen Gebäude sollten diesem Beispiel folgen , und dann
vor allen Dingen auch die Geschäftswelt soll sich an -
schließen , um zusammen mit der Bürgerschaft ein ein -
heitliches Ganzes mit dem Blumenschmuck zu schassen
und damit den Ruf von Karlsruhe , als einer Swdt
in „ G r ü n u n d B l u m e n" erneut erstehen zu las -
sen . Der Gartenbau -Verein Karlsruhe , der ja vor
wenigen Tagen sein Mähr . Jubiläum feiern konnte ,
unterzieht sich gern wieder dieser uneigcnnlltzigcn Aus -
gäbe und rechnet bestimmt damit , daß eine lebhafte
Beteiligung an diesem Wettberwerb einsetzt und ein
voller Erfolg erzielt wird . Der Reichtum an Pflan -
zen für Fenster , Ballone und Vorgärten ist so grob ,
daß man schon mit wenig Mitteln einen hübschen Blu -
menschmuck erzielen kann . Die Petunie in ihrer gro -
ben Farbenauswahl wird wohl auch dieses Jahr das
Feld beherrschen . Hierzu seien noch die Geranien , Lo-
belien , Nelken , Kapuziner . Japanischer Hopsen , Win -
den , Fuchsien , Pelagonien , Asparagus usw . genannt ,mit denen man schon recht gute Wirkungen erzielen
kann . Die Auswahl ist , wie bemerkt , sehr grob , und
wer trotzdem im Zweifel ist, was im einen oder andern
Fall geeigneter erscheint , dem werden die hiesigen
Gärtnermeister gern mit Rat an die Hand gehen . Au -
berdem stellt auch der Gartenbau -Verein . Adresse des
Schriftführers , Gerwigstr . 38, 4 . St . . jedem Interessen¬
ten eine Broschüre „Blumen im Heim " zum Preis
von 25 Pfg . zur Verfügung , aus deren Inhalt viel
Wissenswertes zu entnehmen ist . Und nun sei noch,
mals an alle Blnmensreunde die Bitte gerichtet , schmiik.
ken Sie Ihre Fenster , Ballone »nd Vorgärten und
vergessen Sie nicht , sich frühzeitig anzumelden , Formu -
lare sind tn den kenntlich gemachten Blumengeschäften
zu erhalten .

Bad . Staatstheater : lg Uhr Gasparone .
Stadtgarten : 1S .30— 13 Uhr Nachmittagskonzert .
Bad . Lichtspiele : Der Rebell .
Gloria : DaS indische Grabmal .
Poll : Die Tochter des Regiments .
Resi : Salon Dora Green .
Kassee Museum : Im unteren Saal Tanz .
Kassee Vaterland : Unterhaltungskonzert .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert .
LSwenrachen : Bauernkavelle .
Altdeutsche Bier - und Weinstube : Radiokonzert .
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FrelW der Ration durch Selbstemtlhrung
Als nach dem Weltkrieg namhafte Persönlich -

keilen der landwirtschaftlichen Praxis und Wis-
senschast die Behauptung ausstellten , daß eine
Selbstversorgung Deutschlands aus eigener
Scholle zu erreichen sei , hat es in der Oesfent -
lichkeit an mitleidvoller Kritik nicht gefohlt
Jetzt , 14 Jahre nach dem Zusammenbruch , ste-

hcn wir unmittelbar vor dem Zielel Eine bei-
spiellose Leistung , die erst richtig zu werten ist,
wenn man sich der ungeheuren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten erinnert , die den Nachkriegs -

weg des deutschen Bauerntums kennzeichnen
Gerade in diesem Augenblick , da die Staatsstth -

rung in dem Wiederaufbau der Landwirtschaft
die

"
Boraussetzung der Gesundung unserer

Volkswirtschaft sieht, gewinnt die gegenwärtige
Versorgungslage Deutschlands besondere Be
beutung .

Mit Genugtuung können wir feststellen, daß
iie Brotversorgung aus eigener Scholle fchon
heute sichergestellt ist . Bereits vor dem Kriege
war die Roggenerzeugung in Deutschland grö
ßer als der Verbrauch . Allerdings waren wir
in der Weizenversorgung auf die ausländische
Zufuhr angewiefen , und als sich nach dem
Kriege in der Bevölkerung ein stärkerer Ver -
zehr von Weizenbrot bemerkbar machte, schie¬
nen wir uns von der Brotversorgung aus etge-
ner Scholle wieder zu entfernen . Aber was
unerreichbar schien , ist trotz aller Schwierigkei¬
ten gelungen : Im Jahre 1931 verbrauchte
Deutschland nur noch 600 000 Tonnen Aus -
landsweizen und im Jahre 1982 wurde bereits
ein Ueberschntz an Jnlandsweizen erreicht , da
die Landwirtschaft durch zielbewußte Umstell
lung vom Roggenbau auf verstärkten Weizen
bau die Weizenanbaufläche 1931 gegenüber 1913
um 27. v . H. verstärkt hat .

Unabhängig ist Deutschland auch seit langen
Jahren in der Kartosselversorgung . Während
der Bedarf an Kartoffeln etwa 400 Millionen
Doppelzentner beträgt , erzeugte die deutsche
Landwirtschaft im Durchschnitt der letzten 20
Jahre 400—440 Millionen Doppelzentner .
Heute besteht im Kartoffelbau sogar ein Absatz -
Problem, einmal dadurch , daß infolge gerin-

gerer Lagerungsmöglichkeiten der städtischen
Haushaltungen in den Neubauwohnungen die
Vorratswirtschaft erschwert ist. zum anderen
durch das knappe Wirtschaftsgeld der Haus -

frauen . Große Fortschritte hat die deutsche
Landwirtschaft im Frühkartoffelbau gemacht:
sie liefert fcbon im Juni die ersten Frühkartof¬
feln , die vielfach aussortiert in Tüten ange -
boten werden . Auch die Schaffung der „Mar -
kenkartoffeln " ist ein Beweis , daß der deutsche
Landwirt die verwöhntesten Ansprüche der Ver -
braucher durch ein deutsches Erzeugnis befrie
digen kann .

Seit der Einführung der Zuckerrübe ist
Deutschland in der Welt geradezu als Land
des Zuckers bekannt geworden . Unsere Zuk
kererzeugung war so stark, daß die Landwirt
schaft bereits zu einer Einschränkung der Zuk -
kerrübeuanbausläche übergehen mutzte. Das
konnte nicht ohne Schwierigkeiten geschehen , da
der Zuckerrübenbau die intensivste landwirt -
schaftliche Kultur ist und als Vorfurcht gerade -
zu als unersetzlich gilt . Trotzdem mutzte not -
gedrungen die Anbaufläche im Jahre 1931 ge -
genüber 1930 bereits um 20 v . H. verringert
werden . Vor dem Kriege hatten wir noch
Ausfuhrmöglichkeiten nach England und an -
deren Ländern, ' sie ist heute wegen der gesun-
kenen Weltmarktpreise völlig unwirtschaftlich
geworden .

Von besonderer Bedeutung ist die Tatsache,
daß Deutschland in der Fleischversorgung heute
vom Ausland nahezu völlig unabhängig ist !
Eine erstaunliche Leistung der deutschen Land -
Wirtschaft, wenn man berücksichtigt, daß die
Preise für Vieh , Milch - und Molkereierzeug -
niffe in den letzten Jahren einen dauernden
Niedergang zeigten . Trotz allem hat also der
deutsche Bauer seine Aufgabe als Ernährer
des Volkes unbeirrt fortgeführt . Dabei ist
zu berücksichtigen, daß der Fleischverbrauch je
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1913 : 49 ' /»
Klg . betrug , nach dem Kriege (1924) 39' /- Klg.
und im Jahre 1930 : Klg . Gegenüber der
Vorkriegszeit ist also der Fleischverbrauch er-
heblich gestiegen . Vom Gesamtverbrauch ent -
fielen etwa 00 bis 60 v . H. auf Schweine¬
fleisch . Unser Schweinebestand reicht nicht
nur zur Deckung des Eigenver¬
brauchs , wir haben bereits einen Überschuß,
der den Landwirten viel Sorge bereitet . Auch
bei den Rinderbeständen hat die Landwirtschaft
nicht nur den während des Krieges stark zu-
sammengeschrumpften Bestand wieder ansge-
füllt , sondern im Jahre 1931 bereits ein Mehr
von rund V« Mill . Stück gegenüber 1913 er-
reicht . Dabei liegen die Viehpreise um 30 bis
40 v . H . unter denen des Jahres 1913, eine
Erscheinung die im Interesse des Wiederaus -
baus unserer Landwirtschaft zielbewußte Maß -
nahmen erfordert .

Die Milchwirtschast ist eine der bedeutendsten
Zweige der deutschen Volkswirtschaft und
übertrifft selbst eine Reihe unserer bedeutend -
slen Industriezweige nach ihrem Erzeugungs -
wert . Mit 22 Milliarden Liter Milch erzeugt
sie jährlich einen Wert von 3,5—4 Milliarden
RM . ! Leider beträgt der durchschnittliche
Milchverbrauch in Deutschland nnr etwa Yx

Liter , während er in anderen Staaten , vor
allem in den ausländischen Großstädten , weit
höher liegt . Auch bei der Butter stehen wir
heute unmittelbar vor der Selbstversorgung .
Mußten in den letzten Jahren noch für 4 bis
500 Millionen RM . Butter eingeführt werden ,
so können wir heute auf jede Buttereiufuhr
verzichten . Leider werden z. Zt . auf Grund
von Kontingentierungsverträgen , die erst Ende
dieses Jahres kündbar sind , 58 000 Tonnen
Butter noch eingeführt . 18 v . H. der in Deutsch-
land erzeugten Butter kommen heute als un -
übertroffene Markenbutter auf den Markt , ein
Beweis , daß auch die Zufuhr fogenannter aus -
ländischer Qualitätsbutter überflüssig ist . Die
Landwirtschaft hat sich das Ziel gesetzt , die
durchschnittliche Milchleistung je Kuh um 500
Liter je Jahr zu erhöhen . Wird das Ziel «r -
reicht — und das liegt durchaus im Rahmen der
Möglichkeit —, so ist Deutschlands Unabhän -
gigkeit auf dem Gebiete der Milch - und Mol -

. kereierzeugnisse hergestellt .
Der deutsche Fettbedarf wird heute zu 38 v.

H. durch Margarine , zu 35 v . H. durch Butter
und zu 16 v. H. durch Schmalz gedeckt. Den
Rest bilden Speiseöle und Fette, , u . a. Kokos,
Palmin und gehärteter Tran . Den Ursprungs -
stoff zahlreicher Fette , Kohlehydrate , erzeugen
wir im Ueberfchuß . Die Verwendung eiuhei -
Mischer Fette ist also eine der wichtigsten Fra -
gen zukünftiger Wirtschaftspolitik . Nicht er-
reicht ist die Unabhängigkeit Deutschlands z . Zt .

auf dem Gebiete der Geflügelwirtschast . Wäh -
rend 1913 der Bedarf zu 65 v . H . aus eigenen
Erzeugnissen gedeckt werben konnte , betrug die
Zahl 1930 73 v . H. Die jüngsten Maßnahmen
der Reichsregierung lassen hoffen , daß wir dem
Ziele der Selbstversorgung in den nächsten
Jahren um einen bedeutenden Schritt näher
kommen. Der AnteU deutscher Erzeugnisse
beim Gartenbau betrug nach den Erhebungen
des Instituts für Konjunkturforschung bei Blu -
menkohl und Tomaten 25 v . H ., bei Salat , Spi¬
nat und Gurken etwa 50 v . H., bei Zwiebeln
75—80 v. H. und bei Obst 80—85 v. H. An
Obst und Südfrüchten führten wir im Jahre
1931 noch für 374 Mill . RM . ein und an Kü-
chengewächfen für 88 Mill . RM .

Große Ausdehnung und Fortschritt « hat in
jüngster Zeit der Frühgemüsebau zu verzeich-
nen . Neuerdings ist es möglich, durch die Käl -
tetechnik deutschen Blumenkohl aus der Feld -
ernte 2—3 Monate , Tomaten 6—8 Wochen auf¬
zubewahren . Ferner ermöglichen die hohen
Leistungen der Konservenindustrie während
des ganzen Jahres eine Versorgung mit hoch-
wertigsten Nahrungsmitteln , die zugleich einen
völlig ausreichenden Vitamingehalt aufweisen .
Daß der deutsche Gartenbau dem Ziele der
Selbstversorgung bis zur Grenze des Erreich -
baren in absehbarer Zeit näherkommt , ist nach
den zielbewußten Maßnahmen der Reichsregie -
rung zuversichtlich zu hoffen .

M amerikanische Wirtschaftsprogramm
Sie Bedeutung der Noten an die Schuldnerstaaten

§ Washington . 20. Juni . Die amerikanische
Regierung verfolgt , wie ihr Verhalten in der
Stabilisierungs - und Kriegsschuldenfrage erneut
gezeigt hat , ganz konsequent eine Politik

1 . der Bereitwilligkeit zu internationaler 3 »-
sammenarbeit aus Grundlage der Gegenseitigkeit,

2 . der Ablehnung einseitiger Konzessionen ,
3. der Verweigerung einseitigen Bruches zwei-

fettiger Verträge ,
4. der Dollarstabilisierun «, um den frühere«

freien Wettbewerb zwischen Dollar und Pfund
wiederherzustellen.

Falls England das Pfund nicht in annähernd
gleichem Verhältnis zum Dollar wie vor dem
Verlassen der Goldparität stabilisieren will , wird
Amerika sich auf keinen festen Dollarkurs fest
legen.

In der Kriegsschuldenfrage überrascht und be-
friedigt der sehr scharfe Ton . den Unterstaats -
sekretär Pbielipps in Roosevelts persönlichem
Auftrag Frankreich gegenüber anschlug .

Di» amerikanischen Noten an Frankreich. Bel -
gien und Polen stellen mit peinlicher Deutlichkeit
fest, dah dieke Schuldner ihre vertraglichen Pflich-
ten nicht erfüllten , bzw. zum zweiten Male nicht
erfüllten . Klar ersichtlich ist Roosevelts fester
Entschluß , mit den Staaten , die ihre Dezember-
rate nicht zahlen, keinerlei Revision zuzulassen ,
während er England und Italien eine Revision
in Aussicht stellte.

Nach Auffassung Washingtons haben die alli -
ierten Schuldner durch einseitige Kürzung ihrer
Zahlungen die Frage keineswegs einer baldigen
Lösung nahegebracht, sondern Kongreß und öf-
fentliche Meinung erneut stark verstimmt und den
Befürwortern strengster Isolierung Wasser aus
die Mühlen geliefert.

Reichsstand der Seutschen Andustrle
gegründet

Berlin , 20. Juni . Der Reichsverband der Deut¬
schen Industrie und die Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände haben sich zum Reichsstand
der deutschen Industrie zusammengeschlossen und
dem Reichskanzler durch die beiden bisherigen
Vorsitzenden eine entsprechende Erklärung über-
mittel ! . Der weitere Ausbau des so geschaffenen
industriellen Reichsstandes und seine Einfügung in
die berufsständische Gesamtordnung der deutschen
Wirtschaft wird nach den Grundsätzen des in der
Entwicklung begriffenen berufsständischen
Aufbaus erfolgen. Im Sinne der vom Reichs-
kanzler wiederholt dargelegten Anschauungen über
den Neuausbau der deutschen Wirtschaft, die die-
jem Schritt der deutschen Wirtschaft zugrunde liegt ,
lvird die Arbeit des neuen Reichsstandes der deut-
chen Industrie auf der Grundlage und Anerken-

nung des Gedankens positiver und vertrauensvoller
Gemeinschaftsarbeit aller in der Produktion täti -
gen Menschen beruhen.

Amerikanische Kommunalbeamte
besuchen Neutschland

* Berlin . 20 . Juni . Am Montvg mittag
wurde eine Gruppe von amerikanischen Kommn-
nalpolitikern , die sich aus einer Studienreise
durch Deutschland befinden, im Berliner Rat -
Hause durch den Berliner Oberbürgermeister und
dem Magistrat feierlich empfangen. An dem Em-
pfang nahmen außer dcn 24 Amerikanern u . a.
auch der Borsitzende des Reichsverbandes der
Deutschen Presse, Dr . Dietrich , der ameri -
kanische Geschäftsträger G o r d o n und der ame-
rikanifche Generalkonsul Messersmith teil .

In einer Begrüßungsansprache führte Ober-
bürgermeister Dr . Sahm u . a . aus , daß es

ihm eine besondere Freude sei, die amerikanischen
Kollegen gerade in der Zeit nach der nationalen
Erhebung begrüßen zu dürfen . Die amerikani -
scheu Gäste hätten sich sicher davon schon über-
zeugt, daß das schassende Volk Berlins nicht
etwa unter dem Druck einer harten Diktatur
seufzt, sondern sich im Gegenteil wie erlöst von
langer Knechtschaft fühlt.

Dr . Sahm ging dann ausführlich auf die I u -
denfrage ein und wies darauf hin , daß die
Juden in Berlin wie überall in Deutschland
ruhig und ohne Störung ihren Geschäften nach -
gehen können. Das deutsche Volk wünsche nichts
sehnlicher , als mit allen andere» Völkern in
frieden und Freundschaft zu lebe« . Der Ober-
bürgermeister schloß mit der Bitte an die Gäste,
sich von der Berechtigung der nationalen Er -
Hebung und dem Friedenswillen des deutschen
Volkes zu überzeugen.

Im Anschluß an die Feier im Rathaus besich-
tigteu die Gäste das Horst-Wessel-Haus , das ehe-
malige Zentrum des Bolschewismus in Deutsch -
land
Kreditabkommen für deutsche ösfent

liche Schuldner bleibt bestehen
Stuttgart , 20 . Juni . Die Londoner Verband -

lungen über das „Kreditabkommen für deutsche
öffentliche Schuldner von 1933" sind beendet. Es
handelt sich dabei um die kurzfristigen verbind -
lichkeiten der Länder und Gemeinden gegenüber
dem Ausland . Der deutsche Schuldnerausschub
bestand aus Ministerialdirektor Ruvvel -Verlin .
Pg . Oberbürgermeister Krogmann -Hamburg und
Pg . Dr . Strölin -Stuttgart . Von Gläubigerseite
waren England , die Schweiz , Holland und Schwe -
den vertreten . Der deutsche Schuldnerausschuß ar-
beitete hinsichtlich der Transfersrage in ständi-
ger Verbindung mit dem ebenfalls in London
anwesenden Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht .
Das Kreditabkommen von 1933 bleibt zunächst in
feiner bisherigen Form bestehen . Ueber Einzel-
fragen werden im Laufe des Jahres erneut Ver-
Handlungen geführt werden.

Bekämpfung kommunistischer Flug-
blattvrovaganda

Karlsruhe , 20. Juni . In verschiedenen Orten der
Umgebung von Karlsruhe wurden dieser Tage
durch die politische Polizei Fahndungen nach Ver-
teilung und Herstellung von kommunistischen
Flugblättern durchgeführt. Der politischen Poli «
zei ist es gelungen , eine größere Anzahl von Ber -
teilern und Herstellern von kommunistischen Flug -
schritten zu ermitteln und festzustellen . Die Täter
sehen ihrer Aburteilung entgegen.

Wtentschau
Statistik über Patentanmeldungen , Gebrauchs -
muster und Warenzeichen etc . in Deutschland

im Jahre 1932.
Mitgeteilt vom Patentbüro Heinr . Kreb ,

Ingenieur , Karlsruhe , Kaiserstraße 135.
Im Jahre 1932 wurden beim Reichspatent -

amt Berlin 63 414 Patente zur Anmeldung
gebracht und 26 210 Patente erteilt ? Einsprüche
gegen zur Auslegung gebrachten Patente wur -
den 14 613 erhoben .

Von den 63 414 Patentanmeldungen im vo-

rigen Jahre waren 81,2 Proz . Anmelder aus
Deutschland und 18,8 Proz . aus diversen Aus -

landöstaaten und haben sich hierbei beteiligt .
Frankreich mit 2051 Anmeldungen , die Schweiz
mit 2046, die Vereinigten Staaten von Ameri -
ka mit 1930, England mit 1208, Oesterreich mit
704, Italien mit 473 usw . Anmeldungen .

Von öen i . I . erteilten Patente « entfallen

allein 5702 auf Berlin , 2669 auf die Rheinpro -
vin », 2122 auf Hessen-Nassau , 1760 auf den
Freistaat Sachsen , 1205 auf Bayern , 1001 auf
Westfalen . 748 ans Württemberg , 511 auf Pro -
vinz Sachsen , 508 aus ben Freistaat Baden etc.

In Bezug auf Fachgebiete entfallen auf An -
Meldungen und Erteilungen von Patenten
auf die Klasse 21 (Elektrotechnik ) 9454 ? es fol-
gen in weitem Abstand Kl . 63 (Kraftwagen )
3170, Kl . 42 (Instrumente ) 2846, Kl . 12
(Chemie : Verfahren und Apparate ) 2348, Kl.
34 (Möbel , Geräte und hauSwirtschaftliche
Maschinen etc .) 2292 , Kl . 46 ( Brennkraftmaschi¬
nen ) 2009 , Kl. 47 (Maschinenelemente ) 1767,
Kl . 57 (Photo , Kino und Bildtonfilm ) 1652
usw.

Mit der Zahl der im Jahre 1932 erteilten
Patente und Gebrauchsmuster stehen wieder
nachstehende Grotzsirmen weitaus an erster
Stelle der Siemens -Konzern nnö die I . G.
Farbenindnstrie . Für Siemens wurden im
Jahre 1932 zus. 1387 Patente erteilt und 1156
Gebrauchsmuster eingetragen . Die I . G.
Farben erhielt 12S4 Patente über Verfahren
und 195 Gebrauchsmuster auf technische Ge-
genstänöe , Apparate , Maschinenelemente etc.
Es folgt dann die A. E . G . Berlin mit 702
Patenten und 496 Gebrauchsmuster . In wei -
tem Abstand kommt dann die Frima Krupp
in Essen mit 239 , Brown u . Bovert , Mannheim
mit 196, Telefnnken 193 und der Zeitz-Kon-
zern mit 105 Patenten , die den genannten
Firmen i . I . 1932 erteilt wurden .

An Gebrauchsmustern wurden im Jahre 1932
zus . SS 817 angemeldet und hiervon 44 500 ein¬
getragen . 7 338 Gebrauchsmuster wurden
durch Zahlung der gesetzlichen Gebühren auf
weitere 3 Jahre verlängert .

Die stärksten Klassen der Anmeldungen sin )
wiederum : Klasse 21 (Elektrotechnik ) mit 7S02,
Klasse 34 (Hauswtrtfchaftliche Maschinen , Ge¬
räte und Gegenstände aller Art ) mit 5778,
Klasse 42 (Instrumente ) mit 3189, Klasse 63
(Kraftwagen und Fahrräder ) mit 3136, Klasse
54 ( Papier - und Pappenerzeugnisse ) mit 2875
usw.

Im Jahre 1891 ist daS Gesetz über öas
Gebrauchsmusterwesen in Kraft getreten und
es gelangten in der Zeit von 1891 bis zum
31. Dezember 1932 die erhebliche Zahl von
zus . 1688 639 Gebrauchsmustern zur Aumel -
duug . 1932 wurden III Gebrauchsmusteranmel -
dungen zurückgewiesen , also nicht eingetragen ,
weil die Modelle im Sinne des 8 1 des Ge-
setzes vom 1. Juni 1891, betreffend den
Schutz von Gebrauchsmustern nicht darstellen .

Warenzeichen wurden im Jahre 1932 zus .
26 278 zur Anmeldung gebracht ? ferner lagen
zur Erledigung auS ben Vorjahren noch 8034
Anmeldungen vor , so daß zusammen 28 312
Anträge zu prüfen waren . Eingetragen wnr -
den 10 790, während 8 843 Warenzeichen abge-
wiesen bezw. zurückgezogen wurden wegen
Mangel an Unterscheidungskraft , Freizeichen ,
Zahlen und Buchstaben , Wappengemeinschaft
und dergleichen .

10 84g Warenzeichen von 1932 und früheren
Fahren wurden umgeschrieben , d. h . die ein -
getragenen Zeichen gingen in den Besitz an -
derer Firmen über .

TVad Sie widmen matten

Grundsteuerwerte für die Bad . Grundsteuer
'

Obwohl jährlich in der öffentlichen Auffor-

derung zur Abgabe von Gewerbesteuererklärungen
ausdrücklich darauf hingewiesen wird , daß An-

trllgen auf Herabsetzung der Steuerwerte des

Grundvermögens lediglich mit Rücksicht auf die

allgemein verschlechterten WirtschastSverhältnisse
nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
keine Folge gegeben werden kann , werden solche
Anträge immer wieder gestellt. Solche Anträge

sind völltg zwecklos und verursachen den Finanz -

ämtern nur unnötige Arbeit . Bis zu der vom
1. April 1935 an erfolgenden Uebernahme der

Einheitswerte auch für die Grundsteuer müssen
die zur Zeit maßgebenden badischen Grundsteuer -

werte grundsätzlich aufrechterhalten werden. Der

allgemeinen Entwertung des Grundvermögens
ist in Baden bereits seit 1926 dadurch Rechnung
getragen , daß zum Unterschied von den übrigen
Ländern die Borkriegswerte allgemein nur mit
70 v . H„ zum Teil sogar nur mit 50 v . H .
der Grundsteuer unterliegen und daß außerdem
gegenüber der Zeit vor 1926 die Steuerfiiße für
die staatliche Grundsteuer allgemein gesenkt war-
den sind . Einer Wertminderung über dieses
Maß hinaus kann im Einzelfall durch Ermätzi-

gung des Steuerwerts auf besonderen Antrag nur
Rechnung getragen werden, wenn nachweislich der
Steuerwert eines Grundstücks (Gebäudes) im
Vergleich zu den Steuerwerten anderer gleich-
artiger Grundstücke , z. B . unter Berücksichtigung
der heutigen Beschaffenheit des Gebäudes , um
mindestens 10 V. H . geringer ist . Wertminderun -
gen durch Leerstehen, Billigervermieten , Miet -
ansfall , Betriebseinschränkung dagegen kann
nicht durch Ermäßigung des Steuerwerts , son¬
dern auf Antrag und entsprechenden Nachweis
nur durch entsprechenden Steuernachlatz im Bil -
ligkeitswcg Rechnung getragen werden.



Volksschauspiel Oetigheim
bsl Baden -Baden

jaden
sanntag

29 . Juni Bis
1 . Oktaler

700
mitwir¬

kende

B340

Wilhelm Teil
Anfans 2 Uhr. Eintritt von Mk. 1.— an.

VotverVauf Karlsruhe : Hrrdersehe Buchhandlung , Germania¬
kiosk . Musikaus Fritz Müller. Städt . Verkehrj -btlro (Ecke Ritter
u . Kaiserstr . - Theaterkasse Oetigheim . Teleton 2161 Rastatt

Eisbecher und Bomben

Frauen und Töchter !
Am Donnerstag , 22 . Juni , und Freitag ,
23 . Juni , nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr ,
tmdet aut Wunsch der Damen im Reatau -
rant Krokodil In Karlsruhe am Ludwigs
Dl atz ein Vonrae von Kiau UeDer-BUBSe, Frei -
fiurg über
oetrorenes
statt . Gezeigt wird die Herstellung von ein¬
fachstem bis feinstem Speiseeis mit und ohne
Maschine . Vanille -, Pralinen - , Schokolade -,
Tuttitrutii - u . Orangeeis . Fürst Pücklei Bombe
Eisbrecher . Coupe Mylorde, Coupe Melba, Cou
ne tutti frutti , Eismerineen , Elsfruotitsalat ,
Wiener Eiskaffee , Kapuzineräpfel Dessert .
Gelee-Eier und ungekochter feiner Hudding
Wie kann ich geronnene Vanillemasse wie¬
der verwenden ? Preis pro Vortrag t Mk.
Kostproben , Rezepte 239V8

BaWchss
G5aats ! bsatee

Mittwoch, den 21. Juni
Wegen Erkrankung im
Opernpersonal geht
heute Abend statt

„ GaSparvne "

„ Die lustige » Weiber
von Windsor "

in Mietabteilung E 29
in Szene.
* E 29 (Seine üJlitttooch«
miete»TH.-Gem.l .S .Gr .

Die lustigen
Weiber

von Windsor

Komisch-Phantastische
Oper von Nicolai

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha

Mitwirkende , Blank,
effclBarotti, Haberkorn
Hospach , Kieler , Höfflin

a . £ 5 |er , Franz ,
Schuster, Zip ! a . G ,

61. Grötzinqer, Hölzer,
Kleinbub. H.Lindemann

Z. Sonntag
Anfang - 19 Uhr

Ende gegen: 22 Uhr
Preise v (0.90—5.00 M)

Do. 22 . 6. Die
Boheme . Fr . 23 . 6.
Schlagcier . Im Kou-
zcrthaus : Theater -Aka-
d<ntievorstellg. (Over ) .
Sa . 24. 6. Zum ersten
Mal : Die vier Mus -
keitere . So . 25 . 6. Ca-

vallcria rusticana .
Hieraus : Der Bajazzo .

UerioDungsringe
In Oold das Paar v. 10 RM. an
(Jhren, Gold - und Silberwaren
Bestecke, Kaffeelöffel , Becher ,
Pokale, Plaketten v . 1 RM. an .
cnrisi . Fränkie, » ?
roidsciimied, Karlsruhe, Pallas

K«MiMffir .llilsi>r»idiiW
• EeittuhM» «

jeglicher Art sabrizieren

Lust»» Lorät SSline
G. m. b. H. 23903

Tüdenscheid . » T Vertreter gesucht .

8 T E A O 1
I n 10 Stunde «

erlernen Gl« die linderleichte
Deutsche Kurzschrift .

(Nationalstenographie )
KurSbegiun : Mittwoch , den 21 . Juni 1933 ,abends 8-30 Uhr Pestalozzischule (Herrenstr .

gegeuilber der Relchsbank) .
Kurzgeld : 3M , Erwerbslose und Jugend¬

liche 2 M , einschl . Lehrmittel . 23920
Verein für Deutsche Kurzschrift tt . KS.,

gegründet 1905.

Ankauf Verkauf

Auto - Schaumann
Gartenstraße Ecke RltterstraSe

Garagen — Benzin - Oel 22600
Autoreparaturen fachm . Bedienung

Verbreitet untere Zeitung

DKWIn der 17675

Spezial - Großwerkstätte
Baumelsterstraße 3

werden Sie rasch, luverllsglg und billig b«dient
- TANK GELEGENHEIT -
Theodor Leeb , g £ ÜÄ I,a |-

Kriegsstraße 130 — Telefon 2654/2655

Mische Lokal - Eisenbahnen Aktien¬

gesellschaft Karlsruhe
Im Konkurs über das Vermögen der Ba -

dischen Lokaleisenbahnen Aktiengesellschaft
Karlsruhe ist eine lOproz . Quote zur Aus -
icssüttung gekommen . Der hiernach auf die
Obligationäre entfallende Betrag ist bei der
Badischen Bank in Karlsruhe deponiert und
kann daselbst gegen Vorlage der Obligations -
Nücke abgehoben werden.

Ein Teil der Obligationäre hat den Be-
trag nicht abgehoben. Diese bis jetzt nicht
zur Vorlage gekommenen Obligationen kün-
diae ich hiermit zur Rückzahlung zum l . Juli
1934 mit dem Ziele der Zahlung der Kon-
kursdividende und dem gleichzeitigen Hin-
weis darauf , daß damit alle Ansprüche der
Obligationäre am 81 . Dezember 1936 verjäh¬
ren.

Karlsruhe , den 17. Juni 198».
Der Konkursverwalter

Habe laufend 2i53o

prima Pflückerbsen
zum Tagespreis abzugeben.

Bei gröberen Abnahmen an GaftstStten «.
Händler Sonderpreise .

Gut Lorenz, Ettlingen , b . RetchSbahnhof.

K . F . V . - Sportplatz

Entscheidung um die
Bad . Meisterschaft

Heute Abend 6 .30 Uhr

Sportplatz (ehem . Freie Turner)

Llnkenhelmer -Allee

MHft I '/ . ÜSr

Fußball -Spiel
HilfspolizeiPräsidium

gegen mt MballimnscMii

des ehem. Sturm 39

J
eder Einkauf ImWaren

haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen
Geschäftsmannes I

NS treffen sich in

Mcateuseiim
Heute Mittwoch
m unteren Cafe

TANZ¬
ABEND

Durlach -Aue 24929

gasthaus zur Blume
LOKAL DER N. S. D . A . P.
Heute Schlachttag !

Damenhüte
P . u . J . Specht

WaldstraBe SB
Karlsruhe 20124

«« ,

mm . Lassa 10477

Mechanikermeister , BQhlertalstraße 13
Fahrräder , Nähmaschinen,Schreib¬
maschinen ,
Schmetzer -Klnderwagen

CARL WIEDER

17149
für Bekleidung
Wüsche und Haushalt

Herren -

Damen -

Kinder -Schirmec | !
# S

« uOl 14

Stoffe
Stoffe aller Art

Betten u . Polstermöbel
kaufen Sie gut und billigst bei 19478

Leopold Hfmpele, Bühl
MaBschnelderei - «leg . Herren - und Damenbekleidung

F. & W .Wagner,Bühl
Zentral Heizungen

Kupferschmiede
19472 Sanitäre Installation

AUTO - ZENTRALK
J . HÄTZ

Adler » Opel - Maglrua
Reparaturen - Bereifung

19490 Adolf Hltlerstr . 72

Ra d/o - Kraemer
Sämtliche Apparate

Reparaturen
Fachmännische Beratung
Günstige Zahlungsbedingungtn

Bühl (Baden )
Ecke Rhein- u. Friedrichstr .

Farben - Lacke - FuBbodenöl
Pinsel - Bodenwachs und Beize
Krankenweine - Malaga Ltr . 1.40
Vermouth Ltr . SS Pfg . Baldrian
Wein - Tokayer , empfiehlt 17746 |

Römer - Drogerie , Bühl

zu Fabrikpreisen
J . UTH , Schuhfabrikation u . Handel
Rastatt , Achern . sohl , ©agjjonau , Gerns¬

bach , Kenl und Oberkirch

III

kaufen Sls gut und billig

W. Häußner
Site st es Spezialgeschäft 19458

Bühl, Adolf HitlerstraBe U
Reparaturen billig In eigener WerkstHtte

Schuhe
Marke Oermania billigst bei

NOWAK Bühl
Stand am Marktplatz 19472

1MT1
jterren- nad

JüfteHngs-BcKlddang
SA . und SS . Uniformene

Sommerjoppen und Arbeitslosen ,
Seiler & Ibach , Bühl]

Spareinlagen
ZBT

Städtischen
SparkasseBühl

1*407

| SlcTiereJinlage , beste Verzinsung

Hat In allen Geldangelegenheiten.

Werbt neue Abonnenten!

schleppen Sie auch diese
Gewichte mit sich herum ?

Diese bleiernen Gewichte der „Unkosten¬
lasten "

, durch die heute die meisten Kauf¬
leute beschwert werden .

Sie können sicher auch ein Lied von diesen

„unproduktiven Unkosten " singen , die den
Kaufmann in seiner Bewegungsfreiheit hin¬
dern . Sie sagen : Man muß eben an allen
Ecken und Enden sparen I Sparen Sie aber
nicht in eine Spardose ohne Boden , sparen
Sie nicht an Ihrem Werbekonto ! Kauf von
Anzeigenraum fällt unter die „ produktiven
Unkosten " besonders wenn Ihre Ankündi¬

gungen in einem Blatte der N . 3 . D . A . P .
dem „ FGhrer " erscheinen .

Nichtinserieren ist immer teuerer als Inse¬
rieren . Die Anzeige im Führer hebt die
Umsätze , senkt die Unkosten !

Fort mit don Gewichten !

■Qnnahmeaf eilen fite Anzeigen :

Ii arleruhe : Pührer -Verlae G .m .b .H . WaIdstr . 28. Tel . 7930/7931
Führer -Verlag G . m . b . H , Filiale Kaiserstraße 133 , Tel . 1271

Baden -Baden : Führer -Verlag G .m .b .H .,Wilhelmstr . 4, Tel . 2126

Gernsbachs Gustav Dressier , Schloßstraße 89.
Kehl : Ferd . Woißschuh , Sohulstraße 36.
Ottenburg : Führer -Verlag G . m . b . H , Hauptstr . 82 , Tel . 2174

Lahr : Kreisleitung der N .S .D .A.P ., M . Köbele , Metzgerstr . 19,
Telefon 8087

Pforzheim s Friedrich Krause , Reuchlinstr . 18 (Blumenladen )
Ettltooea : Erioh R )oht « , Marktstr »ße 12 , Telefon M

Jadl ©
Md - Erdbee *« !, wW

' gut rerdrückt , werden mit
Vb Pfd.Zucker zumKochen
gebracht u. TO Min. durchs
gekocht . Hierauf fOhrt man
t Norinatfleeche Opekt#
zu 86 Pfennig und nach
Begeben den Saft einst
Zitron« hinein und fOlft
in Oiaser. — Ausführliche
illustrierte Rezept« für
alt« Früchte und Etlketteh
fürIhreMaemeiodengläser
liegen jeder Fiaache bot.
Opekta tat nur echt mit

Au« FrOchteo gewoimee dem tO - Mlnu «en - 7opf, '
l

froctx » Opt Hl M Opett « kl Pulverton » und * trO
gern « 10» kleine Porttone « von 2 bfi « Ptvnd Marme¬
lade verwendet da e« tction In Packche « » 13 Pfennig
und 4S Pfennig ru haben l»t — Packung tOr 1 Pfund Maf. i
mlade 84 Pfennig . Genaue Kezepte »Ind aufgedruckt . l
Achtungf Rundfunk ! Sie hören Ober die Sender de «
Südfunks Jeden Mittwoch -Vormittag 11.40 Uhr den Inter¬
essanten Lehrvortrag aus der Opekta - Küche „ 10 Minuten
für die fortschrittliche Hausfrau " . — Rereptdurchgebel
Oes Opekla -Reieplbuch , reich bebildert , erhalten Sie fQr
20 Pfennig in den Geschäften . Falls vergriffen , gegen
Voreinsendung von 20 Pfennig In Briefmarken von der
OPEKTA - GESEU . SCHAFT M. B. H.. K DIN - RIEHL

Opekta

zum umzua
Unannehmlichkeiten entgehen Sie , wenn Sie beim
Fachmann Ihre Installationsarbeiten auslühr . lassen .

Lager i . Badeeinrichtungen , Waschtischen ,
Gas - u . Kohlenherden , Beleuchtungskörper .

ui . UUinterbauei9
Installateur - und Blechnermeister
Zähringerstraße 57 Telefon 1266 2SS9S

Versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung

Am Donnerstag , d .
22 . Juni 1923, nachm .
2 Ulir, werde ich in
Karlsruhe im Pfand
lolal Herrenstr . i5 a,
legen bare Zahlung
m Vollstrecrungswege

öffenil. versteigern:
4 Wandnliren . 4

Junker - u . Ruhöseu
1 Kartothettasien mil
4 Schubladen, 1 Bw
fett , 1 Crcdcnz, ITisch,
1 Sofa , I Bodeniep-
pich, 4 Stühle , I Oel-
emälde , I Klavier , 1

Lrammophon , 1 Da-
menfahrrad , 1Zemeni>
steinmaschine . 14S2
Krlsruhe , 2» . S. 1S33.

Schick ,
Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , den
22. Juni 1933, vorm.
10 Uhr , werde ich in
Mörsch mit Zusam
menliinft beim Rat -
) aus gegen bare Zah-
ung i . Vollstreckungs¬

wege öffentlich verstei¬
gern : 1453

1 Klavier , elcftr. m .
Musilrollen .
Karlsruhe , 20. 8 . SS .

Wiedemann ,
Gerichtsvollzieher.

Beisteigerung
Juni ,
gutem

Freitag , 23 .
3 Uhr , auS
Hause i . A .
Beieriheimcr Ilfiee 368
2 Betten , Schränke,
Vertiko, Trumeau , 2
Sosa , Wasch- , Nacht -,
Blumen - u . Schreib-
tisclie , Rolladeii-Akien -
schrank . Eck-, Eis - ,
Obst - u . Yliegenfchrank
Notenständer , Flur -
garderobe . Lampen u.
Hausrat . — Ferner :
^ perationSstuhl , Heil-
und BestrahlungSson-
ne , Warmwasserappa -
rat , 1 Ponlostat . Bc-
sichtigling ab 2 .30 Uhr

ijch, Grethestr . 18 .
2785. 23919

Verschiedene
kleine Anzeigen

Ia Apfel-
Wein

jedes Quantum und
Kleinverkauf Uber

die StraUe

K . 9lempf
Mnhaiidlung
3>roMergHlbte
Offenburg

Wasserstr . 2 Tel - 1635
20726

UMZÜGE
mit Auto und Bahn
werden prompt und bil -
Itg ausgeführt durch

vg. Karl SchSncr ,
« aistrst». »11, Xel. 6614

82620

Bitte ausschneiden und mitbringen!

Gebirgs - Enzianwurzeln als Tee !
Im Darm iedes Menschen schmarotzen Mil-

liarden Fäulnisbakterien, deren giftige Ab-
fallsioffe ständig in Blut und Drüsen drin -
gen und dadurch den Organismns auss
schwerste schädigen. Vorzeit. Altern , Nacb-
lassen der geist . u . körperl. Kräfte , ja selbst
früher Tod sind die Folgen dieser Selbsiver-
giftung. Der Tod sttzi im Darm. Vom Darm
aus entstehen die Krankheiten . Ein Vorbcu-
aungsmiitel gegen Magen- und Darmleiden,
Stnhlverstopsung Blähungen, geg . Niereu-
leiden . Ischias . Rbeumaiisnius, Herz, und
Nervenleiden . Arterienverkalkung . Leber- und
Gallensteine , Harnsäure . Durch Enzian ges .
Blut u . blüh . Ausseh. Die wildgewachs ., echt ,
würzigen Enzianwurzeln als vorzügl. Tee u .
Ansetzen in >ed . Branntwein , Weißwein, Not-
wein. 22250

Die baverifche Mirzel ist am Donnersiag,
22 ., Samstag . 24. Juni , in KarlSrube zum
Wochenmarkt Alter Bahnhof. Stand direlt
am Winterdenkmal .

Preis : 1 Beutel 30, und 2 Beutel 50 Pfg.
Enzianwurzeln zu beziehen bei :

K . Schlemmer -Zach, Nürnberg, Schwavackier-
ftrafie 94. 22250

■ BEHBSESSa
TSgl. S.—/Ii).— Barauszahlung

für vorn . Kundenwerbung? ev . spät . Festan -
stellung m. BcteilignngsmSglichlcit. — Für
redegew . erfahr . Kanfleute ausr. Existenz . —
Bew . u . 83896 an den Führer -Verlag.

AnsGiialfungs - yndEnisctiuioongS'
Darienen , auch setrieDsüredite

auf 1—8 Jahre in Höhe von 2011—5000 Ji ,
niederer Zins , beaueme Monatstilgung .
WUritemvergifche Krediikasse für Gewerbe tl.
Handel, G. m . b . H ., BezirkSdirektion Kar» -
ruhe in Baden, Pg . K . Wolfahrl, Herren -
ftr . 87, 0. St . — Rückporto beifügen (50 Pfg .)

23787

Amtliche
Offenburg

Eee -MsoerfteigekUllg
Die Stadt Offcnburg versteigert am

Samstag , den 24 . Juni 1933 , vorm . 10 Uhr,
im Rathausfaal das SeegraSerträgniS au»
dem Stadlwalde .

Oberbürgermeister .

Raltatf
Oungversteigerung .

im stiidt. Schlachthause am Donnerstag, den
88. Juni 1933, vorm. 11 .30 Uhr.

Rastatt , den IS. Juni 1933.
Der lommiffarifche Oberbürgermeister

Dr . FeeS .

Handgewebte und Att

handgewebte 18826

Divandecken . . . 12 .- »»

TischdecKen 10 .- »

vorlagen 60/120 . . w 4 .- «n

uerbinder 90130 . . ^ 11.»

Mite d« lctiilx«n A« mein« Schaufenster

Teppich-Schulz
WaldstraBe 37

gegenüber dem Führer-Verlag
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